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Celephon Nr. o.

Ein Kampf um die Macht.
Der Streik der Buchbindereigehilfen hat größere Dimenſionen

angenommen, als urſprünglich zu erwarten war. Er umfaßt
die Städte Berlin, Leipzig, Stuttgart und München und ſind
ca. 10 000 Buchbindergehilfen und Mädchen in den Ausſtand
getreten. Es iſt weniger der Lohn, ſondern vielmehr die Macht,
um die geſtritten wird, und es ſpitzt ſich immer mehr zu der
Frage zu: ſollen in Zukunft die Gehilfen die Beſtimmenden
in der Werkſtatt ſein, oder der Arbeitgeber, der dem ganzen
Betriebe vorſteht, der in raſtloſer Thätigkeit Aufträge für
die Werkſtatt ſammelt, der ſein Kapital und ſeine
Intelligenz einſetzt, damit Maſchinen und Hände ſtets volle Be
ſchäftigung haben Endigt dieſer Streik mit einem vollen
Siege der Arbeiier, dann fällt der Arbeitgeber vollkommen der
Gnade oder Ungnade der Arbeiter anheim; er hat ſo gut wie
nichts mehr in ſeinem Betriebe zu ſagen. Die Forderungen,
die an die Prinzipale geſtellt worden ſind: Freigabe des
erſten Mai; Beſtimmung der Gehilfen, ob Männer oder
Mädchen an den einzelnen Maſchinen zu beſchäftigen
ſind; Verpflichtung, Frauen oder Mädchen nicht zu
Arbeiten zu verwenden, die ſie ſeit langen Jahren verrichtet
haben und die ihren Fähigkeiten mehr entſprechen als denen
der männlichen Arbeiter unbedingte Vorſchrift, daß Arbeiter
nur durch die Arbeitsnachweiſe der Gehilfenſchaft angenommen
werden müſſen und die gut funktionirenden Arbeitsnachweiſe
der Prinzipale beſeitigt werden Feſiſetzung der Gehilfen, ob
die Betriebe nach Stundenlohn oder nach Stück arbeiten laſſen;
Bezahlung aller geſetzlichen Feiertage und Abkürzung der neun
ſtündigen Arbeitezeit am Sonnabend und Montag. Daß die
Prinzipale ſolche Bedingungen nicht eingehen können, liegt klar
gut der Hand. Dagegen haben ſie ſich bereit erklärt, die Löhne um

Prozent zu erhöhen, und haben für Akkordarbeiten einen
Tarif ausgearbeitet, der für die Arbeiter weſentlich vortheil
hafter iſt, als der alte und durch eine neue Formateintheilunerechter wirkt, als der alte Tarif. Dieſe Bereitwilligkeit wut

en 9 rin alen hoch angerechnet werden, denn ſchon jetzt ſind
die Buchbindergehilfen die in der graphiſchen Branche am
höchſten bezahlten Arbeiter. Der Lohnliſte einer Berliner
Großbuchbinderei entnimmt die „Poſt“, der wir dieſe durchaus
utreffenden Ausführungen entnehmen, daß die Arbeiter
olgenden Verdienſt bei neunſtündiger Arbeitszeit haben Se

50—-65 Mk. pro Woche, Pappenſchneider 45 Mk., Bücher
beſchneider 56 Mk., Vorrichter 36—39 Mk., Marwmorierer
44 Mk., Hefterinnen 25—30 Mk. und Arbeiterinnen,
Falzerinnen c. 18—28 Mk.

Derjenige, der nur eine Ahnung von Arbeiterlöhnen hat,
wird zugeben müſſen, daß dieſe Löhne glänzend ſind, daß es
W genannt werden muß, bei ſolchen Löhnen zu ſtreiken, und
aß nur das Beſtreben, die Macht in den Fabriken an ſich zu

reißen, die Leute zum Streik getrieben hak. Vergleicht man
mit W Löhnen die geringen Einkünfte, die viele ſtudirten
Leute, Beamte und Offiziere haben, ſo muß man zu der Ein
ſicht kommen, daß Bildung nicht beſonders hoch im Werthe ſteht.
Der Buchbinderſtreik hat aber ſonſt noch beſondere Eigenthümlich-
keiten Er zeigt, daß die Gehilfen willenloſe Werkzeuge in
den Händen ihrer ſozialdemokratiſchen Führer ſind. Viele von
ihnen, die meiſten ſogar, würden gern arbeiten, ſie dürfen aber
nicht, weil ſie ſonſt der Verachtung und womöglich der körper
lichen Züchtigung ihrer Kollegen anheimfallen. Die Führer
dagen hetzen, um ihre Befähigung als Agitatoren zu
dokumentiren.

Der Derrorismus der Arbeiter zeigt ſich in
orm: vor allen Betrieben ſind trotz des

ankenswerthen Eingreifens der Polizei Streikpoſten auf-
ßeßelle die jeden Arbeitswilligen und es giebt deren bei

em Ueberfluß an Buchbindereigehilfen eine große Anzahl
abhalten, die Arbeit aufzunehmen er hat es auch zu Wege
ebracht, daß auch die anfänglich Arbeitswilligen die Arbeit
aben niederlegen müſſen, um die Prinzipale auszuhungern.

Die Streikkaſſe der Gehilfen ſoll nicht beſonders gut
gefüllt ſein, trotzdem die Beträge ziemlich rigoros eingetrieben
worden ſind. Jeder Gehilfe muß wöchentlich 35 Pfg. oder 18 Mk.
20 Pfg. pro Jahr, jedes Mädchen 15 Pfg. oder 7 Mk. 80 Pfg.
pro Jahr an den Verband zahlen. Unnachſichtlich, wie im
Staatsweſen die Steuern, werden dieſe Beträge von den
Imme ler gern eingetrieben, um den eigenen Staat, den
Arbeiterſtgat, regieren zu können und ſelbſt eine gute Exiſtenz
dabei zu finden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 17. September.

Handelskammer und Landwirthſchaft. Mit Genug
th nung verdient hervorgehoben zu werden, daß die bayeriſchen

andels- und Gewerbekammern bemüht ſind, die Lage
der Landwirth
leſen wir im neueſten resbericht der Handekammer der Hbertſah Fhareg s

„Was die Lage der Land wirthſchaft im Allgemeinen anlangt, ſo
läßt ſich darüber leider nicht viel Erfreuliches berichten. Bezeichnete
doch erſt ganz kürzlich im (bayeriſchen) Hauſe der Abgeordneten, der

erufendſte Kenner derſelben, der Staatsminiſter Frhr. von Feilitzſch,
die damit, daß er anführte: er ſei überzeugt, daß es der Land
wirthſchaft ſchlecht gehe, daß dieſelbe ſchwer zu kämpfen habe, um
PFch durchzubringen. Und wie könnte es auch anders ſein, die Ge

reidepreiſe ſind niedriger, decken nicht mehr die
roduktionskoſten und ſelbſt hierbei iſt der Weizen nur

s und Gewerbe
ſchaft mit Verſtändniß z würdigen. So

ſchwer verkäuflich, der Erlös aus Maſtvieh deckt ſchon
lange nicht mehr das aufgewendete Futter, Milch-
kühe ſind rar und theuer geworden, und als abgemolkene Thiere nur
noch zu ſo niedrigen Preiſen zu verkaufen, daß die Milch ſelbſt
zu dem jetzt erhöhten Preiſe nicht mehr die Koſten
deckt. Schweine ſind zurückgegangen, ſo daß ſie nur noch zu
Wer Preiſen an den Mann gebracht werden können. Dafür
iſt Alles, was der Landwirth braucht, im Preiſe
geſtiegen, die Unkoſten ſind t i r höher geworden und haben den Betrieb bedeutend ver-
theuert. Abgaben, gleichviel ob Staats oder Kommunallaſten,
werden immer größer und der Druck der Unfallverſicherungen immer
fühlbarer und härter, die Dienſtboten- und Arbeiter-
frage hat ſich bereits ſeit Jahresfriſt ſo ungünſti
ausgewachſen, daß kein Menſch weiß, was die nächſte Zeit na
dieſer Richtung hin uns noch für eine Belaſtung bringen wird.

Hoffen wir, daß die Abſicht des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes, der
ſich mit dem Entwurf einer neuen Anordnung des deutſchen Zoll-
tarifs beſchäftigt, den neuen Zolltarif ſo t geſtalten, daß er als
Schutz der in ländiſchen Produktion nach außen
wirken kann, verwirklichtwird: denn nur in einem
ausgiebigen Schutz für Getreide, Hopfen und Vieh
dem Auslande gegenüber kann die deutſche Land
wirthſchaft wieder geſunden, können die durch
die jetzige Zollpolitik verurſachten Schäden
wieder geheilt werden

Das ſind Worte, wie man ſie leider nur zu ſelten aus den
Reihen der Handelskammern hört; um ſo mehr aber ſollte eine
ſolche Stimme die weitgehendſte Beachtung finden, weil ſie inzutreffender Weiſe die Lage der Landrirthſaaft beurtheilt und

zugleich erkennen läßt, wie wenig diejenigen Handelskammern,
deren Thätigkeit ſich in allerhand gehäſſigen Ausfällen gegen
die Landwirthſchaft und ihre Vertreter erſchöpft, die landwirth-
ſchaftlichen Verhältniſſe kennen.

Handwerkerfragen. Der „Allgemeine
Bayeriſche Handwerkertag“ hat in dieſen Tagen in
München unter ſtarker Betheiligung ſeine allgemein außer
ordentlich intereſſirenden Berathungen abgehalten. Der
Handwerkertag beſchäftigte ſich in erſter Linie mit den Neform
beſtrebungen der deutſchen Handwerksbewegung
und legte ſeine Stellungnahme in verſchiedenen Reſolutionen
feſt. Es wurden folgende Gegenſtände erörtert: Auktions
weſen, Gefängnißarbeit, Hauſirhandel, Sicherung der Bau
handwerker, Submiſſionsweſen, unlauterer Wettbewerb,
alles Themata von großer Wichtigkeit nicht nur für das
Handwerk, ſondern für weite Kreiſe der Bevölkerung. Jn
allen dieſen Fragen iſt das Handwerk bereits ſeit Jahren
vollkommen einig, ſo namentlich hinſichtlich der Mißſtände im
Auktionsweſen. Nach der Reſolution des „Bayeriſchen
Handwerkertages“ ſoll darauf hingewirkt werden, daß der
Geſchäftsbetrieb der Auktionatoren konzeſſionspflichtig ſei und
nur gutbeleumdeten Perſonen geſtattet werde. Die Verſteige-
rung von neuen Waaren und Lebensmitteln ſoll, mit Ausnahme
von Zwangsverſteigerungen, verboten, der Auktionator ſoll
verpflichtet ſein, mindeſtens ſechs Tage vor jeder Verſteigerung
unter Vorlage eines Verzeichniſſes der betreffenden Waaren
und ihrer Beſchaffenheit Anzeige zu erſtatten; es ſoll unterſagt
werden, zum Scheine mitzubieten. Man wird ſich mit dieſen
Vorſchlägen im Großen und Ganzen einverſtanden erklären können.

Neben den Mißſtänden im Auktionsweſen ſind es die
Ausverkäufe, unter denen der Kleingewerbebetrieb leidet.
Das Geſetz betreffend den unlauteren Wettbewerb reicht nicht
aus, um die Auswüchſe im Ausverkaufsweſen zu beſchneiden.
Der „Bayeriſche Handwerkertag“ hat ſich darum auch für eine
Reviſion des Geſetzes vom 27. Mai 1896 ausgeſprochen und
dazu u. A. folgende Wünſche geäußert: „Der Begriff Ausverkauf
iſt geſetzlich feſtzulegen. Bei Totalausverkäufen iſt unterſagt,
andere als zu Beginn des Ausverkaufs im Jnventurverzeichniſſe
aufgeführte Waaren mit zu verkaufen bezw. das Lager durch
Nachſchub zu ergänzen.“ Wie bereits vor längerer Zeit be-
kannt geworden, iſt die Vorbereitung eines Geſetzentwurfs, der
ſich in der vorſtehend angedeuteten Richtung bewegen ſoll, im
Gange. Man wird alſo zu der Hoffnung berechtigt ſein, eine
derartige Vorlage vielleicht ſchon in der bevorſtehenden Seſſion
des Reichstags erſcheinen zu ſehen. Daß ſie Annahme finden
würde, iſt von vornherein ſicher; iſt doch bis in die Reihen
der Linken hinein die Anſchauung durchgedrungen, daß denMißbräuchen bei den Anererkäufen entgegengetreten werden

müſſe. Von weiteren Beſchlüſſen des „Bayeriſchen Handwerker
tages“ iſt noch der einſtimmig angenommene Beſchluß hervor
zuheben, daß eine Petition an die verbündeten Regierungen
eingereicht werden ſoll, in der die Einführung von Arbeit s-
büchern die für Handwerksgehilfen und Arbeiter ohne Unterſchied
des Alters verlangt wird.

Der Kaiſer hat, wie wir berxichteten, für Mitte Oktober
(den 13. oder 14.) ſeinen Beſuch in Barmen- Elberfeld
zugeſagt.

In der Ruhmeshalle zu Barmen werden zwei große Marmor
ſtandbilder der Kaiſer Wilhelm I. und Friedrich
eingeweiht. Es ſind Werke der Bildhauer Johannes Boeſe und
Emil Cauer zu Berlin. Beide Fürſien erſcheinen in repräſentativer
Auffaſſung: Kaiſer Wilhelm ſteht vor dem Thronſeſſel, die S
zur Seite, und Kaiſer Friedrich (von Cauer) iſt in Küraſſier- Uniform
dargeſtellt, angethan mit dem Mantel des Schwarzen Adler
Ordens, in der Hand den Kommandoſtab. Urſprünglich war zwiſchen
beiden Herrſchern noch eine allegoriſche Figur in Ausſicht genommen,
die ein Duſſeldorfer Künſtler herſtellen ſollte ſie iſt aber dann auf
Wunſch des Kaiſers weggeblieben. In Elberfeld wird auch ein Beſuch
der neuen Stadthalle geplant. Wie wir hören, iſt für den
Saal dort dem Profeſſor Peter Janſſen, Direktor der Düſſeldorfer

Akademie, ein großes Wandgemälde übertragen, das einen bedeut
ſamen Vorgang aus der Geſchichte der Stadt veranſchaulichen ſoll.

Der Kaiſer hat dem Earl of Lonsdale, welcher als Gaſt
des Monarchen den diesjährigen Manövern bei Stettin bei
wohnte, zwei prächtige Spiritusglühlicht-Lampen als Geſchenk
überreichen laſſen. ie verlautet, ſoll der Kaiſer die Abſicht
haben, einer Einladung des Erzherzogs Friedrich ent
r bend, ſich in den erſten Tagen des Oktober nach Kara-

ancza, zu begeben, um dort in dem rieſig ausgedehnten
Jagdgebiet des Erzherzogs dem Waidwerk obzuliegen.

Prinz Albrecht von Preußen hat ſich von Stettin aus mit
dem Prinzen Friedrich Heinrich nach Schloß Hummelshain zur Feier
des Geburtstages des Herzogs von Sachſen- Altenburg begeben, von
wo am 17. die Weiterreiſe nach Schloß Camenz erfolgt.

Die Pläne des neuen Kolonial Direktors. Jn
den jüngſten Tagen wurde viel von umfaſſenden Neuerungs-
plänen gemunkelt, die der neue Direktor der Kolonial Abtheilung,
Dr. Stübel, in einer Denkſchrift dem Reichskanzler unter
breitet habe. Dieſe Pläne n angeblich darauf hin, die Be
ziehungen der Kolonial- Abtheilung zum Auswärtigen Amte un
abhängiger zu geſtalten und die Errichtung eines ſelbſtändigen
Reichsamtes für die Kolonien anzubahnen.

Dieſen intereſſanten Mittheilungen folgte dann die Wider
legung auf dem Fuße, durch die ſie als jeder that-
ſächlichen Unterlage entbehrend bezeichnet wurden.
Die „Dtſch. Warte“ ſchreibt nun zu der Angelegenheit:

Es heißt allerdings den Geſchäftsgang und die Ueberlieferungen
unſerer Reichsbehörden vollſtändig verkennen, wenn man annimmt,
der im Dienſte des Auswärtigen Amtes zu ſeiner jetzigen Stellung
beförderte Dr. Stübel habe nun nichts Eiligeres zu thun, als auf
Unabhängigkeit von ſeinen bisherigen Vorgeſetzten hinzuarbeiten.
Dr. Stübel, der ſich erſt in ſein neues Amt hineinardeiten muß, liegt
der Ehrgeiz, Staatsſekretär ver Kolonien zu werden, vollſtändig fern.Wohl aber beſtand ſchon ſeit längerer Zeit an den
maßgebenden Stellen der Vlan, der Kolonial Abtheilung
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der Beamten der Abtheilung We der Hand.
Die Ereigniſſe in Ching haben Lem Plane urolchem neue
Nahrun 6 gegeden, die Ausarbeitung der Einzelheiten aber
gerade im Gegentheil völlig zum Stocken gebracht; denn
erſt nach Beendigung des chineſiſchen Feldzuges wird ſich ein Ueber
blick über die neuen Aufgaben gewinnen laſſen, die der Kolonial
Abtheilung dort möglicherweiſe erwachſen werden.

Staatliche Beihilfe für Volksſchulbanten. Dafür,
in wie hohem Maße die reiche Ausſtattung der Exiraordinarien
des preußiſchen Staatshaushaltsetats in den letzten Jahren die
Befriedigung von lange empfundenen Kulturbedürfniſſen geſtattet,
liefert der Etat der Elementarſchulverwaltung und zwar
in dem Kapitel der Beihilfe für Volksſchulbauten ein
ſchlagendes Beiſpiel.

Unter dem Unterrichtsminiſter v. Goßler war der Geſammtbedarf
zur Ausführung der zur Herſtellung befriedigender Zuſtände erforderlichenSchulneubauten en im Ganzen 20 Mill. Mk. ermittelt und die Bereit-

ſtellung außerordentlicher Mittel in dieſer Höhe bei dem Landtage bean-
tragt worden. Es wurde aber damals nur die Summe von 4 Mill.
Mark der Schulverwaltung zur Verfügung geſtellt. Bereits ſeit
1896,/97 iſt es möglich geworden, regelmäßig zu dem im Ordinarium
des Kultusetats ausgebrachten Fonds zu Beihilfen für Volksſchul-
bauten extraordinäre Zuſchüſſe flüſſig zu machen. Von den
10 400 000 Mk., welche in den Jahren 1896 bis 1899 an einmaligen
Ausgaben für Volksſchulzwecke in die Etats eingeſtellt ſind, entfällt
der größere Theil auf ſolche Verſtärkungen des Fonds zu Beihilfen
für Volksſchultauten und im laufenden Jahre hat eine ſolche Ver
ſtärkung des Fonds um volle drei Millionen Mark ſtatt-

efunden. Für das Jahr 1901 ſteht eine ungleich höhere einmaligePotation in Ausſicht, vorausſichtlich wird der in dieſem einen Jahre

zur Bewilligung geſtellte Zuſchuß zu dem Fonds den Geſammtbektrag
der Zuſchüſſe ſeit 1896 und auch den Betrag von zehn Millionen
Mark, welchen der Unterrichtsminiſter in der letzten Tagung des
Landtages in Ausſicht ſtellte, noch überſteigen. Es wird alsdann
aus laufenden Mitteln des Etats beträchtlich mehr für Volksſchul-
Neubauten bereit geſtellt ſein, als der unter dem Miniſterium Goßler
für dieſen Zweck ermittelte Geſammtbedarf, der durch Jnanſpruch-
nahme des Staatskredits flüſſig zu machen war, betrug.

Ueberhandunehmen der öffentlichen Tauzluſtbar-
keiten. Auf Anordnung des Miniſters des Jnnern ſoll dem
Ueberhandnehmen der öffentlichen Tanzluſtbarkeiten mit Ent-
ſchiedenheit entgegengetreten werden. Zur Erreichung dieſes
Zieles wird es, wie es in dem miniſteriellen Anſchreiben heißt,
in erſter Linie darauf ankommen, daß die Ortspolizeibehörden
gegen ſolche Tanzluſtbarkeiten nachſichtslos einſchreiten, welche
unter dem Deckmantel des Vereinsweſens als Tanzluſtbarkeiten
einer geſchloſſenen Geſellſchaft gelten wollen, bei näherer
ln aber ſich ohne Zweifel als öffentliche Tanzluſtbarkeiten

arakteriſiren. Ferner ſoll auf ſolche Tanzvergnügungen ge
achtet werden, welche unter dem Namen „Kaffeekränzchen“
oder unter einer ähnlichen, den Zweck des Zuſammenkommens
verſchleiernden Bezeichnung namentlich in den Städten ſo häufig
vorkommen. Jn zweiter Linie ſoll aber durch energiſche Hand-
habung der durch die beſtehenden Polizeiverordnungen geregelten
Genehmigungspflicht auf die thunlichſte Einſchränkung
der öffentlichen Tanzluſtbarkeiten hingewirkt werden.

Ueber die Ergebniſſe des Heeres-Ergänzungs-
eſchäftes für 1899 wird berichtet: Jn genannten Jahre

ind von den im geſammten deutſchen Bundesgebiet in den
Liſten geführten geſtellungspflichtigen 1 696 760 Mann 226 957
ausgehoben worden; freiwillig traten 23 266 Mann in das
Heer und 1222 Mann in die Marine ein. Von den Ausgehobenen
wurden 216 880 zum Dienſt mit der Waffe beſtimmt, während
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4591 zum Dienſt ohne Waffe herangezogen wurden. Der
Landbevölkerung entſtannnten von den der Marine überwieſenen
Ausgehobenen 2354 Mann. Vor Beginn des militärpflichtigen
e freiwillig in das Heer 21 189, in die Marine

480 Mann.

Zur Frage der Errichtung einer Kolonialarmee
theilt eine Berliner Korreſpondenz mit, es beſtehe die Abſicht,
unſere Truppenmacht in Schutz und zur
Abwehr etwaiger Einfälle in das deutſche Gebiet künftig auf
das Zehnfache zu verſtärken. Bisher ſtanden dort 1500
Mann, künftig würde alſo die Garniſon auf 15 000 Mann er-
höht werden. Damit wäre alſo die Gründung einer Kolonial
armee beſchloſſene Sache. Thatſache iſt, daß die durch die Aus
rüſtung des oſtaſiatiſchen Korps in der Landarmee entſtandenen
Lücken beim nächſten Rekruteneinſtellungstermin ausgefüllt
werden, daß alſo auf die Rückkehr der Freiwilligen in ihre
alten S nicht weiter gerechnet wird. Jm Laufe
der letzten Monate ſind, wie die „Braunſchw. L.-Ztg.“ mit
theilt, etwa 20 000 Wehrpflichtige, die ſchon als überzählig
zurückgeſtellt waren, nachträglich ausgehoben worden.

Deutſcher Schiffsbau. Die Regierung der Vereinigten
Staaten von Nordamerika ſchickte ſeither alljährlich die drei beſten
ihrer ſtaatlich in Minneopolis geprüften Naval Cadets zur weiteren
Ausbildung im Schiffsbau und Schiffsmaſchinenbau nach England
(Glasgow und London), ſowie nach Frankreich (Paris). Nach ein
gehender Kenntnißnahme der Ausbildung der deutſchen Schiffsbau
ingenieure auf der Kgl. Techniſchen Hochſchule zu Berlin, hat nun,
wie die „Tgl. Roſch.“ erfährt, die amerikaniſche Regierung entſchieden,
daß in dieſem Jahre die drei beſten ihrer Prüflinge, die Herren
Biſſett, Bailey und Gleaſon von Glasgow weg nach Deutſchland zur
Schiffsbau Abtheilung der Berliner Hochſchule abkommandirt werden.
Es zeigt dies, wie ſehr man auch im Auslande deutſche Ausbildung
auch auf dieſem Gebiete ſchätzt.

Vom Emdener Auſtenhafen. Von gut unterrichteter Seite er
fährt der „Hann. Cour.“, daß es ſich am EmdenerAußenhafen
nicht, wie vielfach angenommen wird, um die Anlage eines Freihafens,
ſondern um die Einrichtung eines Freibezirkes handelt.
Der Unterſchied zwiſchen Freihafen und Freibezirk iſt, daß im Frei
hafen eine Verarbeitung der lagernden Waaren, ſowie Jnduſtriebetrieb
zuläſſig iſt, während der Freibezirk nur Verkehrszwecken dient

a die lagernden Waaren gegebenenfalls nur umgepackt werden
Urfen.

Stapellauf. Auf der Werft des „Vulkan“ zu Stettin
fand am Sonnabend der Stapellauf des für die Hamburg-
AmerikaLinie erbauten Doppelſchrauben-Neich spoſtdampfers
„Kiautſchau“ ſtatt.

Von Aufſichtsrath und Direktion empfangen, fanden ſich die
geladenen Gäſte ein, darunter Staatsſekretär v. Podbielski
und Gemahlin, der Oberpräſident Frhr. von Maltzahn, Regierungs
präſident Günther, der kommandirende General v. Langenbeck,
Admiral Hollmann. Der Staatsſekretär vollzog den Taufakt. „Jn
dem Momwent“, führte er etwa aus, „in dem der vierte der großen
Poſtdampfer für Oſtaſien vollendet ſei, wendeten ſich unſere Blicke
mit denen der civiliſirten Welt dahin, wo unſere Soldaten Sühne fordern
ſollen für das verletzte Völkerrecht. Die wirthſchaftliche Kraft Deutſch
lands ſei von Jahrhundert zu Jahrhundert geſtärkt worden die
Flagge, die der neue Dampfer führen werde, ſei geſchützt durch
Deutſchlands Macht. Die Geſchichte lehre aber, daß politiſche Macht
ohne wirthſchaftliche Kraft ſtets nur kurze Zeit r habe; daß
aber auch wirthſchaftliche Kraft, ſolle ſie ſich wirklich entfalten, des
Schutzes der politiſchen Macht bedürfe. Hoffentlich erkennten in
Deutſchland alle Parteien, wie nothwendig es ſei, daß zur Erhaltung
unſeres Anſehens und Einfluſſes wir uns alle ſchaarten um des
deutſchen Kaiſ s daorte. Einigkeit macht ſtark. Mögen wir
alles vergeſſen, daß wir in gemeinſchaftlicher
Arbeit alles eir n zu s Ehre und Größe. So taufe
ich Dich, ſtol,, Schiff, „Kiautſchau“. Trage Du den Namen der
deutſchen Kolonie im fernen Oſten! Wir aber, die wir hier ver
ſammelt ſind, wollen, was wir fühlen, was wir erhoffen und er-
ſtreben, zuſammenfaſſen in den Nuf: „Se. Majeſtät Kaiſer
Wilhelm II. hoch, hoch, hoch

Die Anweſenden ſtimmten begeiſtert ein, das Schiff glitt ſchnell
und glücklich ins Waſſer. Dem Feſtakte folgte ein Frühſtück im
Hotel de Pruſe.

Der Kaiſer hat auf die Meldung des Staatsſekretärs von
Podbielski, daß der Reichspoſtdampfer „Kiautſchau“ glücklich
vom Fupet gelaufen iſt, folgenden telegraphiſchen Glückwunſch
geſandt

Es gereicht Mir zur großen Freude, dem „Vulkan“ und der
„HamburgAmerikaLinie“ zu dem heute glücklich verlaufenen
Stapellauf Meinen Glückwunſch ſenden zu können. Möge der

z Reichspoſtdampfer „Kiautſchau“ als ein Beweis deutſcher Arbeits
kraft und ſeemänniſcher Tüchtigkeit ſtets mit Glück dem Verkehr
zwiſchen dem Vaterlande und dem fernen Oſten dienen. Jch war
leider durch die Anhäufung der Eeſchäfte verhindert, dem Stapel

lauf beizuwohnen. Wilhelm I. R.
Ausland.

Dänemark.
Steuerreform.

Die vom Folkethin g im Frühjahr gewählte Kommiſſion,
die die hat, eine durchführbare Steuerreform auszuarbeiten,
at ihre Arbeiten geſchloſſen. Zwiſchen ſämmtlichen Mitgliedern der
ommiſſion, mit Ausnahme der Sozialdemokraten, iſt über nachſtehende

Punkte Einigkeit erzielt worden: Einführung einer Einkommen und Ver
mögensſteuer, Ueberführung eines Theiles der bisherigen Staats
teuern an die Gemeinden, Ablöſung der noch beſtehenden Zehnten,
kegelung der Gemeindeſteuern. Die Kommiſſion hat ſich ferner da

hin geeinigt, Zoll- und Branntweinſteuerfragen nicht zu erörtern.
Rußland.

Eine neue ruſſiſch- perſiſche Eiſenbahn?
Außer der von Alexandropol über Eriwan, Nachitſchewan und

Dſchulfa nach Tabris führenden Eiſenbahn, deren Anfangesſtrecke
bereits ſeit ſechs Monaten gebaut wird, plant die ruſſiſche Regierung den
Bau einer zweiten ruſſiſch perſiſchen Bahn, die von Baku über
Lenkoran, Aſtara nach Enſeli und von dort über Reſcht nach
DTeheran führen ſoll. Ruſſiſche Jngenieure haben bereits die
Tracirung dieſer ganzen Linie ausgeführt.

China.
Der Marſch durch den kaiſerlichen Palaſt.

Von dem Marſche der verbündeten Streitkräfte durch die
Wer annte „verbotene Stadt“ Pekings entwirft der

ekinger Korreſpondent des „Daily Telegraph“ folgende
maleriſche Schilderung. Er ſchreibt:

„Geſtern wurde die ganze verbotene Stadt einer ſorgfältigen
Durchſuchung unterzogen. Man traf umfaſſende Vorſichtsmaßregeln
gegen unliebſame Ueberraſchungen. Jn der verwichenen Nacht hrannte
man viele umliegende Häuſer nieder, und als wir um 7 Uhr Morgens
aufbrachen, brannte noch eins der prächtigen gewölbten Thore, die
zu dem Palaſte führen. Die Truppen verſammelten ſich auf einem
großen Platz zwiſchen dem brennenden Thore und dem nächſten
Portale. Die indiſchen und japaniſchen Truppen erregten allgemeine
Aufmerkſamkeit durch ihre martialiſche Haltung. Endlich kündigte
Kanonendonner den des Marſches an.

Zuerſt kamen die Ruſſen in weißen Wämmſen und Bannern
mit Heiligenbildern. Dann folgten die Japaner, dann die Briten,
Amerikaner, Franzoſen und Deutſchen. Wir zogen durch die Portale
mit ihren maſſiv hölzernen Thüren, die nach mit Raſen belegten
Höfen und Vierecken führten Granitſtufen hinauf, aus deren Spalten
Unkraut emporwucherte, bei ſeltſamen Säulen, Gewölbebogen, Archi
traven, broyzenen Schildkröten, ſteinernen Drachen, Clephanten,
gelben Sänften vorüber und unter Kuppeln und Sparrenwerk hin,
das reich mit ſeltſamem Schnitzwerk verziert war. Ueberall Staub,
Schmutz und Verfall. an ſah Fenſter mit Scheiben aus
Papierfetzen anſtatt mit Glas, halbzerſtörte Dächer, aus-
beſſerungsbedürftige Mauern. In den kaiſerlichen Gemächern
n Taubenfedern, der Thron in dem Enmmpfangs-
ſalon war verblaßt und die gelbe geheiligte Kammer, die mit einer
Jnſchrift in der Handſchrift eines früheren Kaiſers geſchmückt iſt,
ſchien lange nicht gelüftet worden zu ſein. Jn verſchiedenen Theilen
der verbotenen Stadt ſtanden verwitterte, ſchmalbäckige Chineſen wie
aus ihren Träumen aufgeſchreckte Rip Van Winkles Märchen
perſonen) umher. Es iſt nichts Friſches, Nettes oder Modernes in
der Stadt vorhanden. Die Stadt kam uns vor, als hätte ſie
andere lang geſchlafen. Als die Ruſſen ihren

arſch beendigt hatten brauſten ſtürmiſche Hurrahs
durch die Luft. Sie warteten dann auf die Fapaner,
Briten und Amerikaner, die alle feierlich bei General Lenevitſch vor-
beizogen. Er forderte ſeine Mannſchaften mehrere Male auf, die
britiſchen Truppen lebhaft zu begrüßen, aber als die Franzoſen,
weniger martialiſch als die übrigen Truppen ausſehend, erſchienen,
befahl er einer Militärkapelle, ihnen entgegen zu marſchiren und die
„Marſeillaiſe“ zu ſpielen. Als die Ceremonie vorüber war, hörte
ich, wie ein Chineſe ausrief: „Europa hat Chinas geheiligte Symbole
profanirt. Es bleibt nur noch die Entweihung der Gräber übrig,
dann können die Chineſen nicht wieder geboren werden.

Als wir die verbotene Siadi verließen, drangen Hauſen von
Ruſſen und Andere, Militärperſonen und Eiviliſten, in die kaiſerlichen

Die Eröffunng der Stadttheater
Saiſon in Halle.

Heinrich v. Kleiſt: Der Prinz von Homburg.
Das Stadttheater hat am Sonnabend, dem 15. September, ſeine

Pforten zur Winterſaiſon geöffnet. Sie beginnt unker recht günſtigen
Auſpizien. Auf dem Repertoir der erſten Woche ſehen wir zwei
große klaſſiſche Meiſterwerke ſowie mehrere Luſtſpiele unſerer beſten
humoriſtiſchen Autoren älterer und neuerer Zeit; die Vorführung auch
der literariſch werthvolleren Novitäten des Jn- und Auslandes iſt
uns in ſichere Ausſicht geſtellt, und die Proben von Roſtands be-
rühmtem „Cyrano von Bergerac“ haben, wie man bört, bereits be
gonnen. Von Shakeſpeare ſollen wir eine Reihe der bhervorragendſten

erke zu genießen bekommen und weder Hebbel noch Sudermann,
weder Grillparzer noch Hauptmann ſollen vernachläſſigt werden. So
können wir mit frohen Hoffnungen in den Winter blicken. Das
Achtmonatstheater der heranwachſenden Großſtadt hat eine ſchwere
Aufgabe zu erfüllen, in ihm verſammelt ſich das literariſch gebildete
wie das naive Publikum, der Feinſchmecker wie der Hungrige, der
Kunſtenthuſiaft wie der Etholungſuchende, und Alle wollen
im Theater auf ihre Rechnung kommen. Da hat die
Direktion keine leichte Arbeit. Die alten und neueſten
Werke, die Klaſſiker und Naturaliſten, die Tragödie und
Komödie das Charakterſtück und der Schwank müſſen berückſichtigt
und in freundlicher Abwechſelung herausgeſtellt werden, und das
Ganze ſoll trotzdem nicht nur einen einheitlichen Eindruck hinterlaſſen,
ſondern auch zu künſtleriſchem Verſtändniß, zu Geſchmack und Schön-
heit erziehen. Wir wiſſen, daß Herr Direktor Richards heute mehr
denn je ron der Wichtigkeit wie von der Schwierigkeit ſeiner Aufgabe
überzeugt iſt, und daß er keine Mühe ſcheuen will, ſie redlich und
gut zu erfüllen. Möchte das Hallenſer Publikum ihm dabei hilfreich
zur Seite ſtehen

Dem großen Heinrich v. Kleiſt gehörte der erſte Abend.
Lange iſt ſeine gigantiſche Kraft verkannt geblieben, noch der bekannte
Literarhiſtoriker Vilmar wollte nichts von ihm wiſſen. Aber er
genießt jetzt nachträglich noch in reichem Maße die ſtürmiſchen Ehren,
die ihm von Anfang an gebührt hätten. Kleiſt varf ſich
ohne Scheu in der Geſellſchaft unſerer allererſten Dramatiker,
neben Ludwig und Hebbel und Leſſing, ja neben Friedrich
Schiller ſehen laſſen. Denn kann man eine holdere
und herrlichere Poeſie denken, wie ſie aus ſeinen Werken und aus
ſeinen Verſen ſpricht? Und gerade der Prinz von Homburg,
dieſe unſagbar liebliche Verquickung von Traum und Wirklichkeit,
dieſe dem märkiſchen Sande abgerungene wunderbare Blume jzarteſter
Dichtung, muß ſie nicht jeden Menſchen auf das Tiefſte ergreifen,
der für poeliſche Schönheiten Empfindung und Verſtändniß hat
Es giebt kein anderes deutſches vaterländiſches Schauſpiel, das wie
dieſes in Poeſie getaucht und mit feinem Humor durchzogen iſt.

Selbſt der traumhafte Titelheld wird dem Zuſchauer ſympathiſch ſein,
wenn er ihn geduldig bis zum letzten Akte ſich entwickeln ſieht. Aus
dem haltloſen Phantaſten, der nirgends das richtige Maß kennt, im
Kampfeseifer ebenſo überſchäumt wie er in jammervoller Todesfurcht
zuſammenfällt, aus dem nervöſen Knaben wird in der wuchtigen
Schule des gewaltigen Hohenzollernfürſten ein ganzer Mann, ein
Mann, der die Ehre kennt und die Pflicht achtet und das Recht und
das Geſetz, ein Mann, wie wir ſie gebraucht haben, damit das
märkiſche Land die Wiege Preußens und des deutſchen Reiches
wurde. Und der Preis bleibt dem Prinzen nicht verſagt: die Krönung
mit dem aus Ruhm und Glück geflochtenen Kranze der Geliebten,
die er in der erſten Szene des Stückes, als Jüngling, im Traum
erlebte, ſie wird dem Manne in der letzten Szene in Wirklichkeit
herrlich zu theil

Die Aufführung verdient viel Anerkennung. Beſonders muß
rühmend hervorgehoben werden, daß das Enſemble ſchon en dieſem
erſten Spielabend trefflich und verſtändnißvoll ineinander griff. Der
zielbewußte Wille und die energiſche Hand eines feinſinnigen und
routinirten Regiſſeurs war überall bemerkbar, harmoniſch in ein
heitlichem Rahmen- ſpielte ſich die ganze Vorſtellung ab, kein Dar
ſteller verſuchte, wie man das ſonſt bei den Debuts ſo häufig zu be-
klagen hatte, aufdringlich in den Vordergrund zu treten, und anderer-
ſeits nahm die Komparſerie, die ſonſt bis mitten in den Winter hinein
in blöder Lethargie ihr Daſein zu verbringen pflegke, bereits lebendig
und taktvoll an der Handlung theil. Die Juſzenirung war ſtimmungs-
voll daß das poeſiecerfüllte Gemälde der Schlacht von Fehrbellin im
zweiten Akte ſelbſt auf den beſten Provinzbühnen etwas dürftig aus-
fällt, muß man ſich der Raumverhältniſſe halber gefallen laffen.
Dafür war der Aufmarſch der Heerführer und Offiziere, der Frobenſche
Leichenzug und die Aufbahrung in der feierlich erleuchteten Kirche,
ſowie beſonders der im Mondenſchimmer liegende Luſtgarten mit der
glänzenden Hofgeſellſchaft im erſten und letzten Bilde bunt, lebendig,
feſſelnd und echt. Auch die Koſtumirung, die wahrheitsgetreu die
Zeit des Großen Kurfürſten kennzeichnete, iſt lobend hervorzuheben.

So hat ſich denn Alles in Allem der neue Regiſeur, Herr
Scholling, in vortrefflicher Weiſe eingeführt. Auch als Schauſpieler
zeichnet ſich dieſer Künſtler durch feines Verſtändniß und große
Gewandtheit aus, wenn er auch die ſchwierige Rolle des Kurfürſten
nicht ſo wiedergab, wie ich es wohl gewünſcht hätte. Es iſt richtig,
der Kleiſt'ſche Kurfürſt wird uns auch im Kreiſe der Familie, im
Negligee und beim Kaffeetrinken vorgeführt; aber er darf nicht
vollends im Kleinbürgerlichen und brav Hausväterlichen ſtecken bleiben.
Kleiſts Kurfürſt iſt nicht der Gutzkowſche Tabakskönig. Herr Scholling
aber gab ihn ſo. Kleiſts Heldengeſtalt wohnt zwar viel Behaglichkeit
und ein wunderbar feiner Humor inne, aber bei dieſem Humor iſt er
ſeiner r Umgebung geiſtig rieſenhaft überlegen, und neben
dieſer Behaglichkeit iſt er ein eiſerner Feldherr, ein genialer
Krieger und Sieger, ein Abbild des antiken Brutus, wie ihn nicht
zu Unrecht der verzweifelnde Prinz Homburg nennt. Von
dem genjalen Kurfürſten mit ſeiner imponirenden Zeusruhe

und ſchleppten Vieles weg. Vieles was man nicht mitnehmen konnke,
wurde zerſtört. Die britiſchen Offiziere zwangen mehrere Civiliſten
das, was ſie geraubt hatten, wieder herauszugeben. DerOberbefehlshaber einer Großmacht verſicherte mir bele daß die
Arbeit der Truppen vollbracht ſei und die Aufgabe der Diplomaten
jetzt beginnen müſſe. „Plünderung und ähnliche Handlungen“,
fügte er hinzu, „können die Sache der Civiliſation und Religion
nicht fördern. Das chineſiſche Problem muß in Europa gelöſt werden.“

a

Bis Schluß der Redaktion liefen nur folgende Draht
meldungen noch ein

London, 17. Sept. Die Morgenblätter drücken die Anſicht
aus, daß eine Verſtändigung zwiſchen England
Deutſchland und Japan betreffend die Regelungder chineſiſchen Angelegenheit zuſtande kommen
wird. Mehrere Blätter fragen ſich, ob der zweite des

nrich eine Anlehnung Englands an Deutſchland be
euten ſoll.

London, 17. Sept. Wie aus Shanghai gemeldet wird, wird
Graf Walderſee am 22. d. M. daſelbſt erwartet.

„Daily Mail“ meldet aus Rom Der Miniſter des Auswärtigen
erhielt ein Telegramm aus Peking, in welchem es heißt, die Ver
re Li-Hung Tſchangs könne von denübrigen Großmächten nicht angenommen werden,
weil dieſer eine allzu große Bevorzugung Ruß-
lands an den Taglege.

Aus Hongkong wird gemeldet: Die Reformiſtenpartei wirbt
Soldaten an, um ſich der Kaiſerin zu bemächtigen und dieſelbe nach
Nanking zu bringen.

Frankfurt a. M., 17. Sept. Der „Frankf. Zig.“ wird aus
Shanghai telegraphirt: Ein dritter ruſſiſcher Angriff auf die
Peitſang Forts wurde zurückgeſchlagen. Die Offiziere des „Centurion“
erzählen, daß, als ſich vorgeſtern die WuſungForts zum Gefechte an
ſchickten, der „Centurion“, welcher fertig war, mit in Thätigkeit zu
treten, das deutſche Geſchwader ſignaliſirte. Dies machte für alle
Fälle die „Schwalbe“ bereit, nach Hankau zu gehen.

Der Krieg in Südafrika.
Die Abſendung des porktugieſiſchen

an den Gouverneur von Mozambique, welches die Aufforderung
enthält, den Präſidenten Krüger ohne Weiteres ab
reiſen zu laſſen, erfolgte erſt infolge Jntervention
mehrerer Vertreter von Großmächten. Die portu
gieſiſche Regierung ſoll thatſächlich anfangs gewillt geweſen ſein,
auf Grund des beſtehenden Geheimvertrages mit England,
Krüger auszuliefern.

Aus Lourengo Marxquez wird gemeldet: Madame
Krüger iſt Freitag Abend hier eingetroffen. Der Tag der Abfahrt
des Präſidenten Krüger iſt noch nicht beſtimmt. Ein mit Burghers
beſetzter Eiſenbahnzug traf Freitag Abend hier, aus Tranusvaal
kommend, ein. Steijn und Reitz befinden ſich noch immer in
Transvaal. Die Buren- Regierung veröffentlicht eine
Proklamation als Antwort auf diejenige Roberts. Es wirddarin erklärt, daß die Großmächte le Unabhängigkeit

der beiden Republiken anerkannt hätten.Weiter liegen noch folgende Meldungen vor:
London, 17. Sept. „Daily Erpreß meldet, das Blatt habe

ein Telegramm an den Präſidenten Krüger geſandt, um ihn zu
fragen, ob er eine politiſche Erklärung abgeben möchte. Die Ant
wort, welche von dem Transvaalſchen Konſul in Lourengo Marquez
verfaßt war, lautete: Krüger iſt nicht geſonnen, ihren

Vorſchlag zu beantworten, er befindet ſich hier auf Urlauh
und wird aus Geſundheitsrückſichten nach Europa
1 Der Vizepräſident Bur ger wird ihn im Amte ver
reten.London, 17. Sept. „Daily Mail“ meldet aus Pretoria,

daß eine große Noth unter den Burenfamilien beſtehe, deren
Männer noch den Krieg fortſetzen.

„Daily Mail“ meldet aus Wien, ein dortiger Jmpreſſario habe
Krüger 2000 fl. pro Abend zur Abhaltung von Vorträgen über
den Krieg angeboten. (Dieſe Meldung iſt eine Pöbelei des Londoner
Blattes. D. Red.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Thegter.
Wie wir aus München bereits telegraphiſch gemeldet haben, iſt

daſelbſt Geheimrath Profeſſor Planck geſtorben.
Julius Wilhelm Planck war einer unſerer hervorragendften
Prozeßualiſten. Er wurde am 22. April 1817 als Sohn des bedeu-
tenden Theologen Gottlieb Jakob Planck geboren, ſtudirte die Rechte
in Göttingen und Jena und docirte nacheinander in Götlingen,
Baſel, Greifswald, Kiel und München, wo er 1895 ſein Lehramt
niederlegte.

war bei Herrn Scholling nicht gar viel zu bemerken die Bemühungen,
das Behagliche, Hausbackene voll zur Geltung zu bringen, hinderten
ihn, den machtvolleren Zügen des Charakters gerecht zu werden, wie
wohl man die Verſuche überall wohl merkte. Auch Herrn Maurens
Prinz Homburg war noch keine vollendete Leiſtung. Hatte der junge
Künſtler mit einer kleinen Jndispoſition zu kämpfen, oder ſind ſeine
Stimmmittel nicht ſonderlich umfangreich Der Klang fehlte beim
Affekt nicht ſelten. Man weiß, daß Kleiſt bei allem Romantiſchen
und Jdealiſtiſchen, das ſeine Werke durchweht, ſozuſagen der Vater
des Realismus iſt. Nicht nur in ſeinem „Zerbrochenen Krug“ hat er
das bewieſen, ſondern auch im „Prinzen von Homburg'“. Dieſer
haltloſe, nervöſe, zwiſchen den extremſlen Gemüthsbewegungen hin und
herſchwankende Jüngling iſt daher eine Lieblingsrolle der beſten
Schauſpieler moderner Schule. Paul Wiecke hat ihn in Halle längſt
einmal ſpielen wollen. Am berühmteſten aber iſt Joſeph Kainzens
Verkörperung. Nach ihm haben ſich faſt alle Homburg- Darſteller gerichtet,
auch Herr Mauren hat Kainz tüchtig ſtudirt und ihm zumal in den
Verzweiflungsſzenen manches abgelernt. Die große Szene mit der
Kurfürſtin im vierten Akte ſtellte denn auch den Höhepunkt ſeiner
künſtleriſchen Leiſtung dar. Auch das Somnambule gelang ihm nicht
übel. Ueberhaupt ſcheinen ihm verkräumte und gebrochene Herzen
bequemer zu ſein als ſiolzer Heldenſinn. Hier fehlte es ihm doch
etwas an Haltung und Ton. Jm Ganzen aber verrieth die Dar
ſtellung des Herrn Mauren einen begeiſterungsvollen und begabten
Künſtler, den wir uns gern werden gefallen laſſen können. Die
Palme des Abends trug der treffliche Herr Gura davon, der in
ſeinem alten Hans Kottwitz eine Kraftgeſtalt voll Saft und Kern
ſchuf, ſicher und ſcharf in der Charakteriſtik und mit jenem prächtigen
breiten, rührenden, oft ergreifenden Humor, wie es Kleiſt nur einzig
Fontane bei der Zeichnung märkiſcher Edelleute hat nachmachen
können. Herr Gura trug mit Recht bei offener Szene rauſchenden
Beifall davon. In der elwas verſchwommenen Rolle des Hohen-
zollern hatte Herr Kunath nicht ausreichend Gelegenheit, ſeine
Qualifikation als erſter Held und Liebhaber darzuthun aber daß er
wit Würde, Verve und vornehmem Anſtand ſich ſeiner Aufgabe
zu entledigen wußte, iſt ein gutes Zeichen für ihn. Auch der ſtarre,
knorrige Dörfling des Herrn Carl Sch rein er läßt für dieſen Ver
treter der Heldenväter durchaus Günſtiges erhoffen.

Mit ſeinen Damen hat Herr Direktor Richards ein
gewiſſes Pech gehabt. Seine jugendliche Heldin Frl. Stoegg
vom Wiener Raimundtheater iſt ſo ernſtlich erkrankt, daß der
Kontrakt noch in dieſen letzten Tagen wieder gelöſt werden
mußte an ihre Stelle ſoll Frl. Maltang vom Hoftheater zu Olden
burg treten. Sie traf erſt am Sonnabend in Halle ein, und ſo
mußte die juge ndliche Sentimentale, Frl. Doxe Wolfframm,
ſozuſagen noch eine Schauſpiel-Elevin, im letzten Augenblick einſpringen
Ich ſah ihrem Spiel mit ziemlicher Beſorgniß entgegen, aber ich er

fuhr eine höchſt angenehme Ueberraſchung. Frl. Wolfframm ſcheint
in der That den Sommer nicht ſchlecht angewendet zu haben. Zwar,ihr Geſicht ſpiegelt i immer keine Seele wieder, iſt puppenhaft
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Der internationate Kongreß für Unterſuchung
nordiſcher Meere wird am 15. Oktober in Chriſtiania
zufammentreten.

Die „Allgemeine Deutſche Ausſtellung für Sanitäts
und Rettungsweſen, Kranken- und Krankheitspflege“ in
Breslau wurde am Sonnabend durch Oberbürgermeiſter Bender

Der Tag für Denkmalspflege, der in Dresden
am 24. d. Mts. der Generalverſammlung des Geſammtvereins
der deutſchen Geſchichts- und Alterthumsvereine
vorangeht, verſpricht ſehr bedeutungsvoll zu werden. Die ſächſiſche
Regierung hat ſich an die deutſchen Regierungen mit der Bitte um
Beſchickung des Tages gewendet, ebenſo an die der Nachbarſtaaten.
Wie die „D. Bauztg.“ hört, werden die preußiſchen Provinzial
konſervativen vollzählig zu dem Tage erſcheinen. Auch aus Oeſterreich
und Bayern ſind Anmeldungen in großer Zahl eingetroffen. Ueber
den Stand des Reſtaurirens in Deutſchland wird Dombaumeiſter
TornowMetz ſprechen.

Im Königlichen Schauſpielhauſe zu Berlin. gab
es geſtern als erſte Novitäten des neuen Theaterjahres- drei Einakter
von verſchiedenem Werth. Zuerſt ging „Johannisnacht“, ein
Märchenſpiel von Marx Möller, in Szene, zu dem Hummel eine an
ſprechende Muſik geſchrieben hat. Es handelt ſich um eine Paraphraſe
des Märchens von der Erlöſung eines Verzauberten durch
einen Kuß. Die Verſe ſind gefällig und über dem Ganzen
ſchwebt wirklich ein Märchenzauber. Das Publikum rief den
Dichter viermal nach dem Fallen des Vorhanges ein erfreuliches
Zeichen der GeſchmacksRenaiſſance in der Zeit des Naturalismus.
Das zweite Stückchen heißt „I Iove you“, nennt ſich Luſtſpiel und
iſt von Theodor Her zl. Was es vorſtellt, wiſſen wir nicht, daß
es aber „eine vorübergehende Erſcheinung“ iſt, mit der ſich 14 Mit-
wirkende abquälten, das iſt ſicher. Der dritte Einakter „Bei
Buchholzens“ nennt ſich ein Familienereigniß und iſt natürlich
von Stinde. Eine Menge netter Einfälle, eine gewöhnliche Doppel
verlobung und amuſant.

Vermiſchtes.
ad e rergrng. Den Londoner Blättern zufolge iſt der

Ausſtand der Angeſtellten der Oſtbahn in London beigelegt,
nachdem die Angeſtellten die Zugeſtändniſſe der Bahnverwaltung an-
genommen haben. Jm Anthracit-Kohlengebiet in den Vereinigten
Staaten ſind jetzt 30 000 Grubenarbeiter im Ausſtande.

Dentſchland anf der Pariſer Ausſtellung. Jn der
40 000 Exemplare enthaltenden Anſichtskartenausſtellung in der Rue
Bonaparte hat Deutſchland nach übereinſtimmenden Preßurtheilen
das weitaus Beſte geleiſtet.

Aus Marienburg wird gemeldet: Diejenigen abge
drannten Beſitzer, deren Gebäude unter den Lauben fertig ſind,
haben bereits den vom Kaiſer zugeſagten Zuſchuß von 1000 Mk.
für Errichtung der Giebel erhalten.

Aus dem Fenſter geſtürzt. Jn Frankfurt a. M. hat ſch der
Rechtsanwalt Dr. S. Marx aus ſeiner Wohnung in der Goethe
ſtraße in den Hof hinabgeſt ürzt. Schwer verletzt wurde er in
das Krankenhaus gebracht dort ſtarb er kurz nachher.

Ausſchreitungen Streikender. Vor einer Maſchinenfabrik in
Kopenhagen, in welcher ein Ausſtand ausgebrochen iſt, hatte ſich
Sonnabend Abend eine große Menſchenmenge angeſammelt, um die
trotz des Ausſtandes arbeitenden Former zu erwarten. Jnfolge der
Verhaftung eines Betrunkenen nahm dann die Menge gegen die
Polizei eine bedrohliche Haltung an und bewarf ſie mit Steinen;
drei Polizeibeamte wurden ſchwer verletzt. Nachdem
Verſtärkungsmannſchaften herbeigezogen worden waren, wurden
ſechs Verhaftungen vorgenommen.

Hermaunnſtadt oder Nagyszeben? Jn der jüngſten Stadt-
vertretungsſitzung von Hermannſtadt, der Hauptſtadt Siebenbürgens,
wurde beſchloſſen, entgegen dem Beſchluß der Landesgemeindeſtammbuch
Kommiſſion, welche als neuen Namen der Stadt „Nagyszeben“
vorſchlägt, den amtlichen Namen „Hermannſtadt“ weiterhin beizu-
behalten. Es wurde betont, daß eine Beſtätigung des Kommiſſions-
beſchluſſes andauernde Verſtimmung und erbitterung in der
Bevölkerung hervorrufen würde. Ein ähnlicher Beſchluß wurde von
der Stadt Mühlbach gefaßt.

Eiſenbahnunglück. Amtlich wird aus Berlin, 15. September,
gemeldet: Heute Vormittag 45 Uhr überfuhr der Lokomotivführer
eines Militärſonderzuges auf Station Lichten berg das auf Halt
ſtehende Abſchlußſignal und traf auf einen einfahrenden gemiſchten
Zug, wobei e Wagen des Letzteren entgleiſten. Die
Strecke von Werneuchen nach Berlin und das Geleiſe von Kaulsdorf
nach Lichtenberg waren bis 11/, bezw. 12 Uhr Mittags geſperrt.
Der Betrieb zwiſchen den letzteren beiden Stationen wurde eingleiſtg
aufrecht erhalten. Bei dem Zuſammenſtoß erhielten zwei Perſonen
des gemiſchten Zuges leichte Verletzungen bezw. Hautab-
ſchürfungen. Der Materialſchaden iſt nicht bedeutend, der Militär
ſonderzug wurde nicht beſchädigt.

und in ſeinem eintönig-wehmüthigen Lächeln wie verſteinert; aber
ihre Haltung und Bewegungen ſind bedeutend reifer und feſter ge
worden, und die Auffaſſung und Durchführung der Rolle iſt nicht
mehr dilettantenhaft, ſondern durchweht von künſtleriſchem Verſtändniß.
Auch in der Beherrſchung ihrer Sprachmittel iſt ſie in erfreulichem
Maße forigeſchriktten. Was aber am Sonnabend das Ueberraſchendſte
war, das iſt der feſte und energiſcheTon, den ſie in den Szenen des Affelts
fand. Gerade wo es hieß, kräftig zuzufaſſen, zeigte die junge Künſtlerin ur

lötzlich eineStärke undLeidenſchaft, die für ihreZukunft ſehr hübſcheAus-
ichten eröffnet. Man kannte das kleine, weinerliche und verträumte

Märchenfräulein in der großen Szene mit dem Kurfürſten gar nicht
wieder. Und wie hübſch machte ſie die rhetoriſche Steigerung! Sollte
die Hauptſtärke von Frl. Wolfframm mehr in den Partien einer
Erſten Liebhaberin als der Sentimentalen liegen Jedenfalls möge
ſie tüchtig weiter arbeiten, denn aus der Anfängerſchaft iſt ſie natür-
lich noch längſt nicht heraus, und im Allgemeinen erſcheint es an-
gebracht, daß ſie auch in dieſer Saiſon nur für zweite Rollen ver
wandt wird. Ein Frl. Lieder aus Düſſeldorf gab die Kurfürſtin.

ch will nach dieſer erſten Rolle noch kein Urtheil über ſie fällen.
ie kleineren Rollen waren faſt durchweg anſprechend beſetzt, der

bewährte ro)örporoc Herr Raven trug ſeine Rede vom Opfertode
Frobens mit kraftvoller Verve vor.

Das Publikum, das bei den erſten Szenen ziemlich kühl ge
blieben war, erwärmte ſich ſchnell an dem herrlichen, poeſiedurch-
wobenen Meiſterwerke und begleitete jeden Akt mit lautem Beifall.
Die Vorſtellung fand zum Beſten unſerer braven Chinaſoldaten ſtatt.
Das war von der Direktion nicht nur nett, ſondern auch geſcheidt.
Denn das Haus war infolgedeſſen außerordentlich gut beſetzt, und
es wurde nicht nur tüchtig für die gute Sache gewirkt, ſondern auch
von vornherein Stimmung für unſer Theater und ſeine Tirektiongemacht. Möchte man dafar ſorgen, daß ſie anhalte!

Dr. W. Gebensleben.

Richard Skowronnek: Der Tugendhof.Der gerrige zweite Schauſpielabend machte uns mit mancherlei
Freuden und Leiden auf dem Rittergute Hollenbeek bekannt, das den

damen „Tugendhof“ führt. Und das kam ſo. In einem lang
wierigen Erbprozeß war das ſchöne Gut nicht dem Huſaren Leutnant

alte v. Hollenbeek, ſondern ſeiner Couſine, der jungen Baronin
AnnaMarie v. Hollenbeek, zugefallen. Der dadurch arm gewordene
Malte glaubt infolgedeſſen, auch ſeiner Liebe zu der reichen Erbin
entſagen zu müſſen, er läßt ſich in ein Jnfanterie Regiment verſetzen
und vertrauert ſeine Tage. Auch AnnaMarie lebt in tiefer Herzens
trauer dahin, mit der fie allerdings in r Umgebung um ſo weniger
auffällt, als ihre alte Vormünderin, Fri. Gabriele Huchtmann, eine

anz verrückte Schraube iſt, die an einer Art Frömmigkeitsrappel
t. Sie verbietet auf dem Gute, wo bisher der weiber und trunk

ehe Vater Maltes das Regiment geführt, jede Luſidarkeit, jeden
nz und jeden geiſtigen Tropfen, Alles muß von äußerlicher

Frömmigkeit triefen. Auf die innere kommts ihr nicht ſonderlich an.
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Aus Weſterbeck bei Gifhorn ſchreibt
man dem „Hann. Cour.“: Die noch immer blühende Haide liefert in
dieſem Jabre, da das Wetter den Bienen das Befliegen der Haide
faſt ununterbrochen geſtattete, einen Haidhonig, wie ihn der Haide
Jmker quantitativ und qualitativ ſeit langen Jahren nicht gehabt
hat. Da auch der Buchweizen voll und lange geblüht und vielen
Honig gebracht hat, ſo hat man in dieſer Gegend eine ungewöhnlich
reiche Honigernte.

Studenteuprügelei. Bei der Wahi eines Präſidenten des
UniverſitätsKluds in Budapeſt entſtand in der Aula zwiſchen den
Studenten eine Rauferei, bei welcher drei Studenten Verletzungen
erlitten. Während der Rauferei wurden mehrere Fenſter und Thüren
eingeſchlagen. Der Kandidat der akademiſchen Nationalpartei wurde
zum Präſidenten gewählt.

Ein größerer Trupp aus Trausvaal Aus ewieſener trafFreitag auf dem Hauptbabnhofe in Köln a. Rh. ein. Die Leute waren
meiſt im Beſitze von Gepäckſtücken, während früher ſchon Transvagaler,
von allen Mitteln entblößt und kaum mit dem Nöthigſten bekleidet,
in Köln angekommen waren. Wie die Auszewieſenen erzählten, ſind
ſie zu 500 Perſonen, welche 18 verſchiedenen Nationen angehörten,
auf einem Schiffe nach Europa transportirt worden.

Die Biene als Brieftaube. Eine originelle Art, Nachrichten
zu überbringen, hat ein Farmer im Weſten Englands erſonnen.
Er nimmt Bienen vom Stock hinweg mit nach Hauſe.
Die Nachricht ſelbſt wird auf ein winziges Stückchen Papier
auf mifkrophotographiſchem Wege übertragen und dieſes
dann dem Thierchen auf den Hinterleib geklebt. Daraufhin wird die
Biene in die Luft geworfen und verrichtet genau dieſelben Dienſte
wie die Brieftaube, wie der Farmer behauplet. Die Vorzüge einer
Brieftaube gegenüber ſeien außerordentliche. Jn Kriegszeiten zum
Beiſpiel ſei ein Abfangen ſehr unwahrſcheinlich, und ſelbſt wenn die
Biene geſehen würde, gehörte ſchon die Geſchicklichkeit eines der beſten
Burenſcharfſchützen dazu, das kleine Weſen zu treffen. Die „Weſt-
minſter Gazeite“ räth dem Kriegsminiſterium, der Sache ihre Auf-
merkſamkeit zuzuwenden.

Valentin und Gretchen. Ein erſchütterndes Drama, das in
ſeiner Stimmung an die berühmte Valentinſzene in „Fauſt“ erinnert,
hat ſich letzten Donnerstag in einer Pariſer Bierhalle abgeſpielt. Dort
ſaßen etwa dreißig junge Leute, Commis von angeſehenen Kaufhäufern,
zuſammen und feierten den Geburtstag des Kameraden Paul B.,
eines jungen Württemdergers, der nach Paris gekommen war, um
perfekt franzöſiſch zu lernen. Das war ein Bierhaus mit weiblicher
Bedienung, aber die ſchönſte und ſchneidigſte der Kellnerinnen, die
„Glu“, fehlte. Man ſprach von der „Glu“, ihren luſtigen Aben
ieuern und Liebſchaften, als die Thür aufging und die feſche
„Glu“ eintrat ſie begrüßte die Gäſte als ihre guten Bekannten,
wurde aber kreidebleich, als ſie Paul B. erblickte. Auch Paul erbleichte,
ſprang auf und rief n Du Verworfene.“ Ehe Jemand es
hindern konnte, hatte Paul einen Revolver gezogen und „Glu“ in
die Bruſt geſchoſſen. Die „Glu“ war Pauls Schweſter. Der Vater
iſt ein angeſehener Fabrikdirektor in Württemberg, und Johanna war
vor zwei Jahren mit einem Liebhaber aus dem elterlichen Hauſe ent
flohen. Vor Gram war die Mutter geſtorben, und in der tiefſten
Schande hatte Paul die Schweſter wiedergefunden. Johanna iſt
ſchwer, aber nicht tödtlich verwundet. Paul wurde verhaftet.

Gute Honigernte.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Mittwoch, den 19. September, Abends 6 Uhr

Katechismuspredigt Archidiak. Pfanne.
Johanneskirche Mittwoch, den 19. September, Abends 8 Uhr

Bibelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer.
Zu St. Stephanns: Mittwoch, den 19. Septbr., Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier; Paſt. Meinhof.
Zu St. Georgen: Mittwoch, den 19. Septbr., Vorm. 10 Uhr:

Beichie und Kommunion Hilfspred. Keller.
Giebichenſtein Mittwoch, den 19, September, Abends 8 Uhr

Bibel-Beſprechſtunde, Friedenſir. 34.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 15. September 1900.

Aufgeboten: Der Arbeiter Reinhold Kroppenſtedt, Völlberger
weg 14 und Emma Ehrt, Hoheſtr. 6. Der Bäckermſtr. Kurt Günther,
Glauchaerſtr. 62 und Martha Kohlmann, Dreyhauptſtr. 8. Der
wiſſenſchaftl. Hilfslehrer Chriſtian Born, Halle und Frieda Kapphabn,
Sondershauſen. Der Hausdiener Albert Schulze, Eisleben und
Minna Brömme, Ammendorf. Der Fleiſcher Otto Uhlemann,
Merſeburg und Anna Förſter, Halle. Der Landwirth Paul von
Koppelow, Moritzzwinger 3 und Jda Schaaf, Mangfelderſtr. 28.

Eheſchließungen: Der Handarb. Ernſt Richter, Schmiedſtr. 23
und Marie Knöchel, Schloſſerſtr. 18. Der Bäckermſir. Hermann
Nattermann und Marie Beyer, Gr. Steinſtr. 23. Der Schneider
Guſtav Denzau und Anna Oſterburg, Frieſenſtr. I. Der Schneider
meiſter Franz Singer, Martinſtr. 1 und Emilie Heſſe, Mangsfelder-

ſtraße 58. Der Schriftſetzer Hugo Krone, Beeſenerſtr. 18 und Auguſte

Schulze, Eichendorffſir. 21. 56Geboren: Dem Handarb. Julius Möbes,
Willy. Dem Maler Hermann Wohlgemuth, Thorſtr. 49, T. Elſa.
Dem Reiſenden 9 Polensky gen. Naumann, Frauenklinik, T.

Thorſtr. 22, S.

Liesdelh. Dem Handarb. Joſef Zemski, Dieslauerſtr. T. Hedwig.
Dem Kaufmann Max Graßmeyer, Mangsfelderſtr. 29, S. Max. Dem
Fiſcher Paul Hendel, Weingärten 36, S. Paul. Dem Maſchinenſchloſſer Friedrich Maurer, Taubenſtr. 4, T. Anna. Dem Fabrikarb.
Fritz Jeſerig, Schützenſtr. 20, T. Luiſe. Dem Konditor Rudolf
Schumann, Dorotheenſtr. 8, S. Kurt. Dem Hilfsweichenſteller
Martin Meckbach, Krauſenſir. 2, T. Gertrud. Dem Handarb. Otto
Pallas, Lilienſir. 9, S. Albert. Dem Fleiſchermſtr. Otto Kandt,
Böllbergerweg 6, T. Elſe.

Geſtorben: Des Schloſſers Richard Hans, 11 Mon.
Thomaſtusſtr. 16. Der Bahnarb. Richard Häußler, 25 J., Klinik.
Der Schuhmachermſtr. Wilhelm Franke, 69 J., Meckelſtr. 6. Die
Wittwe Johanne Boedwig geb. Moſenhauer, 81 J., Krauſenſtr. 26.
Frieda Hameroski, Klinik.

Halle (Nord) Meldungen vom 15. Seplember 1900.
Aufgeboten: Der Obergärtner Wilh. Häusler, Brehna und

Anna Emmer, G., Wittekindſir. 14. Der Handarb. Albert Thielicke,
G., Gabelsbergerſtr. 3 und Anna Jünemann, G., Ziethenſtr. 34.

Eheſchließungen: Der Kgl. Geh. Kommerzienrath Richard
Riedel und Juliane Eine, H., Advokatenweg 13. Der Fabrikarb.
Otto Holland und Marie Stein, Cr., Weißenburgſtr. 13. Der Bier
fahrer Franz Fritſche, H., Krauſenſtr. 22 und Bertha Müller, H.,
Reilſtr. 126. Der Kaufmann Walther Boſe, Staßfurt und Anna
Büchner, H., Viktoriaplatz 1.

Geboren: Dem Zimmermann Karl Schüler, G., Wittekindſlr. 31,
S. Kurt. Dem Schmied Herm. Seupt, H., Hermannſtr. 26, S. Paul.
Dem Handarb. Ot:o Behringer, G., Klausbergſtr, 3, T. Anna. Dem
Bahnarb. Wilh. Schulze, H., Fritz Reuterſtr. 11, T. Gertrud.
Dem Handarb. Karl Herrmann, Cr., Weißenburgſtr. 15, T. Emma.
Dem Handarb. Wilh. Helmert, Tr., Trothaerſtr. 37, Zwill., S.
Hermann und T. Marie. Dem Weißgerber Reinhold Friedrich, H.,
Gr. Wallſtr. 29, T. Margarethe. Dem Former Herm. Förſter, G.,
Angerweg 8, T. Martha

Geſtorben Des Eiſendrehers Guſt. Behrens S. Alfred, 4 T.,
H., Wettinerplatz 2.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
unden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Wie kaun manschwacheSuppen und Saucen

volort Kümackhaſt und nabrhaſt machen?

Man gebe für jeden Teller Suppe bis 1 Theelöffel
Tovril hinzu. Woril iſt Fleiſchertralt aus beſtem Ochſen
fleiſch, beſſer und billiger als die Liebig'ſchen Fleiſchextrakte,
mit kräftigenden nahrhaften Subſtanzen. 5

V Man verlange überall „„Toril“. W
General-Depot: Büben Ierrmann, Halle a. S.A Relenarat jr., Halle-Giebichenstein.

Edelschmiede,Wratzke Steiger, cfegehwie
Goldschmuck und Silhergeräthe im neuzeitlichen Styl,

Jnfolge der überaus reichen Obſterute treten Erkrankungen
der Verdauungsorgane (Diarrhöen und Magenkrankheiten) namentlich
bei den Kindern in erhöhter Weiſe ein und ſei daher auf den nach ärzt-
licher Vorſchrift (von Gebr. Stollwerck) hergeſtellten Br. Michaelis
Richel- Cacao aufmerkſam gemacht, welcher infolge ſeines Gehaltes
an Eichel-Gerbſäure ſiärkend auf Magen und Darm mit zumeiſt
geradezu ſtaunenswerthem Erfolge wirkt. Gemäß Gebrauchsanweiſung
iſt derſelbe im Erkrankungsfalle in gut emaillirten oder irdenen Ge
fäßen mit Waſſer zu kochen. Als tägliches, ſtärkendes und nahrhaftes
Getränk kann er auch mit Milch gekocht genoſſen werden.

Man kann ſich denken, daß bald überall eine widerliche Heuchelei
Platz greift und man es allgemein wie in dem bigotten England
hält, wo man in der Oeffentlichkeit die Augen verdreht, um heimlich
um ſo ſchlimmer zu ſündigen. Endlich aber bricht die Herrſchaft der
alten Schachtel krachend zuſammen, und daran hat eine fidele mili-
täriſche Einquartierung ſchuld, die unvermuthet über den „Tugend-
hof“ hereinbricht. Vor den feſchen Offizieren und Unteroffizieren
gehen alle Bekehrungserfolge in die Brüche, der Abend duftet nach
Sekt und Bier, und der nächtliche Park wimmelt von ſchmatzenden
Liebespaaren. Unter ihnen beſindet ſich auch Anna-Marie und ihr
ſtolzer Malte, die in mondſcheinbeglänzter Buchenlaube,
ermuthigt durch einen kleinen Schwips und angenehm angeregt durch
einen Unteroffizier, der in hörbarer Nähe eines der flotten Dorf-
mädels nach dem anderen abdrückt, ſich in bräutlichem Kuſſe finden.
Iſt die Handlung nicht entzückend ſchön Was würde der ſelige
Leſſing dazu ſagen, wenn er das Luſtſpiel kennen lernte! Eine ver
wäſſertere Minna v. Barnhelm und einen verwäſſerteren Tellheim, wie
das Liebespaar in dem Skowronnek'ſchen Luſtſpiel oder ſollen wir es
lieber Schwank nennen kann man ſich wirklich kaum ausmalen.
Ja, nennen wir es lieber: „Schwank“. Dann iſt der Dichter nicht
nur einigermaßen entſchuldigt, ſondern er kommt auch mehr zu ſeinem
Recht. Denn er hat ſelber eingeſehen, daß mit ſeiner Handlung
ein Luſtſpiel nicht auszufüllen iſt. Er hat daher das Hauptgewicht auf
das poſſenhafte Beiwerk gelegt, auf die Bekehrungs und Heuchelei-
ſzenen, und ſelbſt den Titel r nach dieſem Beiwerk ge-
wählt. Es giebt wohl ſelten ein Stück, in welchem die Liebesſzenen
ſo langweilig ſind, wie im Tugendhof, und in welchem die Trink-
ſzenen ſo fidel ſind, wie hier. Der „Suff“, um mit dem Dichter zu
ſprechen, ſpielt denn auch darin eine weit ausgedehntere Rolle, wie
die Liebe. Eine ſchier unzählige Reihe von größeren und kleineren
Schwipſen wechſeln ſich in dem Stücke ab; der alte Baron ſieht ſogar
gelegentlich ſchwarze Männer und ſchwarze Brummer. Den feucht-
fröhlichſten Schwips leiſtet ſich indeß der brave dummpfiffige Diener
Senz, der mit ſeinem Meſſingſch, ſeiner Pudeltreue und ſeinen
Schwipſen ſozuſagen der gute Engel des Stückes, inſonderheit aber der
Schutzengel des alten und jungen Barons iſt.

kowronnek, der Oſtpreuße, iſt ein liebenswürdiger Dichter, und
ein talentvoller dazu. Aber er verplempert ſich. Er iſt nicht auf dem
ſtreng künſtleriſchen Wege geblieben den er anfänglich eingeſchlagen
hatte und auf dem er von mancher Hoffnung und manchen Wünſchen
ſeitens der Kunſtfreunde begleitet wurde. Er hat es inzwiſchen vor
gezogen ein „Liebling des Publikums“ zu werden, d. h. dem Ver-
gnügungsbedürfniſſe desſelben entgegenzukommen. Und nun ſchreibt
er platte Schwänke und verwäſſert Leſſingſche Luſtſpielmotive in be-
trüblichſter Weiſe. Seine große Begabung kann man aber ſelbſt noch
im „Tugendhofe“ deutlich erkennen vor Allem in der natürlichen
Sprache, dem pointenreichen Dialoge, der ſcharfen Zeichnung der ein
zelnen Figuren, von denen uns einige, an denen er Spaß
gehabt hat, geradezu plaſtiſch entgegentreten. Das iſt beſonders
mit dem Diener Senz, dem alten Baron und der bigotten

muß für humoriſtiſch veranlagte Schauſpieler eine wahre
Luſt ſein. Und das war es denn ſichtlich auch, Herr Behrend
und Herr Scholling wenigſtens machten ihre Sache wirklich
famos. Auch Frl. Lieder trug die ſalbungsvolle Bigotterie des
Frl. Huchtmann ſehr konſequent und draſtiſch zur Schau. Aber Herr
Skowronnek will, daß das alte Fräulein aus Dresden ſtamme. Und das iſt
ſehr routinirt von ihm. Denn wenn Frl. Huchtmann all' ihre hoch
müthigen Frömmeleien in dem gemüthlichen ſächſiſchen Dialekt zum
Beſten geben muß, ſo wird ſie natürlich doppelt und dreifach komiſcher
wirken. Unbegreiflicherweiſe hat ſich Frl. Lieder dieſer Wirkung voll-
ſtändig begeben und ſo die Rolle um die größere Hälfte ihres pikanten
Reizes gebracht. Man ſollte meinen, daß ein derartiger Lapſus einer
gewandten Schauſpielerin gar nicht paſſiren könne.

Die kleineren komiſchen Partien waren bei den Herren Stahl-
berg, Engelke und Rübſam vortrefflich aufgehoben. Den
Werth des erſtgenannten Künſtlers kennen wir ſeit lange, auch mit
dem Engagement der beiden letzten ſcheint die Direktion einen guten
Griff gemacht zu haben. Miken Fröhlich und Lieſing Dannappel
ſind ein paar prächtige Chargenrollen, die von den Damen
Hilpert und Wolfframm mit ausgelaſſenem Humor gegeben
wurden. Warum aber ſchor man ſie beide über denſelben Kamm
Wenn man Miken breit und dämlich darſtellt, ſo könnte man Lieſing
doch beſſer vielleicht ins Flotte und Kokette hinüberſpielen. Denn
bekanntlich varietas delectat. Herr Schiefer gab die kleine Epiſode
des Leutnants Steinke in flotter Bühnenleutnantsmanier, Herr
Raven ſollte als Hauptmann kein graumelirtes Kopfhaar tragen.
So alte Hauptieute haben wir Gott ſei Dank heutzutage nicht mehr.
Die beiden unglücklichſten Figuren des Stückes ſind das ver-
chwommene Liebespaar. Herr Mauren wollte ſeinen Leutnant

alte mit Recht diskret geben, aber er büßte dabei allen Schneid
ein als Anna-Marie lernten wir unſere neu engagirte jugendliche
Liebhaberin, Frl. Elſe Mantana, kennen. Sie verfügksüber eine
ſehr ſympathiſche Erſcheinung und Stimme, ein ſehr anmuthiges
Lächeln und graziöſe Bewegungen, und der feine Takt, mit dem ſie
ſich geſtern ihrer undankbaren Aufgabe zu entledigen wußte, läßt auch
auf ihre innere künſtleriſche Qualifikation die beſten Schlüſſe zu. Das
Publikum, das ſich infolge des herrlichen Herbſtwetters nicht ſo zahl
reich eingefunden hatte, wie es ſonſt an Sonntagen der Fall zu ſein
pflegt, war in fröhlichſter Stimmung und nahm das niedliche kleine
Nichts Skowronneks mit lebhaftem Beifall auf. Die Einſtudirung
iſt wohl etwas eilig vor ſich gegangen, wenigſtens erſchien eine der
liebenswürdigen Künſtlerinnen einmal an einer ganz verkehrten
Stelle auf der Bühne, um nach einigen verlegenen Worten ſpurlos
wieder zu verſchwinden. Nun, derartige kleine Malheurs können am
Anfang der Saiſon unyterlaufen, Jedermann wird ſie lächelnd gern
entſchuldigen. Dr. W. Gebensleben.
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
S Vor 94 Jahren, am 18. September 1806, wurde zu Sprottau

än Schleſien der vielſeitige Schriftſteller Heinrich Laube ge
boren. Unter ſeinen Romanen ragt der mehrbändige „Deutſche
Krieg“, in dem ein Bild der Zeit des dreißigjährigen Krieges ent
rollt wird, hervor. Bekannt iſt ſein Drama: „Die Karlsſchüler“,
das Schillers Flucht aus Stuttgart zum Gegenſtande hat. Ver
dient hat er ſich gemacht um das deutſche Theater durch eine Reihe

dramaturgiſcher Schriften. Laube ſtarb am 1. Auguſt 1884 in
Wien.
9

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 17. September.

Pflaſter-Arbeiten. Jn Ausführung früherer Beſchlüſſe der
StadtverordnetenVerſammlung beantragt der Magiſtrat bei dieſer
die endgiltige Bewilligung von 51 500 Mk. zu Pflaſterarbeiten aus
den im laufenden Etat zu dieſem Zweck zur Verfügung beider
ſtädtiſchen Behörden ſtehenden 80 000 Mk. für die Neupflaſterung der
Thurmſtraße von der Bernhardyſtraße bis zur Pfännerhöhe (4800 Mk.),
für die Umgeſtaltung und Neupflaſterung der Mangfelderſtraße
zwiſchen Wieſenſtraße und Hafenſtraße (12 700 Mk.), ebenſo der
Niemeyerſtraße von der Landwehr- bis zur Lindenſtraße (9700 Mk.),
für die Neupflaſterung der Prinzen (früher Bahnhof) Straße zwiſchen
der Merſeburger und Landwehrſtraße (16 200 Mk.) und für diejenige
eines Theiles der Hafenſtraße (8100 Mk.). Weiter wird der Betrag
von 75 300 Mk. zur Regulirung des Wettinerplatzes beantragt unter
der Vorausſetzung, daß das Land ohne Rückſicht auf das ſchwebende
EnteignungsVerfahren für den Ausbau zur Verfügung geſtellt wird.
Von dieſem Betrag ſollen 59 820 Mk. der Anleihe und 15 530 Mk.
dem für Umpflaſterungen und weſentliche Veränderungen in dem
früheren Vororte Giebichenſtein im VachtragsEtat vorgeſehenen
Fonds von 28700 Mk. entnommen werden. Der Reſtbetrag von
13 170 Mk. entfällt auf die Umgeſtaltung des Bürgerſteiges auf der
Weſtſeite der Reilſtraße zwiſchen der Trift und Böckſtraße (9400 Mk.),
euf die Pflaſterung einer Strecke des ſüdlichen Fußweges der
Brunnenſtraße (2620 Mk.) und die Pflaſterung des öſtlichen Fußweges
der Falkſtraße zwiſchen der Auguſt- und Eichendorffſtraße. Zu
Pflaſterungen in Trotha werden 13 350 Mk. aus den zur Verfügung
ſtehenden 13 500 Mk. gefordert.

Für die Hochbauten des Elektrizitätswerkes ſind be
kanntlich 750 000 Mk. zur Verfügung der beiden ſtädtiſchen Behörden
geſtellt und davon bekanntlich ſchon 100000 Mk. für die Grund
und Beton Arbeiten ſowie 180 000 Mk. für die Maurer Arbeiten
endgiltig bewilligt. Bei Bewilligung der letzteren Summe iſt von
der StadtverordnetenVerſammlung nach dem Antrage der Bau-
Kommiſſion beſchloſſen worden, den Magiſtrat zur Neuaufſtellung
eines, dem jetzt zur Ausführung gelangten Projekts entſprechenden
Koſtenanſchlages zu veranlaſſen, auch ſolle vor Aufſtellung desſelben
noch erwogen werden, ob ſich die im früheren KoſtenAnſchlage vor-
geſehenen Mauerſtärken nicht herabſetzen ließen, wofür eine von der
Bau-Polizei einzuholende Auskunft maßgebend ſein ſollte. Unter
Beachtung dieſer Auskunft, welche eine Verminderung der Mauer-
ſtärken in den Treppenhäuſern und oberen Stockwerken zuläßt und
eine Herabſetzung der Koſten um ca. 2000 Mk. zur Folge hat, iſt
ein neuer Koſten Anſchlag aufgeſtellt, auch ſind die betreffenden
Zeichnungen dementſprechend berichtigt worden. Da die erwähnte
Erſparniß bei der Höhe des Objekts wohl nicht in Betracht kommen
kann, erſucht der Magiſtrat die StadtverordnetenVerſammlung, die
für die Hochbauten des Elektrizitätswerkes noch erforderlichen Mittel
in Höhe von 470 000 Mk. aus der hierzu zur Verfügung ſtehenden
Summe endgiltig zu bewilligen.

Perſonalveränderungen der Garuiſon Halle. Broſe,
charakteriſ. Major à la suite des Magdeburg. Füſ.Regts. Nr. 36 und
zugetheilt dem Großen Generalſtabe, unter Belaſſung beim Großen
Generalſtabe und Beförderung zum überzähl. Major in den General
ſtab der Armee verſetzt. v. Voigts-Rhetz, Komp.-Chef im Kol-
derger Gren.- Regt. Graf Gneiſenau (2. Pomm.) Nr. 9, mit einem
Patent vom 16. September 1893 als Hauptmann und Komp.-Chef
in das Magdeb. Füſ.Ragt. Nr. 36 verſetzt. ch e de, Hauptmann
und Komp.Chef im Magdeb. g Nr. 36, zur Haupt-Kadetten
anſtalt Gr.-Lichterfelde verſetzt. Pierer, Lt. im Magdeb. Füſ.Regt.
Nr. 36, kommandirt als Erzieher am Kadettenhauſe in Plön, tritt
mit dem 1. Oltober d. J. in gleicher Eigenſchaft zum Kadettenhauſe
in Köslin über. Graf v. W u. Krain Frhr.v. Kauder im Feldart.Regt. Nr. 75 zum LehrRegt. der Feldart.
Schießſchule verſetzt. Betge, Oberlt. im Feldart.Negt. Nr. 74,
unter Verſetzung in das Feldart.Regt. Nr. 75 zum Hauptmann (vor-
läufig ohne Patent) befördert und zum BatterieChef der neufor
mirten 6. Batterie ernannt. Saul, Oberleutnant im Feldart.Regt.
Nr. 75, hat ein Patent ſeines Dienſtgrades erhalten.

Zulaſſung von Feldpoſtpacketen. Von jetzt ab werden
Privatpäckereien an die in Oſtaſien befindlichen deutſchen Truppen
zur Feldpoſtbeförderung zugelaſſen ſie müſſen folgenden Vedingungen
entſprechen 1. Gewicht der einzelnen S nicht über
2x Kilogramm; 2. Größe nicht erheblich über 35 Centimeter in
der Länge, 15 Centimeter in der Breite und 10 Centimeter
in der Höhe; 3. Verpackung in Kiſten oder feſte
Kartons recht dauerhaft mit äuzerer Umhüllung
in haltbarer Leinwand oder Wachsleinwand und mit feſter Ver
ſchnürung 4. die Aufſchrift muß in der Weiſe hergeſtellt werden,
daß auf die Sendung eine mit der vollſtändigen Adreſſe recht genau
und deutlich ausgefüllte Feldpoſtkarte haltbar aufgeheftet oder aufge-
klebt wird auf der Karte iſt außerdem der Abſender und der Jnhalt
der Sendung genau anzugeben. Das Porto beträgt für jedes Feldpoſt
packet ohne Unterſchied des Gewichts und des Beſtimmungsortes 1 Mark.

1. Beilage zu Nr. 436 der Halleſchen Zeitung
r die Provinz Sachſen, für Anhalt und Th

dienen Poſtfreimarken, die auf die Feldpoſtkarte zu kleben ſind. Ein
geſchriebene Packete, Sendungen mit Werthangabe oder Poſtnach-
nahme ſind unzuläſſig. Ausgeſchloſen von der Verſendung mittelſt Feld
poſtpackets ſind unbedingt Flüſſigkeiten, Sachen (Ledensmittel), die
dem ſchnellen Verderben unterliegen, zerbrechliche und leicht entzünd
liche Sachen, ſowie die allgemein von der Poſtbeförderung
ausgeſchloſſenen Gegenſtände. Die Verſendung von Waffen
und Kriegsmaterial iſt chisſſig, wenn durch Beſcheinigung einer
Reichs oder deutſchen Staatsdehörde nachgewieſen wird, daß die
Gegenſtände für die deutſchen Streitkräfte in China beſtimmt ſind.
Die Beförderung der Feldpoſtpackete erfolgt mit den alle 14 Tage
abwechſelnd von Bremerhaven und Hamburg nach Oſtaſien ab-
gehenden Reichspoſtdampfern. Eine Gewähr für die richtige und
pünktliche Ueberkunft der Privatpäckereien kann die Poſtverwaltung
nicht übernehmen.

„Ueber Pfandbriefanſtalten“ wird Herr Rechtsanwalt
Dr. Baumert aus Spandau im Haus und Grundbeſitzer-
Verein in der am 22. ds. Mts., Abends. 84 Uhr im „Sport-Hotel“
ſtattfindenden Monatsverſammlung ſprechen. Pfandbriefämter beſtehen
bereits in Düſſeldorf und Dresden und zwar auf Rechnung der
Stadt. Es ſind Geldinſtitute, welche unkündbare Hypotheken Dar
lehne zu angemeſſenem Zinsfuße gewähren, dem Hypothekenſchuldner
aber das Recht einräumen, das Kapital jederzeit zurückzuzahlen.
Derartige Jnſtitute bilden einen wirkſamen Schutz gegen die gerade
letzt ſo drückende Geldnoth im Hypothekenweſen, deren Einfluß ſich
in nicht zu verkennender Weiſe auch auf die Höhe der Miethspreiſe
unangenehm fühlbar macht ſie würden auch auf die Bauthätigkeit
neu belebend einwirken und dadurch einem Wohnungsmangel vorbeugen. Wir unterlaſſen deshalb nicht, ſchon heute auf obigen hoch

intereſſanten Vortrag hinzuweiſen.
Verein ehem. Angehöriger der Kgl. Bayer. Armee,

Halle a. S. Die letzte Generalverſammlung des Vereins
Angehöriger der Kgl. Bayer. Armee wurde in Folge der Wichtigkeit
der Tagesordnung von dem Ehrenvorſitzenden, Herr Hauptmann d. L.
Dr. Hammerſchmidt, geleitet. Sie war ſehr zahlreich beſucht,
anch nahmen ſämmtliche acht Offiziere des Vereins daran Theil.
Als erſten und Hauptpunkt der Tagesordnung machte der Herr
Ehrenvorſitzende die freudige und überraſchende Mittheilung, daß
Prinz Rupprecht von Bayern das Protektorat über
den Verein übernommen habe. Mit begeiſterten Worten legte er dar,
welche große Ehre dem Verein dadurch zu Theil geworden ſei und
ſchloß mit einem freudig aufgenommenen dreifachen Hoch auf
Se. Königl. Hoheit. Jn einem Telegramm an den Prinzen wurde
der Dank des Vereins ausgeſprochen mit dem Hinzufügen, daß eine
Deputation dieſen Dank noch perſönlich überbringen werde. Eine
weitere Ueberraſchung wurde dem Verein durch ein in huldvolle
Worte gekleidetes Schreiben des Prinzen Leopold von Bayern zu
Theil, worin derſelbe anläßlich ſeines Hierſeins für einen vom Verein
zugeſandten Willkommengruß mit beigefügtem Blumenſtrauß ſeinen
Dank ausſpricht. Beſchloſſen wurde ferner, ſich an der Fahnenweihe
des Vereins ehem. 60er am 23. d. M. im „Stadtpark“ zu betheiligen.
Zu der Herbſt-Delegirtenverſammlung des hieſigen Bezirks am
14. Oktober d. J. wurde der Vorſitzende M. Jaculi zur Vertretung
des Vereins gewählt. Auf die Jahrbücher des Deutſchen Krieger
bundes liefen zahlreiche Beſtellungen ein. Auch wurde beſchloſſen,
in dieſen Jahre eine Weihnachtsbeſcheerung innerhalb des
Vereins abzuhalten.

Kriegerverein Trotha. Jn der letzten Verſammlung des
Kriegervereins Trotha wurde zunächſt mitgetheilt, daß der bisherige
Vorſitzende, Herr Frönicke, ſein Amt als ſolcher niedergelegt habe.
Von einer Neuwahl wurde vorläufig abgeſehen und Kaufmann
Büchner mit der Führung der Vereinsgeſchäfte bis auf Weiteres be
traut. Sodann wurde beſchloſſen, den 26. Oktober als 100jährigen
Geburtstag Moltkes der Bedeutung dieſes großen Mannes ent
ſprechend durch einen Kommers in der „Krone“ n feiern. Die
Sanitätskolonne Giebichenſtein- Cröllwitz hat den Verein zum Beitritt
zu derſelben erſucht, damit eine Kolonne unter der Bezeichnung
„Sanitätskolonne Halle-Nord“ entſtünde. Da man aber noch zu
wenig über die Organiſation und die Thätigkeit einer ſolchen informirt
war, wurde beſchloſſen, den Vorſitzenden genannter Kolonne zu er-
ſuchen, dem Verein in einer der nächſten Verſammlungen einen dies
bezüglichen Vortrag zu halten.

Der Evangeliſche Arbeiterverein feierte geſtern ſein
10jähriges Beſtehen in würdiger Weiſe. Von auswärts hatten die
Brudervereine zu Leipzig, Merſeburg, Cöthen, Eilenburg, Aſchers
leben, Erfurt, Stötteritß und Ahlsdorf Vertretungen geſandt. Jm
Vereinslokal „chriſtliche Herberge zur Heimath“ (Mauerſtraße) fand
Empfang der Gäſte und das gemeinſame r ſtatt. Der Feſt
gottesdienſt in der St. Ulrichskirche begann um 5 Uhr, eine zahlreiche

Gemeinde wohnte denſelben bei. Nach dem i „Alles iſt an
Gottes Segen“, bei dem der Poſaunenchor des Vereins mitwirkte, fand
die Lithurgie ſtatt, nach welcher die gemiſchtchörige Geſangsabtheilung
des Vereins die Motette: „Der Herr iſt unſre Zuverſicht und Stärke“
wirkungsvoll zu Gehör brachte. Der Feſtprediger, Herr Paſtor
BüchtingEilenburg, hatte zum Text ſeiner Predigt die Worte ge
wählt „Wachet, ſlehet feſt im Glauben, ſeid einig und ſeid ſtark.“
Abends 8 Uhr begann die Nachfeier im großen Saal der „Kaiſer
ſäle“, der bis auf den letzten Platz gefüllt war.
Es wirkte bei derſelben mit der Poſaunenchor
und die Geſangsabtheilung des Vereins, die ihr Beſtes zum Vortrag
brachten und dafür wohlverdienten Beifall ernteten. Der Prolog
wurde von Fräulein Ladewig recht ſchön zum Vortrag gebracht.
Es folgten nun lebende Bilder, Muſikpiecen, Vorträge und ein ein
aktiges Luſtſpiel. Hervorzuheden iſt die Feſtanſprache des Vereins-
vorſitzenden, Herrn Oberprediger Wächtler, der die Mitglieder zur
weiteren treuen Arbeit auf dem Gebiete der evangeliſchen Arbeiter
vereinsſache ermahnte.

Der Verein ehemaliger Robert Traxdorf'ſcher Volks
ſchüler hielt geſtern Nachmtttag im Vereinslokal „Paradiesgarten“
eine geſellige Vereinigung ab, bei welcher das von Paris einge

Die Sendungen müſſen bei der Aufgabe frankirt werden. Zur Frankirung gangene Bildniß des verſtorbenen Lehrers Trapdorf (eine wohlge-
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üringen.
lungene Kreidezeichnung) dem Verein übergeben wurde. Außerdem
hatte ein auswärtiges Mitglied, Herr Klebe, der Geſangsabtheilung
eine kleine Standarte in den Vereinsfarben überſandt.

Zurückgekehrt. Der Direktor der mediziniſchen Univperſitäts
Klinik, Prof. Dr. Freiherr von Mering, iſt von ſeinem Erholungs
urlaub zurückgekehrt und hat die Leitung ſeiner Klinik wieder über
nommen.

Turnfahrt. Der Bezirk rechts der Saale bei Halle des
Kordoſtthüringiſchen Turngaues unternahm geſtern bei ſchönſtem

Weiter eine Bezitksturnfahrt von Halle aus durch das Elſterthal nach
Schkeuditz, woſelbſt man ſich nach gemeinſamem Mittageſſen ver-
ſchiedenen Turnſpielen hingab. Eine Anzahl Turner erhielten ob
ihrer guten Leiſtungen ehrende Anerkennungen. An der Turnfahrt
betheiligten ſich etwa 100 Turner, die den Weg von Halle nach
Schkeuditz in 5 Stunden zurücklegten. Vollauf befriedigt kehrten die
Ausflügler Abends mit der Eiſenbahn nach hier zurück.

Ein ſonniger Sonntag war der geſtrige Tauſende von
geputzten Menſchen entſtrömten der Großſtadt, um dem ſcheidenden
Sommer noch abzugewinnen, was abzugewinnen iſt. Konzert Friede
mann in „Wiktekind“ war überfüllt die Sechsunddreißiger
im Park der „Saalſchloßbrauerei“ ſpielten in Civil vor
einem vielhundertköpfigen Pubtikum und bei alledem ſah man noch
Züge mit Kind und Kegel der Peißnitz, der Rabeninſel und
der Haide zuſtrömen. Blatt auf Blatt wirbelt herbſtlich auf die
weißen Kleider der lieblichen Mädchenflora und munter ſchreitet der
Reſervemann der gaſtlichen Heimath zu. Die Herbſtzeitloſe zeigt ſich
auf den Wieſen,

Haſcujagd. Die am Sonnabend eröffnete Jagd auf Haſen
hatte trotz des Nebels viel Nimrode hinaus in das Feld gelockt, um
dem lange entbehrten Genuß der Jagd zu huldigen, doch wurden die
Hoffnungen auf ein befriedigendes Reſultat ſehr herabgedrückt, denn
vom Geſchlecht der Lampe waren nicht viele erſchienen. Der Ertrag
war ein geringer. Im Verkauf waren Haſen nur für theures Geld,
nämlich Mk. 3,75 bis 4 Mk. das Stück, zu haben. Sie werden aber
kaum billiger werden, da ihre Zahl in dieſem Jahre keine große iſt.

Kartoffelernte. Auf den großen Kartoffelbreiten im Süden
unſerer Stadt entwickelt ſich zur Zeit ein recht reges Leben, Groß und
Klein iſt mit dem Ausroden dieſer für uns unentbehrlichen Frucht
beſchäftigt. Der Beſitzer der Felder verkauft nämlich die Kartoffeln
ruthenweiſe und zwar für 90 Pfg. pro Ruthe. Die Käufer, zumeiſt
arme Leute, müſſen ſich die Kartoffein ſelbſt herausnehmen. Da die
Nachfrage eine ſehr ſtarke iſt, ſo kann man ſich wohl einen Begriff
davon machen, welch regſames Leben auf einem ſolchen Felde herrſcht.
Uebrigens iſt die Kartoffelernte in unſerer Gegend befriedigend, ſodaß
die Käufer auf ihre Rechnung kommen.

Apollo- Theater. Heute Montag debutiren die „3 Tiger-
grazien ſcheckige Mädchen vom Stamme der „Mangbutti“ in
Central Aftika, als Akrobatinnen. Die 3 Tigergrazien intereſſiren
nicht nur durch ihr abnormes Aeußeres, ſondern in gleichem Maße
durch ihre außergewöhnlichen Leiſtungen auf turnkünſtleriſchem Gebiete.
Auch die übrigen Nummern des gänzlich neuen Svielplans ſind
durchweg mit erſtklaſſigen Spezialitäten beſetzt, ſodaß ein Beſuch des
Apollo Theaters beſtens empfohlen werden kann.

Stenographiſches. Unter der Leitung des Bezirks-
vorſitzenden Herrn Fohl- Halle fand am Sonnabend in Kramer's
Reſtaurant zu Cröll itz für den Bezirk Halle und Umgegend das
diesjährige Wett ſchreiben in Gabelsberger'ſcher Stenographie
ſtatt. nahmen daran 40 Herren und Damen theil, welche in4 Abth ſchen ſchrieben. Mit Preiſen wurden ausgezeichnet in der

1. Abtheilung (50 Silben) die Herren Weber, Poſſelmann, Liſchke,
Kleine und Frl. Hartenſtein, in der 2. Abtheilung (100 Silben)
gut Dietrich und Herr Martzel, in der 3. Abtheilung (150 Silben)

err Ramſauer und Frl. Lehmann, in der 4. Abtheilung (200 Silben)
die Herren Schild und Ernſt. Außerdem erhielten in den einzelnen
Abtheilungen noch eine Anzahl Theilnehmer ehrende Anerkennungen.

Gröſtenwahn. er ſtellenloſe Schreiber Willi E. von
hier, der Sohn achtbarer Bürgersleute, hatte es ſich in den Kopf ge
ſetzt, den Staatsbeamten zu ſpielen. Er ließ ſich eine ſchneidige
ÜUniform, und zwar die eines Eiſenbahnaſſiſtenten, von einem hieſigen
Uniformſchneidermeiſter fertigen. Das Kleidungsſtück ſaß tadellos,
dazu der Stecher an der Seite, wirklich chic. Da der Pſeudo-
Beamte zwei Jahre hindurch beim hieſigen Füſilier- Regiment Nr. 36
freiwillig gedient, ſo hatte er ſich ein ſtrammes Auftreten angeeignet,
das ihm übrigens ganz gut ſtand. Seinen Eltern ſchwindelte der junge
Menſch vor, er ſei auf der hieſigen Zentral-Werkſtäite als Stations-
diätar beſchäftigt und werde nächſtens als Stationsaſſiſtent angeſtellt
werden. Das war vor Oſtern d. Js. Seine Eltern gaben vor
San über das ſchnelle Avancement ihres Sohnes Verwandten und

ekannten ein kleines Feſt, bei welchem der „Herr Beamte“,
der in der Galauniform erſchienen war, großartig gefeiert wurde.
Die ſeinen Eltern vorgezeigte Beſtallung als Stationsdiätar iſt ein
Unikum von Fälſchung. Um ſeine leichtgläubigen Eltern zu täuſchen,
begab er ſich regelmäßig zu gewiſſen Zeiten in „den Dienſt“ und
kehrte ebenſo regelmäßig aus demſelben wieder zurück. Jn
Wirklichkeit hatte er die ſchöne Uniform in den Straßen unſerer
Stadt ſpazieren geführt. Auch in öffenllichen Gartenlokalen
war er im Kreiſe junger Damen zu finden und ließ ſich bewundern,
es kam auch vor, daß ihn Soldaten für einen Vorgeſetzten anſahen
und ihn grüßten, was ihm ſehr zu gefallen ſchien. Trotzdem nun
ſeinen Eltern von befreundeter wohlmeinender Seite der Schwindel,
den er getrieben, aufgedeckt wurde, glaubten ſie es nicht und ſtellten
ſolche Einreden als Reid und Mißgunſt hin. Sie glauben es heute
noch nicht, obgleich ſich die Polizei des Herrn „Beamten“ angenommen
und ihm ernſtlich unterſagt hat, den mit der Uniform getriebenen
Unfug zu wiederholen. Die polizeiliche Mahnung hat nur kurze Zeit
geholfen, denn in den letzten Tagen trieb es E. toller als
zuvor. Der Stecher genügte ihm nicht mehr und ſo legte er ſich
einen Offizier-Schleppſäbel zu, den er zur Eiſenbahnaſſiſtentenuniform
trug. Jetzt grüßten ihn auf der Straße außer den gewöhnlichen
Soldaten auch noch die Chargirten, die in ihm einen Offizier ver-
mutheten. Da griff die Polizei mit rauher Hand ein und riß den
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an Crößenwahn leidenden 22 jährigen Jüngling aus all ſeinen
Himmeln. Er kann wegen des Tragens einer ihm nicht zuſtehenden
Uniform allerdings nur mit einer Geldſtrafe belegt werden.

Jm Lanfe der vergangenen Woche verſtarben im
Standesamtsbezirk Halle-Nord an: Brechdurchfall 5, Darm-
katarrh 2, Krämpfen 1, Lebensſchwäche 2, Atrophie 3, Magen-
Darmkarrh 2, Leberverhärtung 1, Peritonitisperforation nach Blind-
darmentzündung 1, Schlagfluß 1, Paedatrophie 1, Gehirnerweichung 1,
Apoplexie 1, Magenkrebs 1, Lungenkatarrh 1, Lungenſchwindſucht 1,
Gelbſucht der Neugeborenen 1, Herzſchlag 1, zuſammen 26 Perſonen,
darunter 1 in einer hieſigen Krankenanſtalt verſtorbene Ortefremde
im Standesamtsbezirk Halle- Süd an: Darmkatarrh 9, Brech-
durchfall 4, a 1, Herzſchlag 2, Nierenentzündung 1, Ab
zehrung 2, Herzſchwäche 3, n Muskelgeſchwulſt 1,
Schwäche 4, Lungenſchwindſucht 3, Lungenödem 1, Schlaganfall 1,
Blutkrankheit Leberverhärtung 1, Zuckerkrankheit 1, Bronchigl-
katarrh 1, n 1, Magenkrebs 1, Krämpfe 2,Mogenblutung 1, Keuchhuſten 1, Lungenentzündung 2, dhgrre
ruhr 1, Schußverletzung 1, Gehirnhautentzündung 1, Brighth'ſche
Wierenentzündung 1, zuſammen 50 Perſonen, darunter 9 Ortsfremde.
Mithin verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 76
Perſonen.

Anſcheinend im Delirinm brachte ſich der 44 jährige ſtellenloſe
Kupferſchmied Rudolph Koch, welcher vor einigen Tagen hier zugereiſt
war, mehrere Stiche in den Kopf, darunter einen ſolchen ins rechte
Auge, bei. Während die Kopfverletzungen nur unerheblich ſind,
handelt es ſich bei dem Auge um den Verluſt der Sehkraft.

Sofortige Strafe. Um Sperlingsneſter am Gemäuer der
Bahnhofs Raffinerie auszunehmen, war der 16 jährige Fabrikarbeiter
Vohnhardt mit einem gleichaltrigen Kumpan vom Trockenboden des
3. Stockwerks nach außen geklettert. B. verlor hierbei den Halt und
ſtürzte herab, wobei er außer bedeutender Körpererſchütterung einen
Schädelbruch erlitt, der ſich indeß trotz der Höhe des Sturzes nicht
als gefahrdrohend erwies.

Beim Schlachten eines Schweines glilt der 17jährige
Fleiſcher Georg Eichelsdorfer durch eigene Schuld mit dem Meſſer
ad und fiel nieder, wodurch er ſich ſchwere Schnittverletzungen am
rechten Unterarm unter Durchſchneidung von Sehnen beibrachte.

Kleiner Braund. Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr wurde
die Feuerwehr nach dem Grundſtück Lindenſtraße 83 requirirt,
woſelbſt von Knaben ein großer Haufen von dürrem Gras angezündet
war; das Feuer wurde von den Bewohnern des Grundſtücks bald
gelöſcht, ſodaß die Feuerwehr nicht in Thätigkeit kam.

Radlerunfall. Geſtern Nachmittag gegen 5! Uhr fuhr
der Viehhändler Ernſt L. aus Rüdigershagen auf einem Zweirade
durch die Bernburgerſtraße in der Richtung nach der Geiſtſtraße. Vor
dem Grundſtück Vernburgerſtraße Nr. 5 überholte er einen in derſelben
De dund Wotengen Motorwagen der Straßenbahn. Hierbei glitt er mit
feinem Rade auf einer dort befindlichen Weichenzunge aus, kam zu
Falle, wurde von dem Motorwagen erfaßt und ca. 5 m weit mit
geſchleift. Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt. L. erhielt eine un-
bedeutende Quetſchwunde des linken Kniees. Den Wagenführer
trifft keine Schuld.

Von der Straſje. Jn der vergangenen Nacht um 2 Uhr
wurde der Arbeiter Dinoſius R., Weingärten 31 wohnhaft, vor dem
Grundſtück Mangsfelderſtraße Nr. 29 in hilfloſem Zu-
ſtande aufgefunden. Da derſelbe eine bedeutende Kopfwunde,
die er ſich vermuthlich durch den Fall zugezogen, hatte,
wurde er der Klinik zugeſührt. Am Sonnabend gegen 1 Uhr
Mittags fiel die verehelichte Arbeiter C. geb. J., Ladenbergſtr. Nr. 2
wohnhaft, vor dem Grundſtück Leipzigerſtr. Nr. 29 in Krämpfen.
Dieſeibe wurde in das genannte Grundſtück gebracht, woſelbſt ſie ſich
nach ca. X Stunde erholte und ſelbſt ihren Weg nach Hauſe fort
ſetzen konnte. Am Sonnabend gegen 1 Uhr wurde der
Schneidermeiſter R., Leipzigerſtr. Nr. 55 wohnhaft, vor dem Grund
ſtück Leipzigerſtr. Nr. 99 in hülfloſem Zuſtande aufgefunden. Der-
ſelbe war beim Beſteigen eines Straßenbahnwagens fehlgetreten und
hatte ſich hierbei das rechte Fußgelenk ausgekugelt. R. wurde auf
ſeinen Wunſch mittelſt Droſchke nach der Klinik gebracht.

Wilde Fahrt. Am Sonnabend Nachmittag 6x Uhr fuhr
der bekannte ehemalige Droſchkenkutſcher Albin R. mit einem
Einſpänner im raſenden Tempo durch die große Ulrich
ſtraße, ohne jede Rückſicht auf den überaus ſtarken Verkehr.

war angetrunken und hatte noch einige gleich
geſtimmte Kumpane bei ſich auf dem Wagen. R. mußte mit Gewalt
vom Wagen geholt werden. Es hatte ſich ein rieſiger Menſchen
auflauf gebildet, das Publikum war entrüſtet über die wilde Fahrt
a R., durch welche leicht großes Unheil hätte herbeigeführt werden
önnen.

Unfall. Jn die Klinik mußte die 10jährige Tochter des
Technikers K. gebracht werden, welcher die eiſerne Sperr-Leiſte eines
Vierwagens auf den Kopf gefallen war. Der Kutſcher des betreffenden
Geſchirrs ſoll die Leiſte nicht ordentlich geſchloſſen haben. Er hatte
ſich ſchleunigſt davon gemacht ſo daß leider ſein Name noch nicht
feſtgeſtellt werden konnte.

Gasexploſion. Jn einem Wartezimmer der Großviehhalle
oes ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes war der Haupthahn der Gas-
leitung defekt geworden und aus der Bruchſtelle in großer
Menge ausgeſtrömt. Geſtern Vormittag wollte der 25jährige
Arbeiter Oskar B. das Gasrohr mit einem Streichholz ableuchten
und war zu dieſem Zwecke auf eine Leiter geſtiegen. Als er das
Streichholz entzündete, entſtand eine Gasexploſton. B. wurde dadurch
von der Leiter geworfen und erlitt Brandwunden im Geſicht und an
beiden Armen. Auch der Ober-Aufſeher des Schlachthofes, welcher
in dem Zimmer weilte, erlitt Verletzungen, die nicht gefährlich ſind.
Der Luftdruck war ſo erheblich, daß nicht nur die Fenſter und
Thüren zertrümmert wurden, ſondern auch das Mauerwerk in erheb
lichem Umfange beſchädigt wurde.

Halleſches Kunſtleben.
Ans dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Die am Sonntag ſo beifällig aufgenommene Novität „Der
Tugendbof“ wird am Dienstag zum erſten Male wiederholt,
(im Farbenabonnement, gelb). Für Mittwoch wird Guſtav Freytags
Luſtſpiel Die Journaliſten“ vorbereitet.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Jm altiven Heere. Herzog Ernſt Günther zuSchleswig-Holſtein, Major a l. s. des Gande-Huſaren-
Regts. und des Jnf.Regts. 85, z. Oberſtleutnant befördert.
v. Dresky, General Major von der Armee, kommandirt zur Ver
tretung des Kommand. der 11. Jnf. Brig., unter Verleihung eines
Patents ſeines Dienſtgrades vom 18. d. Mts. zum Kommand. dieſer
Brig. ernannt. v. Brietzke, Een. Major und Kommandeur der
51. Jnf.-Brig., mit dem 23. Sept. d. Js. von dem Kommando nach
Württemberg enthoben und mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in
Berlin zu den Offizieren von der Armee verſetzt. Breitenbach,
Oberſt, bisher a l. s. des Pion.-Vats. 16, unter vorl. Belaſſung in
der Stellung als Kommand. der Pion. des 16. Armeekorps zum
General Major mit einem Patent vom 12. Aug. d. Js. befördert.
Hoffmann Oberſt z. D. und Kommandant des Truppen Uebungs
platzes Lamsdorf der Charalter als General Major verliehen.
v. Roſainski, Oberſt beim Stabe des Jnf.-Regts. Nr. 55, kom
mandirt zur Vertretung des Kommandeurs des Jnf.-Regts. Nr. 155,
zum Kommandeur des letztgenannten Regts. ernannt. v. Specht,
Major und Bats. Kommandeur im Jnf. Regt. Nr. 152, unter Be
förderung zum Oberſtleutnant zum Stabe des Inf.-Reats. Nr. 55,
Niſſen-Meyer, Major agregg. dem Jnf. Negt. Nr. 118, als
Bats.-Kommandeur in das Jnf. Regt. Nr. 152 verſetzt. Ritter,
Oberſt und Kommandeur des Jnf.-Regts. Nr. 97, voin 27. Septbr.
d. Js. ab zur Dienſtleiſiung bei der Kommandantur des Truppen
Uebungsplatzes Lockſtedt nach Jrehoe kommandirt. v. Corbière,
Oberſilt. a I. des FüſilierRegts. Nr. 39 und Kommandeur der
Kriegsſchule in Kaſſel, als aggreg. zum Jnf. Regt. Nr. 97 verſeyt.
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Wolpmann, Maior und Vats. Kommandeur im Jnf. Regt.

Nr. 99, unter Stellung a l. s. des Regiments
der Kriegsſchule in Kaſſel ernannt.

zum Kommandeur
Ullricy, Major aggreg. dem

Jnf.-Regt. 172, als Bats. Kom. in das Jnf.-Regt. Nr. 99 veiſetzt.
v. Hinckel dey, Major und Bats.-Kommand. im Gren.-Regt. 7,
unter Beförderung zum Oberlt. zum Stabe des Jnf. Regts. 145,
v. Olszewski, Major im Hanſeat. Jnf. Regt. 163, unter Ent
hebung von dem Kommando als Adj. bei der 17. Div. als Bats.
Kommand. in das Gren.-Regt. 7 verſetzt. v. Sydow, Rittm. im
Ulan. Regt. 13, als Adj. zur 17. Div. kommand. Carls, Major
z. D. und Kommand. des Landwehr Bezirk Raſtenburg, als zweiter
Stabsoffizier zum Kommando des Landwehr Vezirks Kiel verſetzt.
Schott, Major und Bats. Kommandeur, mit der
gechinen Penſion zur Disp. geſtellt und zum Kommandeur des
andwehr Bezirks Raſtenburg, Kund, Major, aggreg. dem Jnf.

Regt. 98, zum Bats.-Kommand. im Regt. ernannt. Noell, Vats.
Kommand. im Jnf.-Regt. 22, unter Beförderung zum Oberſilt. nach
Württemberg kommand. behufs Verwendung keim Stabe des Inf-
Regts. Nr. 120. Zimmermann, Major aggreg. dem Jnf.-Regt.
156, als Bats.„Kommand. in das Jnf. Regt. 22 verſetzt. Zu Oberſtlts.
beförd. die Majore v. Malachowski, Fürſtl. Lippiſch. Flügel
adjutant v. Brauchitſch beim Stabe des Gren. Regts. 109.
v. Oertzen, Bats.-Kommand. im Jnf. Regt. 96, v. Arnim,
Oberſtlt. z. D. und Kommand. des Landwehr Bezirks Anklam der
Charakter als Oberſt verlichen. Den Charakter als Oberſtlt. erhielten
die Majore z. D.: Weſſel, Kommand. des Landw.-Bez. Muskau,
Spangenberg, Kommandeur des Landwehr Bezirks Minden,
Korn, Kommandeur des Landw. Bez. W.eimar, v. Schroeder,
Kommand. des Landw. Bez. Nienburg a. d. Weſer, Lettgau,
Kommand. des Landwehr Vezirks Paderborn, v. Feſtenöerg-
8 ackiſch, Kommandeur des Landw. Bez. Bonn, Bernhard,

ommand. des Landw. Bez. Flensbarg, Reiche, Stabsoffizier b.
Komm. des Landw. Bez. Frankfurt a. M., Hoffmann, Kmdr.
des Landw.Bez. Stralſund Buſſe, Kmdr. des Landwehr-Bezirks
Schneidemühl. Zu überzähligen Majoren befördert und den betreff.
Truppentheilen aggregirt: die Hauptleute und Kompagnie Chefs
v. Utrechritz im Jnf.-Regt. 94, Vollrath im Jnf.-Regt. 71,
Reiſer im Jnf.-Regt. 20, r unter Verſetzung zum InfVegt.
Nr. 172. Broſe, charalteriſ. Major a J. s. des Magdeb. Füſ.R.
Nr. 36 und zugetheilt dem großen Generalſtabe, unter Belaſſung
beim grofen Generalſtabe und Beförderung zum überzähl. Major in
den Generalſtab der Armee verſetzt. (Fortſ. folgt

Vermiſchtes.
Galveſton uach dem Orkan. Nach den neueſten Berichten

über das Unglück von Galveſton ſcheint der Mangel an Nahrungs-
mitteln ſich bereits ſehr fühlbar zu machen. Es iſt noch kein Geſchäft
wieder eröffnet, jede Familie iſt in Trauer. Das wenige Waſſer,
das vorhanden iſt, iſt ſchlecht, und man fürchtet, daß eine Typhus-
Epidemie eintreien wird. Der Verſuch, die Todten in die See zu
verſenken, hat ſich als unausführbar erwieſen, da die Leichen in der
Bai ſpäter umherſchwimmend geſehen wurden. Viele wurden wieder
ans Land geſchwemmt. Man hat 1100 Leichen zuſammen-
gebunden, in der Hoffnung, daß das große Ge-
wicht ſie halten werde. Es wird nie feſtgeſtellt werden können,
wie viele Menſchen bei dem Unglück ums Leben gekommen ſind.
Man ſchätzt den Verluſt an Menſchenlebden jetzt auf
über 8000. Jn den Central- und Neu-England- Staaten machten
ſich ſchwache Ausläufer des Sturmes fühlbar. Wie das National-
Wetter-Bureau in NewYork meldet, zog ſich der Sturm über Kap
Breton nach dem Atlantiſchen Ozean, und zwar in der Richtung auf
die atlantiſche Dampferlinie. Als weitere Namen von deutſchen
Verunglückten werden bekannt Prof. Weiß, Frau Kiemens Kuhn
und zwei Kinder, Henry Seidenſtricker, Henry Dirckes und Familie,
Familie Feigel, Henry Lohmann und Frau, William Roehm mit

rau und ſechs Kindern, Charles Bodecker, Friedmann mit Frau und
ohn, Frau Zweiger mit zwei Töchtern.

Beſtialitäten beim Unglück von Hoboken. Wie das „vBerl.
Tageblatt“ aus Newyork erfährt, hat der Wahrſpruch der
Todtenſchau kommiſſion in Sachen der bei dem
Brande in Hoboken ums Leben Gekommenen erklärt, daß die
Berichte von Unmenſchlichkeiten von Kapitänen der Schlepp
boote begründet ſeien, doch ſeien die Namen der
Kapitäne nicht zu ermittel n. Wenn die Schleppboote mehr
auf die Rettung von Menſchenleben als auf die Bergung von Gütern

eachtet hätten, wäre die Zahl der Ertrunkenen geringer geweſen.
ie das Feuer entſtanden, darüber fehlt noch jede Aufklärung.

Der von ſeinem eigenen Bären zerfleiſchte Värenführer,
über welches Vorkommniß kürzlich aus Baden berichtet wurde,
ſoll, wie jetzt weiter gemeldet wird, das Opfer eines nicht s-
würdigen Bubenſtreiche s g worden ſein. Wie feſtgeſtellt
worden iſt, war nämlich der unglückiche Mann in Oberhauſen in
einer Wirthſchaft eingekehrt, wo mehrere junge Burſchen zechlen.
Dieſe veranlaßten den Führer, ſeinen Bären tanzen zu laſſen, wofür
ſie ihm Geld und Getränke verabreichten. Nachdem der Bedauerns-
werthe betrunken gemacht worden war, gaben ſie auch dem Bären
ein gehöriges Quantum mit Schnapsvermiſchtes Bier.
Die Folge dieſes ruchloſen Streiches war dann die Zerfleiſchung des
Führers durch den wüthenden Bären.

Der alte Jvo, der vielbeſungene Einſiedelmann vom Staffel-
berg, deſſen Tod wir kürzlich meldeten, iſt dieſer Tage in Ober
leiterbach begraben worden. Von ſeinen 78 Lebensjahren hat er
42 auf dem Staffelberge zugebracht. Jn letzter Zeit lebte er bei
ſeinem Bruder. Aber gar oft packte ihn das Heimweh, dann ging
er bis dahin, wo er ſeinen geliebten Verg erblicken konnte, und kehrte
alsbald wieder traurig heim.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 17. Sept. Das „Kleine Journal“ meldet aus

Küſtrin: Der frühere Landtagsabgeordnete Amtsgerichtsrath
a. D. Adolf Grundmann iſt geſtern in Zielenzig ge
ſtorben.

Mainz, 17. Sept. Der ſozialdemokratiſche Parteitag iſt
heute eröffnet. Zu Vorſitzenden ſind Singer und Ulrich
gewählt. Bebel war krankheitshalber nicht erſchienen.

Dresden, 17. Sept. Das Königspaar iſt von dem
Tode des Prinzen Albert tief erſchüttert. Beileids-
telegramme liefen von deutſchen und fremden Fürſtenhöfen ein.
Jn ganz Dresden herrſcht eine tiefe Ergriffenheit.

Prag, 17. Sept. Die böhmiſchen Braunkohlen Gewerke
beſchloſſen, in den Kohlenpreiſen Erhöhungen vorzunehmen.

Anmſterdam, 17. Sept. Die Meldung eines Peſtfalles
iſt erfunden.

London, 17. Sept. „Daily Delegraph“ meldet aus
New York: Geſtern fand eine Verſammlung der Gruben-
arbeiter ſtatt, an welcher über 10000 Perſonen Theil nahmen.
Nach Beendigung der Reden wurde über den Eintritt in den
Ausſtand abgeſtimmt, wobei eine Mehrheit zu Gunſten einer
Streikbewegung konſtatirt wurde. Jn Folge deſſen haben
7500 Grubenarbeiter ſofort die Arbeit eingeſtellt.

Hard, 17. Sept. Das „Reuter'ſche Bureau“ erfährt, die
niederländiſche Regierung bot Krüger ein Kriegsſchiff an zur
Ueberfahrt von Lourengo Marquez nach Holland.

Loundon, 17. Sept. Blättermeldungen ſog iſt Frau
Krüger mit vielen Buren nebſt Frauen und Kindern in der
DelagoaBai angekommen.

Peking, 17. Sept. (Reutermeldung vom 9. September.)
Die fremden Geſandten haben heute eine Verſammlung abge
halten, in der ſie ſich dahin ſchlüſſig machten, daß ſie keine Voll
macht hätten, mit dem Prinzen Tſching zu verhandeln.
die Generale der Verbündeten ſind der Anſicht, daß ſie nicht
mit ihm verhandeln können. Die ruſſiſche Geſandtſchaft

Auch

iſt angewieſen worden, Peking zu verlaſſen. Sir Robert Hark
hat den Generalen mitgetheilt, ſie ſollten ſich auf bevorſtehende
Feindſeligkeiten vorbereiten die chineſiſchen Truppen zögen ſich
zuſammen. LiHung Tſchang glaubt, daß im Laufe des
November weitere Zuſammenſtöße zu erwarten ſeien.

Petersburg, 17. Sept. Der „Nowoje Wremja“ zufolge
werden die ruſſiſchen Truppen Peking ſobald als möglich ver
laſſen. Der ruſſiſche Geſandte wird in Tientſin ſeinen Wohnſitz
nehmen, hat jedoch als einziger Vertreter Rußlands die Ver
handlungen mit China zu führen.

London, 17. Sept. (Reutermeldung aus Tientſin vom 14. ds.)
Eine Kompagnie amerikaniſcher Jnfanterie und eine Abtheilung
bengaliſcher Lanzenreiter begaben ſich nach Martai, ſüdweſtlich von

Tungſchau. Es fand ein heſtiges Gefecht mit 2000
Boxern ſtatt. Die Lanzenreiter zerſtreuten den Feind,
griffen den Nachtrab an und ktödteten 200 Voxrer.

Shanghai, 17. Sept. Nach amtlicher deutſcher Meldung
aus Tientſin wurde am 11. Sept. Liang vom deutſchen See
bataillon erobert und niedergebrannt, 500 Boxer getödtet.
Deutſcherſeits wurde ein Mann getödtet und fünf verwundet.

Wetterbericht vom 17. September 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
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2 S S2.3 s 2Name der S SS VBeobachtungs- S uWindſtärke Wetter SS

ſtation kg 8C 8C 3 e eS S2

1Stornoway 762,6 880 leicht wolkig 13,30
2Blackſod 760,31 8 friſch wolkig 16,10
3 Shields S S S S4 Scilly 765,1 88 W ſchwach bedeckt 15,60
5 le d'Aix 766,1 80 leicht heiter 17,50

6 Paris s S 7 7 a7 Vliſſingen 766,9 WNW ſehr leicht bedeckt 18,10
8 Helder 766,8 Windſtin windſtill Dunſt 17,50
9 Chriſtianſund S S
10 Skudesnaes e 7 7 T11 Skagen 768,6 S W leicht Nebel 12,60
12 Kopenhagen 770,1 80 ſehr leicht Nebel 11,70
13 Karlſtad 769 5 NW leicht Nebel 8,5014 Stockholm 769,4 88 W leicht wolkig 12,80
15 Wisby 771,0 mäßig wolkenlos 12,8016 Haparanda 768,9) leicht halbbedeckt] 6,90

17Vorkum 767,0 NO ſehr leicht Dunſt 15,818Keitum 767,4 Windſtin windſtill wolkenlos 12,50
19 Hamburg 767,9 80 leicht wolkenlos 12,80
20Swinemünde 770,0 80 ſchwach heiter 12,40
21 Rügenwalder-

münde 771,1 80 leicht wolkenlos] 12,60
22 Neufahrwaſſer 772,1 5880 ſehr leicht Nebel 10,10
23 Memel 771,8 Windſtill windſtill wolkenlos! 9,80

24 Münſter (Weſtf.)] 767,1 N. ſehr leicht wolkenlos 13,80
25 Hannover 767,1 Windſtin) windſtill halbbedeckt 12,80
26 Berlin 768,8 080 ſehr leicht wolkenlos 13,90
27 Chemnitz 768,9 0 ſehr leicht heiter 13,30
28 Breslau 770,8 80 leicht Dunſt 11,2029NMetz 767,5) 080 windſtill wolkig 12,50
30 S a. M. 767,1 NoO ſehr leicht halbbedeckt 12,79
31 arlsruhe 767,1 Windſtig windſtill bedeckt 12,80

32 München t S s 3 SHamburg, 17. September, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Der Luft
druck iſt hoch, gleichmäßig vertheilt, (über 770 mw) ſüdliche Oſtſee
bis Polen, ein neues Minimum liegt weſtlich Jrlands. Jn Deutſch
land ruhig, heiter, außer Nordoſten etwas wärmer. Fortdauer,
weitere Wärmezunahme wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. September.

Wetterbericht vom 16. September, Abends. Da
hoher Druck heute über Südoſtdeutſchland (ein zweites war
über Mittelſchweden vorhanden) lagerte, eine Depreſſion aber
nordweſtlich von Schottland in der Annäherung begriffen war,
ſo wehten in Deutſchland vorwiegend füdöſtliche Winde mit
heiterem, trockenem, Nachts kaltem, am Tage warmem Wetter.
Die Fortdauer trockener Witterung iſt im Allgemeinen zu er
warten, da die erwähnte Depreſſion keinen nennenswerthen
Einfluß erlangen dürfte, nur für Norddeutſchland iſt zunehmende
Bewölkung wahrſcheinlich, ſpäter vielleicht auch geringer Regen.

Voransſichtliches Wetter am 18. September. W
neblig oder wolkig, vorwiegend heiter, trocken, Nacht klähl,
Tag warm.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Vereinigte Könige- und Laurghütte. Jn der Sitzung
des Aufſichtsraths am Sonnabend legte die Direktion den Abſchluß
für das Geſchäftsjahr 1899/1900 vor. Der Bruttogewinn betrug
nach Deckung aller Geſchäftsunkoſten und der Obligationszinſen
9706 209,03 gegen 8 122 009,45 c. im Vorjahr, der Nettogewinn
ſtellte ſich auf 5205 837,36 gegen 4262 265,10. C. im Vorjahr.
Der Aufſichtsrath wird der Generalverſammlung die Vertheilung
einer Dividende von 16 des Aktienkapitals an die Aktionäre vor
ſchlagen.

Conceursſachen, Zahlungseinſtellungen z.
Cigarrenfabrikant Friedrich Thomas in Teſſau. Kauf-

mann Georg Reinhardt in Witterda. Handelsmann Gerſin
Schafermann, Jnhaber eines Manufakturwaarengeſchäfts in
Leipzig-Lindenau. Agent und Cigarrenhändler Guſtav Hugo Marx
in Leipzig. Flaſchenbier- und Mineralwaſſerhändler Gottlieb Ludwig
Herold in Myſlau.

WochenMarktberichte.
Hamburg, 15. Sept. Futtermittelmarkt. Original

bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Jm Verlauf der letzten
Woche fanden große Umſätze in Baumwollſaatmehl ſtatt. Man be
fürchtet, daß die Abladungen von Amerika für Auguſt und September
nicht ausreichen werden, um den dringendſten Bedarf für Deutſch
land zu decken. Reisfuttermehl wurde in England viel gehandelt
und zwar zu ſprungweiſe ſteigenden Preiſen. Wenn die engliſchen
Preiſe, wie in früheren Jahren, maßgebend für Deutſchland werden
ſollten, ſo haben wir hier eine Preiserhöhung von mindeſtens 10
zu erwarten. Während in früheren Jahren in dieſer Jahresz
roße Quantitäten Reisfuttermehl von England nach Hamburg ver
auft wurden, kaufte England in letzter Woche große Poſten von

Hamburg zurück zu Preiſen, welche von deutſchen Händlern nicht
annähernd angelegt werden.

Tendenz: ſehr feſt.



Reisfuttermehl 24--282 Fett und Protern 4,70 bis 4,90
ab Hamburg, 5,00
garantie 4,00 bis 4,50 C. ab Hamburg,

bis 5,10 c. ab Magdeburg, ohne Gehalts
eiskleie 2,00-—3,10

ab Hamburg, 3,00--3,10 ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 40-45 5,40-—5,60 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24--304 Fett und Protern 5,00 bis 5,10 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52-—54 6,50 bis 6,75 ab Ham-
burg, 53--584 6,70 bis 7,50 ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 54--58 6,30 A. bis 6,75
53-62 6,90 bis 7,10 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 6,00 A. bis 7,00 ab
23-26 Fett und Protern 3 bis 5,40 c. ab Hamburg, Raps

5 rozentkuchenmehl 40
5,60 c. bis 6,00

bis
ab Hamburg, Mais, undAmerik.

Fett

Hamburg, Palmkernkuchen

Protern
mixed

verzollt 5,60 bis 5,90 A. ab Hamburg, Weizenkleie 4,60 bis
4,85 c. ab Hamburg, Ro
Gerſtekleie 5,35 bis 5
ab Hamburg pro 50 kg.
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Znuckerberichte.

nkleie 4,80 bis 5,00 c. ab Hamburg,
Malzkeime 4,65 A. bis 4,90

Magdeburg, den 17. September 1900. (Eig. Drahlbericht.)
Koruzucker exel., von 889 Rend.
Nachprodukte excl. 759/0 Nend. 975.- 10,05.

Brodraffinade I. 22,45.
do. pr. 28,82.Gem. Raffinade mit Faß 28,32.

Gem. Melis I. mit Faß 27,95.
Rohzucker I. Vrodukt Tranſito frei Vahn Hamburg

per Dez. 10,773, 10,00.per Sept. 11,90, 11,87xG.
per Okt. 10,25, 10,22xG.
per Nov. 10,12x, 9,95.

Hamburg, 17. September 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produk!.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Dez. 10,18.
März 10,30.
Mai 10,45.

Viehmärkte.

Sept. 11,87x.
Okt. 10,222,
Nov. 10,10.

Elberfeld, 15. Sept.

Tendenz: feſt.

Tendenz: ruhig.

per Jan.-März 10,2728, 10.32 B.
Tendenz: feſt.

r 276 Kälber, 679 Schafe.
c 2. Qual.

bis 59 Schweine 1. Qual.
pro 50 kg Schlachtgewicht.
pro kg Schlachtgewicht.
pro X kg.

Kälber

Tendenz: feſt.

Auftrieb: 618 Stück Großvieh, 927
Preiſe Großvieh 1. Qual. 66 bis

60 A. 2.

Geſchäft gut.

62 65 3, Qual. 60 Jungvieh 56
Qual. 575

75-89) Schafe 00-63
Häute koſteten 32—-40 Fett 13

Süddeutſches Großvieh 3 höher.

9 A.

Hamburg, 15. Sept.

zwar 3043 Stück vom

barter nebenſtehender Tara.

Beſte ſchwere reine Sch
Schwere Mittelwagre
Gute leichte Mittelwaare

weine 54

Donnerstag Freitag Sonnabend
15. 9.

55 541 55 513-55 20 T.
534--54 22

53-531 5355 54-55

13. 9. 14. 9.

53 54

Ver

22

Sau
(BVericht der Notirungs- Geringere Mittelwaare

Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof S
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 8. bis
14. Sept. 1900 im Ganzen 8675 Stück vom Jnlande zugeführt und

üden und 5632 Stück vom Norden.
kauft und verladen wurden nach dem Süden 59 Wagen, 2745 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-

en nach Qualität
Der Handel war

02—53 52— 53
45 50 465 50
lebhaft

Prodnktenbörſe.

ziemlich lebhaft

52 533 24

Berlin, 17. September.
Weizen Sept. 157,00 Ac, Okt. 156,75 Dez. 160,75
Roggen Sept. 144,75 Ac, Okt. 144,00 Ac, Dez. 144,50

afer September 131,00 Ac, Oltober
dais, amerk. mixed, September 119,50 Dez. 117,50

Rüböl Oktober 62,40 Ac, Mai 61,30
Spiritus 100 1 70er loko 51,00

II

48—50 ſchw. T.
flott

Bericht aus der
am 17. September 1900.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 14,70 15,60 17,70 7 u SWolmirſledt 15,009) S 16,00 17,60 14,0o0 eAſchersleben 14,00 15,40 14,80--15,20 14,50--18,70 13,50 15,20 17,00 22,00

alberſtadt 14,09 14,70 14,40 15,00 14,00--15,00 13,20 14,10 17,50 21,50Magdeburg 14,60--14,902) 15,10 15,49 16,60 17,609) 13,80 15,50 19,00 21,00
Salzwevdel 14,50 15,50 14,50--14,95 13,80 15,20 12,50 13,00 SOſterburg 14,00 14,59 14,10--14,70 o 13,20--13,50 oBitterfeld 14,00 15,00 14,25 15,60 14,00 16,50 13,50 15,00 SWittenberg S 16,00 16,00 S STorgau 14,45 14,85 14,75 15,15 15,50 16,25 12,50--13,85 eSchweinitz 14,10 14,70 14,40 15,00 S 12,00--13,00 SSaalkreis 14,30 14,80 15,20 15,80 15,00 18,00 13,40--14,80 19,00--21,00Merſeburg 14,70 15,00 14,90 15,80 16,00--18,00 13,00 15,00 17,00 20,00
Weißenfels 14,20--14,80 15,00 15,60 14,00 18,10 13,50 14,00 oSangerhauſen 14,00--14,50 14,40 15,00 16,00 16,50 12,40--13,05 7Manssfeld. Gebirgçskr. 14,00 14,60 14,80 15,20 14,00 17,00 13,00--13,30 S
Mansfeld. Seekreis 14,50 15,50 16,00 14,00 20,00Querfurt S S 17,00 S SErfurt 13,80--15,20 14,50 16,20 14,50 18,00 12,50 15,75 16,00 22,00
Weißenſee 16,50) a 17,00 S SWorbis 14,90 S c e SMordhauſen 14,50--15,00 15,00--15,50 15,50 18,50 „50-- 13,00 S
Gotha 14,20 15,00 14,40--15,60 14,09 16,00 13,00 16,00 14,00 18,00

Sommerweizen, Rauhweizen 14,00--14,20, Landwaare 14,50 15,10, kleinkörniger Kolbenweizen, beſonders kleberreich.

Bankhaus Paul Schauseil Co,, Hallo a S, Leipzigerstr. jo, Bitterfeld u, Delitzse An- u. Verkauf von Werthpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-zänsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Zinsſuß Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1899Mexik. Anleitze 1899 5 97.60 Breslauer WechſelBank 6 6 104,10b4. G Eilenburger Kattun. 1 e 5 80,50 b G Sangerhäuſer Maſchinen 22 291,50 b GCoursnotirun en Oeſterr. Gold Rente 4 98, z G Comm. u. Dist.-Be. 3 S 112.0065 G Flother Maſch.Akt. 9 2 114,006 G Schimiſch. Portl.-Cein.Akt. 10 11 99,4063 G9 do. PapierRente. 4 Darmſtädter Bank 8 7 1130.755 G Gelſenkirchen Bergwerk 10 10 e Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 18 27 e
8 do. Stitber Rente S e 36 935 e ar ant ter J J r 7 Wer 18 18 133288 G do. St.Pr. 48 73 82698 G45 Port. Staats Anl. 88-—89 x. 6. b eutſche Bank 2 f. elektr. Unternehm. uckerter Verliner Börſe von 17. Sep br. Ruman. amort 5 80906 do. Genoſſenſchaſtsbank 6 6 106,7553 G Glauziger Zuckerfabrik 9 8'/2 125 2565 6 Sienene-wieeinbnis: 18 17 g

2 ihr Nachmittags. m. n n z 74205 De aute Coirenandit 18 18 z 53 e z /2 318383 Sialler 7 7 h. e ig 18533Ruſſ. konſ. Anl. Der esdner Bank nen. olberger nkl-Akt. baSchwed. St Anleide :586 91,606 6 do. BankVerein 7 8 115,75 B Halleſche Union. 10 (10 107,006 G do do. St.-Pr. 10 10 11 366
Preußiſche und deutſche Fonds d We 55 z 92,20 G 15 86 Srenek Begeg zit 8 8 13338 18 0 155 5378r. 7 eipziger Bank. ghau. ale nhütten „005r 95 92.563 G b 8 Creditanſtalt 10 19 180,10b3. G Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 1142.8563 G Thüringer Salinen 1 1 808

Zinsfuß do. Nente i884 4 59.0063 6 Leipz. Spar u. Creditbank z. 112.005 G Hibernia K Shamerock. 12 12 196 606 S Weſteregeln Alkalt 15 17 209,006 J
deutſche Reichs Anl. b. 1905 3/2 94 006 r So Nente 4 ekechekhe Kereegant: g x 8 184860 n wer z 188983 r 25 8 282 338

4 o. 5 „0095 W Ppuldſhinsty v ad e 73 83888 0 do. do. 100 4696,76b5 1Dentſchtand I 531 FWcrtt 8 19, 1533888
u eſterreich. Credit rbisdorfer Zuckerfabrik.e tonr. 3 e 93.7553 Preuß r er 3 5 128 830 a leben 8 194,50 G Wech 7Preuß. Conf. Anleihe. Je 95 05 b. Ei do. Centr.BodenCr. 5 eipziger Brauerei Riebe echſel-Courſe.Liſenbahn-Stamm-Aktien, do Hyp.-B. (Spielh.). 6'2 6 e 128 Leopold haller chem. Fabr. 5 S „O00b6 G xben elaate Rente a 33 224 do. do. (Hübner) volle 6 [113, o. G Luiſe Tiefbau konv. O 1 73559 Privatdiskont 427,

do. Staats-Anl. iss65 3 83 106 G Reichsbank e 22222222 e 8,51 10,48 147,0063 do. do. St. Pr. 4 11 „00 bz. 2Preuß. Staatsſchuldſcheine Je Dividende 1808 1899 Sächſiſche Bank 65/4 7 e 131 80 G VNorddeutſcher Lloyd. 7 z 407 Schweiz 100 Fr k 80,90bz BSächſiſche Nente 3 16963 Anatollſche 5 96,0003 Schaffoanſ. BankVerein. 8 8 129,5063. G Nordſtern, Kohlenbergwerk 14 16 1217,00 e B Ftal. Plätz 100 Weh t 76153
da Wwaſtl. Central z 917,506 DortmundGronau Str. 8 8 157756 6 Schleſtſcher VanlVerein. 7 72144266 9 Zeenſat. t 15 13 1352820 Petersd. 100 Rbl. t.
o. do. 81,90b LübeckBüchen e „75b3 G m le e Amſterdam 100 G. lg. 168,8563kandſchaſt d. Prov. Sachſen 4 MarienburgMlawka 2 e 224j 72.10 b Phönix V.Akt. Lit. A. 11 u T Belg. Plätz 100 Fr. t. „10 v. Gdo da Je 91906 z e Sir 3 t r 12 12 212,00b3 t Sie 8 Tage t 254338do. do. 3 62,30bz G Oſtpreußiſche Südbahn 3 3 83.40bz. G Jnduſtrie-Papiere. oſiter Braunkohlen. 13 13 T Kond. 1LivreSterl. Monate g. bHalleſche Stadtanlelhe 3 e do do. St.Pr 5 5 102,0065 G do. Zuckerf. 12 13 158.2563 G Paris 100 Fr z233do. do. von i900 Buſchtichrader Bahn Ia. B. 13 57 Sächſ. Thür. Braunt. 2 8 1147,9063 Wien 100 Kr. u. a a vHamburger 4 9675 h r 24e, w 25.9065 Berl. Vöhm. 3 n l 213,00 o B do St.-Pr. 7 8 14700 0 7

(unk. bis 1900) 7563. Warſchau Wiener 2 e erl.-Vöhm. Brauh. I 2S möburger Bank Gotthardbahn 6 6 do. Pagtzenhofer 12 (12 210,5563. G en h 3 91 00. Ja er g 55706 r 14 753 Sann, enCredit o. Mittelmeerbahn o. Union Gratweil. Cs unt. vis 190 32 95,0063 G Luxembg. Pr. Hur. 42 52 110,40 A. G. f. Anllinfabr. 15 226.756 B Schluß Courſe.
Hann. Boden -Eredit Schweizer Centralsahn 9 98 Allgem. Elektr. 15 1211.5063 G Tendenz flau(unk. bis 1904) 3 92,00bz G do. Nordoſtbahn 4 e 5 Anhalter Kohlen 6 6 6,25 8e do. Unionbahn 4 Ja t e 5 S 134750 z. e e e Marienburger 2Z1,90v j J 8. anada Paciſic er ektricitäts- Werke m z ng. Goldrente, Oſtpreuß. SüdbahnAusländiſche Fonds Northern Paeiſie er l 4 71 506 G Schwaitzkopff 14 294 9063 Italiener 9420 Sachen 143489

Zinsfuß e eng 15 11 1558842 e e 72,00 Prince Henri 2 109,50Igent. GeldApleihe S VankAltien. et leeceeeeeeeeeeeeedo. mere do. 4 67.90 Buderus Eiſenwerke 6 6 105.0060. G Disconto-Commandit. 172,00 b Raget 115950Griech. konſ. Goldr. m l. Cps. 31 106z G Dividende 1808 1890 Buckauer Chem. Fabrik. 0 0 93,6003. G Deutſche Bank. 1836,60 Bochumer Gußſtahl 175.90
do. Monopol Anleihe gen Eröllwizer Papier 8 221,306. G Berliner Handelsgeſellſcha 75 Pr.t 1 5,006 zer Pap 1,30 G B Handelsgeſellſchaft. 144,75 Dortm. Union St. Pr. 85,69mit Ifd. Cps. 41,80bz G Berliner HandelsGeſ.. 3 Dannenbaum 4 J. 32.006 Dresdner Bank 144 75 Laurahütte 192 50o. Gold Anl. v. 1890 t Berliner Vant 7 106, Donnersmarckhütte conv. 12 15 (211.30b3. G Dacmſtädter Bank 130,75 arpener Kohlen. 172,50Mit iſd Eps. 35392 Zörſen Handels Verein H. 204 Dortmunder ünion 6 7,, 87,5063. G NRationalbank für Deutſchland 130.75 denn rer 195 95

Jtalleniſche Rente. 434,606 G Breslauer Disk.-Vank. 7 7 106,00 G EgeſtorſfSalzwerke 6* 62 142, O BDortmundGronau 15575
F e e e ree e e e et
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Theodor Rüh
Leipziger Strasse 97,

Ecke an der Ulrichskirche.
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Weine, Spirituosen, hiqueure,
zur Verkleinerung des sehr grossen Lagers!

Speciell bessere und ſeine HarkKen!

Jarhius Bethge
Leipzigerstrasse 5. Fernsprecher 251.

eislisten und Proben verlangen

G

W
T e

Suche ein

hochherr
ſchaftl. Haus, 4

womöglich mit Garten, im Innern der
Stadt zu kaufen.
bitte Offerten i. d. Expedition d. Zig.
niederzulegen unter Z. 12693,

Nur Selbſtbeſitzer

wünseht, sende seine Adresse.
Anleitung ILXo, Lerſord.

m m J 555S d e
an hen

Bel sttlienden Frauen Vermehrung
und Verbesserung der Milck z

dementsprechenud scknelfere
Gewichtszunahme der

S äuglinge.

Mährstoff heyden
(hergestellt aus hühnere)

Bestes Verdauungsmittel
anregend Erhältlieh in 7

ung Apotheken undKkräftigend. Brogenhanelſungen.

en e er ch erſcha tie Wahnmnmn 11 Zimmer und reichl. Zubehör
3 8 z z W t i 1. April zu vermiethen.
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Miken Fröhlich

eeeeeeeeeeerreeeeeeeee
Geschäftswerle

Mit heutigem Tage verlegte ſieh meine

Elektro-mechanische Werkstatt u. Installation f
nach meinem Hause e Meclkkelstrasse No. 4..

Indem ich für das mir bis jotzt geschenkto Vertrauen und Wohlwollen bestens danke, bitte mich auch in meinen neu eingerichteten Werkstätten ferner mit Aufträgen beehren zu wollen.

meenertangeren Otto Beaumganrtel,
e

e

rn r t T

h

ür Aebnreſechk

Reinhold Koch,
orſ- Fusäkalienhandiung.,
Barfüsserstr. 20. Fernspr. 2129.

d B.

Stadt Theater
Halle a. S.

Tircktion: I. Richards.
Dienstag, den 18. September 1900,

Abends 7 Uhr:
4. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement. 4. Viertel.
A. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: gelb.
Novität! Zum 2. Male Novität!

Der Tugendhof.
Luſtſpiel in 4 Akten von N. Skowronnek.

Regiſſeur: Fritz Berend.
Perſonen:

Baron Joachim von Hol
lenbeek Carl Scholling.Malte, ſein Sohn Otto Mauren.

AnnaPkarie von Hollen-

beek Elſe Mantana.Gabriele Huchtmann Fernande Lieder.
Jimmy Broker, ihr Neffe Carl Rübſam.
Juſtizrath Arnold Eugen Gura.
Hauptmann Höpfner Theo Raven.
Leutnant Steinke. Max Schiefer.
Unteroffizier Sachitzky Carl Stahlberg.
Senz, Diener Fritz Behrend.
Schwalge, Gärtner Je r
tik ranz. Hilpert.Lieſing Dannappel D. Woſframm.

(Hofmädchen)
Ein Briefträger Emil Lübben.

Tagelöhner, Frauen, Hofmädchen.
Das Stück ſpielt auf der Herrſchaft

Wietingsbeek im Mecklenburgiſchen.
Zwiſchen dem erſten und zweiten Akte liegt

ein Zeitraum von ſechs Wochen.
Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 71 Uhr.

Ende gegen 9/, Uhr.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 18. September 1900.

Leipzig (Neues Theater): Tannhäuſer.
Leipzig (Altes Theater). Jugend von heute.
Coburg (Hoftheater): Cyprienne.
Weimar (Hoftheater): Emilia Galotti.

Stadt-Theater): Ein unbeſchriebenes
att.

Walhalla Theater.

Direktion Richard Hubert.
eNeuer Spielplan

Mr. CyKlop mit ſeinen „ſenſationellen“
athletiſchen Spiclen. Brothers
Oreliy, excentriſche Bravour Alro-
baten. Miß Anita Graxiella mit
ihren abgerichteten Papageien, Kakadus.
Arras, Tauben, Hähnen u. ſ. w. Mr
Bob Karna, Jongleur-Equilibriſt.
Miß Lix1y und Mr. Rälly, muſifaliſch-
excentriſch akrobatiſche Fantaſten.
Die acht Favoritinnen, Wiener Tanz-
Sängerinnen. Fräulein UIIkaPanlet,
„die luſtige Schwiegermutter“, Original
Geſangs und Charakter-Humoriſtin.
Fräulein Arvida Svensson ,ſchwediſch
deutſche Lieder- Sängerin. Herr Albert
Bochme. Original-Geſaugs- und Charak
ter- Humoriſt. JulesGreenbaum's
„Amerikaniſcher Vioskop“ mit gänz-
lich neuen „aktnellen“ lebenden
Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo-Cheater.
Direktion Fr. Wiehle.

W Hente Montag W
Erstes Auftreten der

3 Tiger- Grazien!
Scheckige Mädchen vom Stamme der
„Mangbutti“ (Menſchenfreſſer) in Cen-

tral-Afrika als Akrobatinnen.
S Näthſel der Natur! J

Sterne ihrer Kuuſt!
Die 3 Orion, ſenſationelle arabiſche
Springer. Tony und Pepino,
Clowns mit „ballſpielendem Hund.“
Gebr. Picardy, ausgezeichnete
Hand und Kopfakrobaten. Saru-
sonm, der „Blitzdichter Hillerdti,
der treffſichere „Burenſchütze.“ Am-
tonie Gates, humoriſtiſche Schrift
ſtellerin in ihren eigenen Schöpfungen.

Luattle Agnes, jüngſte Dreſſur-
meiſterin. EDveline und Paul

Jonng. humoriſtiſches Duo.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

z
S
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Bin für 14 Tage verreist.
alle a. S., 18. September 1900.

Br. Oss em.
Specialarzt für Chirurgie.

o eKlavier- Stimmen
übernimmt die Pianofortehandlung von
Guſtav Krompholz, Halle, Gr. Ulrich
ſtr. 26, früh. langj. Vertr. d. Blüthn. Fil.

Kostäme,
elegant, gut ſitzend, fertigt in und außer
dem Hauſe VFrieda Martini,

Kl. Brauhausſtraße 15, 4 r.
Wer Jnter eſſe für dieVörſe hat, leſe di

„BerlinerHörſen- Kritik
Zuſendung gratis und franko.

Derlag und Expedition: Berlin W.,
Leipzigerſtraße 101/102.,

„Die Wettervorherſagen
und ihre Grundlagen,,

kleine Schrift, die nur das unbedingt
Nothwendige erläutert, erſcheint am
22. September. Beſtellungen à 35
werden ſchon jetzt entweder direkt an
nuſeren Wetterberichterſtatter Paul
Wetter in Magdeburg, Thurm-
Kern enſer. 7, oder au unſere Zeitung
erbeten.

Weiß- und Rothwein,
Rheinwein 97er, feinſt. ausgebaut,
weiß 50 Pfg., roth 60 Pfg. das Liter,
Faß leihweiſe, nicht Convenirendes wird
ſofort zurückgenommen oder Muſter z

Dienſten. [30Th. Catvir,
Groß Karlbach b. Dürkheim a. H.,

Weingutsbeſitzer
(30 Morgen Weiubergen).

e Offene nnd geſuchte S

e Stellen
Iinige [3029Maschinenzeichner,

sauber und flott arbeitend, zum sofortigen
oder späteren Antritt gesucht.

Offerten mit Zeugnissabschriften ein-
zusenden an

Adolf Bleichert Co.,
Maschinenfabrik,

Leipzig-Gohlis.

Jnſpektor,
7 Jahre beim Fach, mit vorzügl. Zeug-
niſſen, ſucht zum 1. Oktober Stellung

Meldungen an [3080Gräfl. Schwerinſche Gutsverwaltung,
Mildenitz bei Woldegk i. M.

Selbſiſtändiger j. intelligenkter

Landwirth
v. angen. Aeußeren, mit Baarvermögen v.
Mk. 80--90 000 (Prov. Sachſen), ſucht
mangels paſſender Damenbekanntſch aft mit
Fräul. od. j. Wittwe behufs Ehe-
ſchließung in Briefwechſel zu treten.
Derſelbe wäre nicht abgeneigt, in ein
paſſendes Gut einzuheirathen. Damen,

wäre, wollen vertrauensvoll ihre Adreſſe
mit Photogr. u. Darſtellung ihrer Ver
hältniſſe unter K. B. 9029 an Rudolf
Mosse, Köln, einſenden. [3044

einf., thät., verh., 30 J.,Candwirth, Rübenbau, Viehzucht,
Maſch., Buchf., Kaſſenw. vertr., Frau tücht.
Landwirthin, ſucht 1. Oktbr. dauernde
Stellung. Gefl. Offert. unt. Z. 13081
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

T Wer ſchnell u. billigſt Stellungfinden will, der verlange per 9 oſtkarte

die Deutſche Vakanzen-Poſt“ i. Eßlingen

Tüchtiger Gastwirth
zu einem neuen Café bez. Reſtaurant, beſte
Lage Leipzigs, ſofort geſucht. Off. u. L. S.
6297 an Rudolf Moſſe, Leipzig. [3028

VerwalkerGeſuch.
Wegen Eintritt meines Sohnes zum

Militär ſuche ich zum 1. Oktober einen
jüngeren,. an Thätigkeit gewöhnten,

zuverläſſigen Vertwalter. Offerten mit
16 J und Zeugnißabſchriftenr l in rn dortunllsforderttt

12887 an die Exp. d. Zig. erb. Vogler, A. G. Bernburg

denen eine angenehme Häuslichkeit erwünſcht

Berwaltergeſnrh.
Auf einer Domäne Anhalts wird

zum baldigen Antritt ein älterer er
fahreuer Verwulter geſucht. Offerten
nebſt Zeugnißabſchriften unt. Chiffre
Z. 12997 an die Exped. d. Ztg-

Zum 1. Oktober geſucht
ein ſauberes Mädchen, welches auch zu
kochen verſteht und Liebe zu Kindern hat
guter Lohn und freundliche Behandlung
zugeſichert. Nur tüchtige Mädchen mit
guten Zeugniſſen wollen ſich melden. Off.
u. Z. 129860 a. d. Exp. d. Zig. erb.

er

Verwalter-Geſuch.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener

Verivalter wird per 1. Oktober geſucht.
Abſchrift der Zeugniſſe unker L. E. 3980
an Rudolf Mosse, Leipzig, erbeten.

Eiſendreher u.
Hobler

finden dauernde Beſchäftigung.
Oxylin-Werke, Act.-Geosellseh.,

Piesteritz b. Wittenverg,
Bez. FIRIIe.

mIm Culmer Lanve, unmittelbar an
Bahn und 3 Chauſſeen, nahe bei größter
Zuckerfabrik, werden

Anſiedler
zu je 80 Morgen geſucht. Gewährung

3060voller Ernte und 2 Freijahre.
Fiskal. Guts- Verwaltung

Plusuitz i. Weſtpr.

Junger, kräftiger Oekonomie-
Verwalter

(20 Jahre), dem gute Zeugniſſe zur Seite
ſtehen, ſucht 1. Oktober er. anderweit
Stellung. Offerten werden unt. M. J.
von Herrn Ott, Agenturgeſchäft, Zeitz,

erbeten. [3041Verwalter-Gesuch.
Auf Rittergut Gröſt b. Roßbach,

Weißenfels, wird ein mit ſchriftlichen
Arbeiten vertrauter, ſolider und anſtändiger
Verwalter geſucht. Perſönliche Vorſtellung

erwünſcht. [2988
Ruſſen und Galizier,

letztere auch größere Anzahl, zur Rüben-
und Kartoffelernte beſorgt
Graeser, Berliu, Jnvalidenſtr. Nr. 138.

D. 9Kuhfütterer!
Einen verheiratheten Kuhfütterer, wel-

cher mit ſeiner Fran das Melken beſorgt,
ſucht zum 1. Oktober [3058

Domäne Straussberg
bei Kleinfurra.

Ein erſter und ein vierter
2Knuhhirt

für 130 Kühe geſucht. Angebote unt.
Z. 13057 befördert die Exped. d. Ztg.

De Landwirthſchafteriunen und
Scholarinnen erhalten ſehr gute Stellen
d. Fran A. Kühn, Kl. Ulrichſtr. 3.

W Stanuend wenig Gebühr!
Herrſchaften, welche Mamſells, ſowie e

Mädchen für Haus- und Stallarbeit
wünſchen, wollen ſich in meinem Ver-
miethungs-Vurcan melden.

Frau R. Eversa. Halle a. S.Große Waillſtraße 21, I. [3065

Mamſells für Güter in gute ſelbſt-
ſtändige Stellungen bei 3--400 Mk.
Gehalt ſucht 1. Okt. und ſpäter Fran
Auna Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8.

Zur Stütze der Hausfrau u. gründl
Erlernung der Landwirthſchaft findet
ein junges Mädchen auf einem Gute bei
Halle ſofort oder 1. Oktober Stellung.
Lehrgeld wird nicht beanſprucht. Ge
Meldungen unter B. 5427 an
Rudolf Mosse, Halle a. S. [2854
ehe

1 jüng. Kochmamſell, monatl. 25 Mk.,
1 Oberkellner mit 300 Mk. Kaution,
3 jüng. Kellner für Hotels und Reſt.,
1 herrſchaftl. Kutſcher, gew. Kavalleriſt
bevorzugt, erhalten ſofort u. I. Okt. Stell.
O. W. Brandt, Wernigerode a. H.
ren

Suche für meine 16jährige Tochter
zum 1. Okt. Aufnahme in feinerem Hauſe
zur Erlerunng des Haushalts
mit Familienanſchluß, ohue gegen-
ſeitige Vergütung Gefl. Offerten unter
V. D. 222 an Haasenstein

[2913

an die Expedition dieſer Zeitung.

(2157

r 7e e e e

Wohnung m. Gasbelenchtung
Nähe der Fraucke'ſchen Stiftungengeſucht im Preiſe bis 1200 M. Gefl.
Offert. unt. Z. P. 1021 an Hanasen-
sein Vogler, A. G., Halle a. S.
erbeten. 13055Große Steinſtraße 10, II.
herrſchaftl. Wohnung, 6 Stuben, Kammer,
Küche, Speiſekammer und Zubehör, 1. April
1901 für 800 Mk. zu vermiethen. [3048

Kl. herrſchaftlihe Wohnung
m. Bad für Mk. 600 1. Okt. zu verm. Näh.
Laureuntiusſtr. 15 1. Et. 3--5 Nachm.
Sophienſtraße 29, Parkerre,

3 Stuben, Kammer, Küche, Zubehör,
Gartenlaube, 600 Mk. 1. Oktober er. zu
vermiethen. Näheres Gr. Steinſtr. 10.

ein möbl. Zimmer nebſt Cabinet in
d. Nähe d. Univerſität z. 1. Okt. zu miethen
geſucht. Off. bitte m. Preisang. u. Z. 12932

Gr. Steinſtraße 16
iſt ein Stall für 3 Pferde nebſt Burſchen
ſtube zu vermiethen. [2994

J Geldrerkehr.

VI.7000
zur erſten mündeiſicheren Stelle geſucht.
Dahinter folgen 30 000 Mk. Offert. unter
B. K. 5428 an Rudolf Mosse,

Halle. [285316 000 Mk.
zur erſten Stelle geſucht. Taxe
60 000 Mk. Offerten unter B. I.
5429 an Budolr Mosse, Halle.

59 900 arg
als 1. Hypothek zu 4x4 Zinſen auf
ein in der Mitte der Stadt gelegenes

O

Grundſtück zum 1. Oktober geſucht.
Auskunft ertheilt Rechtsanwalt

6 RieckKe, Neunhäuſer 2. [3058

Am I. Oktober 1900
fällige Coupons

h werden ſchon jetzt an unſerer Kaſſe

J wie üblich eingelöſt. [3011
Ernst Haassengier (o.

m

Vorbereitungs-
t P Anstalt in Erfurt.

Vorz. Erf., auch beim
Abituriudm. Anerkennungsschr. d. vorges.

S Schulbeh. Prospekt. V. Trippenbach.

Favnr.-, Soexad.-, Rinſ.-, Frim.-
Abit.-Ramen

W sechnell, sicher. W
Dr. Schrader“s

Alilitär-Vorboreit. Anstalt,

Familienpensionat
Frau Paſtor Lohpeck, Halle,
Poſtſtr. I. Michaelis find. noch einige
ſchulpflichtige u. jung. Mädch. liebevolle,

gewiſſenhafte Penſion bei Beaufſichtig.
K der Schularbeiten u. Nachhilfeſtunden.

Töchterpeuſion zu Halle a. S.
mit Einrichtung zu verkaufen. Gefl.
Offert. unter Z. N. 1019 an Maasen-
stein Vogler, A. G., Halle a. S.
erbeten. (3054

Ehrenhafter, wiſſenſchaftl. gebild.

Herrünfziger, ſtattl. Figur u. freundl. GeZug bish. unvermählt, m. 10 000 Mk.

Verm., wünſcht m. ält. Fräul. od. Wittwe
zwecks Heirath in freundſchaftl. Briefwechel
zu treten. Selbſtgeſchrieb. Anerb. mit näh.
Mittheilungen u, Phot. unter K. C. 9030

e r erbeten. 37wiegenheit zugeſichert, anonym niberückſichtigt, Vermin abgelehnt. [3043

HeirathsGeſuch.
Ein junger Landivirth mit ſehr an

genehmem Aeußeren ſchlanker Figur,
26 Jahre alt, einjährig gedient, Beſitzer
eines ſchönen Landgutes von 85 Acker
guten Bodens im Leipziger Kreiſe, ſucht
auf dieſem Wege eine Lebensgefährtin
bis zum gleichen Alter, welche über ein
Vermögen von mindeſtens 30 000 Mk.
verfügt und Luſt zur Landwirthſchaft be
ſitzt. Darauf reflektirende junge Damen
bez. deren Eltern oder Vormünder werden
gebeten, ihre Adreſſen unter Angabe der
näheren Verhältniſſe unter Z. 13083
an die Expedition dieſer Zeitung bis
22. d. Mts. gelangen zu laſſen. Ver-
ſchwiegenheit beiderſeitige Bedingung.
Anonyme Offerten bleiden unberückſichtigt.

Waſſchtiſche
in Schmiedeeiſen und

S Holz, automat. Aerzte
C Waſchtiſche, kupferne
WandwaſchGarni-

tnren für Eßzimmerze.
Gustav Rensch,
Poſtſtraße 9/10.

Verlobt: Frl. Lina Hellner m. Hrn.
Karl Reinſch h Frl. OlgaZipfel m. Hrn. Ewald Käſtner (Stums
dorf Techwitz). Frl. Annie Schmidt
m. Hrn. Carl Simons (Elberfeld).
Frl. Harry Linſinger mit Hrn. Stabs
arzt Dr. Grasnick (Berlin).

Verehelicht: Hr. Dr. Konrad Hager
mit Frl. Jiſe Bieberſtein (Magdeburg

Gotha). Hr. Rechtsanwalt Ludwig
Hebberiing m. Frl. Leonie Schulte
u. Hr. Fabrikbeſ. Joſef Dorweiler m.

rl. Eliſabeth Schulte (Duisburg-
Locholt). Hr. Dr. wed. W. Krieger
m. Frl. Wanda Würker (Zwickau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rechts
anwalt Grotefend (Altona). Hrn. E.
Dee Bois (Jena). Hrn. Apotheker
Berchem (Jülich). Hrn. Regier. und
Forſirath v. Harling (Lüneburg). Hrn.
Hr. Paul Lüders (Allermöhe). Hrn.
Dr. jur. Heinr. Hanfft (Hamburg).

Geſtorben: Hr. Wilhelm Stutzer
(Merſeburg). Hr. Schuldir. Carl
Hißbach (Bernburg). Hr. Lehrer
Hermann Stäber (Jena). Hr. Gott-
lieb Klaus (Halberſtadt). r. Kurt
Frhr. v. Seydlitz u. Kurzbach (Berlin).
Hr. Königl. Kammergerichtsrath Otto
Paul Harmuth (Berlin). Hr. Königl.
Amtsrath u. Rittergutsbeſitzer Julius
Veltz (Friedrichsaue). Hr. Friedrich
Müller (Weſterhüſen). Hr. Gutsinſp.
Ernſt Hünger (Gr. Kochberg i. Thür.
Hr. Kammergerichtsrat a. D. Paul
Miſſow (Berlin). Hr. Oberförſter a.
D. Karl Hoppe (Hauſenberg). Hr.
Dr. med. Hugo Gnauck (Bären
walde). Hr. Dr. wed. William
Naumann (Lommaztzſch). Fr. Johanna
Biſchlager (Berlin). Fr. Agnes Voss

Wagdeburg-W. [2863 (Wetnigerode). Fr. Anna Eckart (Nord

e hauſen).Nachruf.
Nach kurzen ſchweren Leiden verſtarb geſtern mein Reiſender,

Herr FIax Hoſfimnann.
Ich betrauere in dem Heimgegangenen einen mehrjährigen treuen Mitarbeiter,

der ſich ſtets durch Pflichteifer und Zuverläſſigkeit auszeichnete, und werde ſein An
denken immer in Ehren halten.

Halke a. S., den 17. September 1900.
Richard Poser, onigkuchen- und ZuckerwagrenFabrik,
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Städte Verband der Provinz Sachſen.
(Schluß.)

n. Halle, 15. Sept.
Im weiteren Verlauf der Verſammlung entbot Herr Regierungs

präſident Freiherr von der Recke dem Städtetag ſeinen Dank für
die ihm zu Theil gewordene Einladung und Begrüßung. Es ſei ihm
rine Freude, an dieſen ſachkundigen und aus dem praktiſchen Leben
entnommenen Berathungen Theil nehmen zu können. Es ſei jetzt

eine Zeit der Genoſſenſchaftsbildung, der Aſſoziation. Wo Alles ſich
in den verſchiedenſten Berufsſtänden vereinige, da ſei es be
greiflich und natürlich, daß die Vertreter der Städte in ihrer iſo
lirten und exponirten Stellung den Wunſch hätten, über die
geſammelten Erfahrungen, über ihre Wünſche, Bedenken und
mancherlei Fragen in einen Gedankcenaustauſch einzutreten.
Angebracht erſcheine es, wenn dieſer auch auf die ſogenannten
ekligen Fragen ausgedehnt werde. Daß die kleinen Städte neben dem
großen Städtetag noch beſondere Erörterungen pflögen, ſei ſehr wohl
zu verſtehen, da auf dem Städtetage, was nicht an und für ſich
nothwendig ſei, aber nahe liege, die Intereſſen der großen Verkehrs-
centren in erſter Linie erörtert würden, die der kleineren Orte dagegen
zurückträten. Gerade in der jetzigen Zeit, wo Alles durch Arbeit,
Verdienſt, Genuß und Vergnügen in die großen Städte getrieben
werde, hätten die kleineren und mittleren Städte eine hochbedeutſame
Miſſion, nämlich die Aufgabe, den geſunden, zufriedenen und darum
ſtaatserhaltenden Mittelſtand zu heben, zu fördern und zu pflegen.
Sicherlich würden die Vertreter dieſer im Verbande vereinigten
Städte dieſen Anforderungen ſtets gerecht werden.

Es wurde darauf ein Antrag des Herrn Bürgermeiſters Reder
hold- Gerbſtedt, die Aufſichtsbehörden zu erſuchen, dahin zu wirken,
daß die Eintragung des Geburtsdatums ſtatt des
Lebensalters in die Sterbe-Regiſter durch Geſetz
beſtimmt oder wenigſtens ſtillſchweigend geduldet werde, wegen mehr
facher Bedenken gegen die Ausführbarkeit abgelehnt.

Von Herrn Bürgermeiſter JaeckelOſterfeld wurde dann ein
Antrag begründet, dahin gehend, durch die Regierungspräſidenten die
Staatsregierung zu bitten, daß ſie möglichſt ſchon dem nächſten
Landtage ein e vorlegen möge, durch welches die bisher von
Kommunalſteuern freien Geiſtlichen und Elementar-Lehrer ſowie die
Beamten, alſo mit der Hälfte ihres Einkommens zu Gemeinde-
Abgaben herangezogen würden. In der Begründung dieſes Antrages
wurde ausgeführt, daß dieſe Frage auch anderweit erörtert ſei, ſo
u. a. die ſtädtiſchen Behörden zu Pillau im vorſtehenden Sinne
Beſchluß gefaßt hätten und der Verband der Haus und
Grundbeſitzer Vereine zu Erfurt noch einen Schritt weiter ge
angen ſei, indem er ſich für die volle Heranziehung aller
eamten, Geiſtlichen, Lehrer zur Gemeindeſteuer ausgeſprochen

Früher ſei bei der recht eigenen und mäßigen Art der
eſoldung der Geiſtlichen und Lehrer, beſonders auch wegen mannig

facher Naturalleiſtungen an dieſe, das Steuer-Privilegium verſtändlich
geweſen. Heute liege die Sache aber nach der geſetzlichen Feſtſtellung
und Regelung ihrer Gehälter in ausreichender Weiſe ganz anders, ſo
daß nichts im Wege ſtehe, ſie wie andere Beamte zu behandeln, d. h.
mit der Hälfte des Einkommens zur Steuer heranzuziehen, und dies
ſei auch im S 41 des Kommunalabgaben- Geſetzes vom Staate in
Ausſicht genommen da dieſer aber damit noch nicht auf geſetzlichem

ege vorgegangen ſei, müßten die Gemeinden ſich rühren.
Herr Bürgermeiſter Seeger Schkeuditz meinte, daß die Geiſt

lichen und Lehrer an ihrem Privilegium feſthalten würden. Man
möge eine gelegenere Zeit abwarten.

Herr Bürgermeiſter Ebeling- Löbejün war der Anſicht, daß
glihes SteuerPrivilegium, auch das der Beamten aller Art fallen

m iſſe, damit dieſe nicht von den voll zahlenden Cenſiten als Bürger
weiter Klaſſe angeſehen würden deshalb müßten auch die ſtädtiſchen
eamten auf die halbe Steuer Befreiung verzichten, da ihnen ſonſt

der Vorwurf des Egoismus gemacht werden könne. enn der
Deklarationszwang noch nicht, wie man erwartet habe, volle Klarheit
über die Steuerkraft der einzelnen Cenſiten geſchaffen habe, ſo müſſe
man danach trachten, die richtige Beſteuerung jedes Einzelnen nach
Möglichkeit, eventuell durch Anwendung der geſetzlichen Strafmittel
herbeizuführen, damit kein Unterſchied mehr in der Steuerbehandlung
der Beamten, Geiſtlichen, Lehrer, über deren Einkommen ja ſtetsvolle Klarheit hertſche, und derjenigen anderer Bürger, ſo der Gewerbe-

treibenden, Landwirthe u. ſ. w. beſtehe, die der Einſchätzung oder
Selbſteinſchätzung unterliegen. Dieſem Antrage auf völlige
Aufhebung aller Steuer-Privilegien der Beamten
aller Art, Geiſtlichen, Kirchendiener, Elementar-lehrer und deren ittwen und Waiſen ſtimmte dann
auch, nachdem derſelbe auch noch von dem Referenten ſowie den

rren Bürgermeiſteren Seeger-Schkeuditz, Bahrs Möckern,
a in Seehauſen beſürwortet war, die Verſammlung mit über-

wiegender Stimmenmehrheit zu.
Ein Antrag des Herrn Bürgermeiſters Sän ger Mangsfeld auf

Anſtellung eines Reviſors durch den Verband zur Kontrole der
ſtädtiſchen Kaſſen ſtieß auf mehrſeitige Bedenken von anderer Seite
wurde empfohlen, der Verband möge zur Hälfte die Koſten außer
ordentlicher Reviſionen durch einen Sachverſtändigen tragen, während
noch andere es den Städten ſelbſt überlaſſen wollten, ſich zu ſichern.
Die Sache wurde dem Vorſtande zu weiterer Erwägung überwieſen.

Herr Bürgermeiſter Sempke-Ermsleben ſprach dann über
Beleuchtungsanlagen kleiner Städte. Nach den ange-
ſtellten Erhebungen haben von 71 Städten, welche die Anträge des Ver
bandes beantwortet haben, 53 PetroleumBeleuchtung, jedoch gehen 14
damit um, eine andere Beleuchtungsart mittelſt Spiritus, Acetylen,
Elektrizität, Steinkohlengas oder Aerogengas (ein neues, aus Luft und ver
dunſteten Kodienwaſſerſtoffen beſtehendes Gas) einzuführen. Der Redner

behandelte eingehend die Voge der geeigneten Beleuchtung und der
Koſten je nach den örtlichen Verhältniſſen. Es wurde beſchloſſen, im
Winter eine Zuſammenkunft in Ellrich zur Beſichtigung des dortigen
Elektrizitätswerkes einzuberufen, dabei aber zugleich das in Haſelfelde
geplante AerogenWerk ſowie in Sachſa die AcetylenBeleuchtungs-
anlage des Herrn Direktor Rothert zu beſichtigen. Jntereſſant
war die Vorführung eines zur Herſtellung des Aerogen-Gaſes
dienenden einfach zu handhabenden Apparats durch einen Vertreter
der in Hannover domizilirenden Aerogengas Geſellſchaft im Betrieb.
Mit dem Plane, dieſes Gas einzuführen, gehen die Städte Jerichow
und Haſſelfelde um.

Nachdem dann dem Kaſſenführer Herrn Bürgermeiſter Stuhr-
mann Artern für die Verbandsrechnung, die mit 183 Mk. Beſtand
abſchloß, Entlaſtung ausgeſprochen war, wurden die bisherigen Mit
S des Vorſtandes die Herren Bürgermeiſter Baecker

chleuſingen, Lentz eLützen, HilligesOſterburg, Schrader
Schafſtädt und Stuhrmann- Artern wiedergewählt.

Zum Ort der nächſtjährigen Wanderverſammlung wurde Garde
leg en beſtimmt.

An die Verhandlungen ſchloß ſich ein gemeinſames Mittageſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
w. Seeben, 16. Sept. (Miſſionsfeſt.) Heute fand,

von prächtigem Wetter begünſtigt, in dem hieſigen Park das dies
jährige Miſſionsfeſt ſtatt. err Superintendent Bethge
Giebichenſtein hielt eine Anſprache, welcher er das Evangelium von
dem Scherflein der Wittwe zu Grunde legte. Herr Paſtor
St ößelSietzſch ſprach in ſeiner Feſtrede über China.
Sodann ſchilderte Herr P Nottrott Spickendorf, deſſen Bruder
in Indien als Miſſionar wirkt, die dort furchtbar wüthende Hungers

oth. Herr P. Ullmann- Reideburg ſprach über den Umfang, den
olg und die neueſten Ereigniſſe in der Miſſion unter den Kohls

Jndien. Bis jetzt find dort 54000 Kohls getauftſgrde h. von denen 4000 Kinder Unterricht agenießen.

Redner ſchilderte dann die Gefahr, die die Miſſion in
dem letzten Jahre durch den Jrrlehrer Wirrſa, welcher mit ſeinen
Anhängern einen Aufſtand hervorgerufen und die Miſſionsſtationen
angegriffen hat, zu beſtehen hatte. Nach dem Geſange von
„Harre meine Seele“ ſprach Herr P. Jung Trotha das Schluß-
wort. Die Beſucher waren ſo zahlreich erſchienen, daß kaum alle
Platz fanden. Die S ergab 46,03 Mk. Leider war
der Bläſerchor des Halleſchen Waſſenhauſes zur Unterſtützung des
Geſanges ausgeblieben.

X Roitzſch (b. Bitterfeld), 16. Sept. (Miſſionsfeſt.) Am
heutigen Sonntage fand in unſerer Kirchengemeinde die Feier eines
Miſſionsfeſtes des Hilfsvereins Bitterfeld ſtatt. Die Feſtpredigt hielt
Herr Rür Flügel aus Landsberg. Bei der Nachfeier ſprach
Herr Miſſions- Kandidat Zehn el aus Berlin in ausführlicher Rede
über China, deſſen Land und Volk und namentlich über die Wirk-
ſamkeit der Miſſton in dem „himmliſchen Reiche“. Der Beſuch der
ſchönen Feier war ein ziemlich zahlreicher, und hatte daher die
Kollekte einen befriedigenden Ertrag.

Zahna, 16. Sept. (Starker Tabak.) Eine Erwerbs-
quelle eigener Art, die ſich erſt ſeit einigen Jahren den ärmeren Be
wohnern hier und in der Umgegend erſchloſſen hat. bildet das Ab
ſtreifen der Sauerkirſchblätter. Die Blätter werden

rün von den Zweigen geſtreift, pro 50 Kilogtamm mit 3 Mk. vomKandler bezahlt, dann nach Oranienbaum in Anhalt geſchafft. Dort

werden ſie in den Tabakfabriken zur Herſtellung von „Tabak“ bezw.
„Cigarren“ benutzt, nachdem ſie vorher erſt noch den dazu unum-

änglichen Verwandlungsprozeß durchgemacht haben. Ein fleißiger
Zlätterpflücker kann pro Tag Centner dem Händler abliefern.

d he werden dieſe Kirſchblätter auf dem Zahnaer Bahnhofe
verſandt.

b. Leimbach (bei Querfurt), 15. Sept. (Ueberfahren.)
Der 60 jährige Arbeiter Heinrich Drechsler wurde von ſcheugewordenen
Pferden niedergeriſſen und überfahren. Er erlitt infolgedeſſen
einen komplizirten Oberſchenkelbruch rechts und mußte nach Halle in
die Klinik geſchafft werden.

S Nordhauſen, 15. Sept. (Viehmarkt. Zuſchuß-
leiſtung zu den Armen- und Schullaſten.) Jm An-
ſchluß an den hieſigen Herbſtjahrmarkt wurde heute der vom land
wirthſchaftlichen Verein der goldenen Aue ins Leben gerufene zweite
Viehmarkt hier abgehalten, zu welchem gegen 70 Pferde und 20 Stück
Rindvieh, aber keine Schweine, angetrieben waren. Das Pferde-
material war ein vorzügliches und der Pferdehandel ein recht flotter.

Vor dem Bezirksausſchuß zu Erfurt hat geſtern Termin ſtatt
gefunden in der Verwaltungsſtreitſache wegen Leiſtung eines Zu-
ſchuſſes ſeitens der Stadt Nordhauſen zu den Armen- und Volks
ſchullaſten der Nachbargemeinde Salza. Der Bezirksausſchuß hat
der Gemeinde Salza für das Rechnungsjahr 1895/96 einen vonNordhauſen zu leiſtenden Zuſchuß von 1000 Mit zugeſprochen. Wenn

die Stadt Nordhauſen gegen dieſe Entſcheidung nicht beim Ober-
verwaltungsgericht zu Berlin Reviſion einlegt, ſo hat ſie für die
letzten fünf Jahre 5000 Mk. Zuſchuß an Salza zu zahlen.

O Vom Eichefelde, 16. Sept. (Betriebseinſtellung.
Jubiläum. Vergiftete Fiſche.) In den auf dem

Eichsfelde in großer Zahl vorhandenen Cigarrenfabriken der Firma
Engelhardt u. Biermann (Bremen) iſt auf einige Zeit der Betrieb
eingeſtellt worden, da es infolge der Chinawirren an den
nöthigen überſeeiſchen Transportmitteln fehlt. Der Förſter Chriſtian
Kolbe in Bleckenrode (Kreis Worbis) feierte geſtern ein ſeltenes
Doppeljubiläum: die goldene Hochzeit und das 60jährige
Dienſtjubilaäum. Durch den Ortspfarrer wurde dem Jubilar ein
Handſchreiben des Kaiſers nebſt einem Gnadengeſchenk überreicht.
Ein gemeiner Streich iſt bei Eichenberg verübt worden. Jm Wil
helmshäuſer Bach wurden vor einigen Tagen ſämmtliche Fiſche
S e t. Hunderte todter Forellen ſah man im Waſſer herum-
reiben.

W Erfurt, 15. Sept. Eine dreitägige Hunde-
Ausſtellung), veranſtaltet vom Teckel-Klubd Berlin und Pinſcher-
Klub Erfurt, wurde heute Vormittag hier auf dem Auenkeller eröffnet.
Vertreten ſind 69 Ausſteller mit etwa 170 Dachshunden und 38 Aus
ſteller mit ca. 70 Pinſcherhunden. Geſtiftet ſind 37 Ehren- und
4 Spezialpreiſe für Dachshunde, ſowie 23 Ehren- und Spezialpreiſe
für Pinſcher. Die Ausſtellung erfreute ſich bereits heute Vormittag
eines regen Beſuches, namentlich von auswärts.

W Erfnurt, 15. Sept. (Derſtädtiſche Gartendirektor)
Linne, ſrüher in Magdeburg, wurde in der heutigen Stadtverordneten-
ſitzung lebenslänglich als Stadtgartendirektor in Erfurt angeſtellt.

k. Calbe a. S., 15. Sept. (Schulhaus-Neubau.) Jn
der geſtrigen StadtverordnetenSitzung wurde der Bau eines neuen
Schulhauſes und die Aufnahme einer Anleihe von 65 000 Mk. be
ſchloſſen. Die Ueberfüllung verſchiedener Klaſſen machten dieſen Bau
nothwendig.

Ummendorf 16. Sept. (Altes Grabgewölbe.)
Nach einer alten Ueberlieferung in der Gemeinde ſollte ſich in der
Kirche unter dem Altar ein Grabgewölbe befinden. Oeffnungen an
der Oſt- und Nordſeite beſtätigten die Vermuthung, wenn auch ein
Einblick in den kellerartigen Raum nicht möglich war. Heute wurde
der verſchüttete Eingang vom Ortspfarrer freigelegt. Das etwa
5 Meter im Geviert faſſende wohlerhaltene Kreuzgewölbe iſt mit noch
nach 350 Jahren lesbaren Jnſchriften, die meiſtens der Bibel entnommen
ſind, verſehen. Die Krypta dirgt acht große Särge, von denen die meiſten
erbrochen und ausgeplündert ſind, doch läßt die Jnſchrift eines mit

Leder überzogenen und mit Wappen, geſchmückten Sarges auf ein
hohes Alter ſchließen. Die deutlich zu leſenden Namen D. v. Alvens
leben, v. Holzendorf, v. Wenden, v. Meyendorf weiſen auf das Zeit
alter 1560 1580 hin. Die Wappen in Zink oder Bronze ge
arbeitet, ſind ſehr fein und ſauber ziſelirt, recht gut erhalten und
Meiſterſtücke der Heraldik. Ein koſtbarer Sarkophag aus Sandſtein
hat allen Unbilden der Witterung und allen räuberiſchen Angriffen
widerſtanden. Die Bildhauerarbeit iſt unbeſchädigt. Nur die koſt-
baren eiſernen Griffe des etwa 50 Centner ſchweren ſteinernen Sarges
ſind vom Roſt etwas angefreſſen. Der damalige Pächter der Domäne,
Johann Chriſtoph Pflüger, hat Anno 1713 dieſen koloſſalen Sarkophag
ſeiner 46jährigen Ehefrau Anna Maria geb. v. Landsberg, der
Mutter ſeiner 13 Kinder, zum ehrenden Gedächtniß geſtiftet. Die
Jnſchriften ſind in lateiniſcher Sprache abgefaßt. Allerlei Schutt,
der im Laufe der Jahrhunderte durch die kleinen Fenſter in das
Gewölbe hineingeworfen iſt, hindert augenblicklich eine eingehende
Beſichtigung und die genaue Unterſuchung. Jedenfalls wird die kleine
Krypta für die Zukunft zugänglich gemacht, nachdem die Thür ſeit
mehr als einem Jahrhundert vermauert und der Zugang mit Bau
geröll verſchüttet war. Eine Leiche iſt unberührt, obwohl der Deckel
des Sarges weggeſchoben iſt. Die gefalteten Hände ſind deutlich zu
unterſcheiden.

Deſſau, 14. Sept. (GBartenbauausſtellung). Die
von dem anhaltiſchen Gartenbauverein veranſtaltete Obſt-, Gemüſe
und Pflanzenausſtellung wurde heute Vormittag 11 Uhr im hieſigen
Orangeriegedäude im Luſtgarten eröffnet. Sie iſt namentlich mit
Erzeugniſſen der Kunſt- und Handelsgärtnerei und der Bindereiauſerordentlich reich beſchickt; auch viele Obſtſorten, wie Aepfel,

Birnen, Pflaumen und Beeren, ſowie Wein ſind vertreten. Die
Gemüſe Ausſtellung iſt weniger umfangreich. Auch an nützlichen
Gartengeräthſchaften fehlt es nicht. Der Beſuch war recht gut.

Weimar, 15. Sept. (Zur et e asfamoſe freiſinnig- ſozialdemokratiſche Wahlkartell hat ſich von den
22 Wahlkreiſen für die allgemeinen Wahlen nicht weniger als 16
4 für die Sozialdemokraten und 12 für den Freiſinn) auserkoren.

er Erfolg bleibt abzuwarten, doch wäre es falſch, die Agitation
der beiden Verbündeten leicht zu nehmen.

Meiningen, 18. Sept. (Für die bevorſtehendeHerbſttagung des Meiningiſchen Landtage s) ſind
von der Staatsregierung die Rechnungsabſchlüſſe der Domänen- und
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Landeskaſſe für die Jahre 1897 und 1898 eingebracht, die eine ſehr
weſentliche Beſſerung der Finanzlage bekunden. Bei den Domänen
hat die Einnahme von rund 5 995 000 Mk. gegen den Voranſchlag
ein Mehr von 630000 Mk. und gegen die Ausgabe von
3599 000 Mk. einen Ueberſchuß von 2 396 000 Mk. ergeben. Bei der
Landeskaſſe hat die Einnahme gegen den Voranſchlag ein Mehr von
1 218 000 Mk. erzielt die Ausgaben ſind zwar auch um 163 000 Mk.
eſtiegen, aber am Schluſſe des Jahres 1898 verblieb doch noch ein
aarbeſtand von 4300 000 Mk.

W. Eiſenach, 15. Sept. (Vom Hofe.) Heute Abend kehrte
der Großherzog mit der Frau Herzogin Johann Albrecht von
Mecklenburg aus Scheveningen hierher zurück. Der Herzog-Regent
war kurz vorher aus Schwerin hier eingetroffen und hatte ſich nach
der Wartburg begeben, wo er mit dem Schloßhauptmann v. Cranach
den Großherzog und ſeine Gemahlin empfing. Der Großherzog wird
längere Zeit auf der Wartburg reſidiren über den Aufenthalt
der Mecklenburgiſchen Herrſchaften daſelbſt ſind nähere Dispoſitionen
noch nicht bekannt.

W. Eiſfenach, 15. Sept. (Erwiſcht.) Der flüchtig gewordene
Hofkunſtſchloſſer A. Fuchs, der wegen Wechſelfätſchungen
ſteckbrieflich verfolgt wird, iſt nach einem hier eingetroffenen
Telegramm in Antwerpen mit einem Frauenzimmer namens
Agnes Seidler verhaftet worden.

W. Eiſenach, 16. Sept. (Vom Theater.) Dem Leiter
unſeres Stadttheaters, Direktor Rudolf Poſſin, iſt die Direktion
des Stadttheaters in Ratibor übertragen. Letzteres hat ſeine Spiel-
zeit in den Monaten Oktober, November und Dezember, während
die *niſon des Eiſenacher Stadttheaters am 30. Dezember eröffnet
wird.

Gotha, 14. Sept. (Zur Landtagswahl Wie wir
mittheilten, haben die Sozialdemokraten bis jetzt 5 Wahlkreiſe ſicher
erobert 3 andere werden ſie wahrſcheinlich erobern, ſodaß ſie beinahe
die Mehrheit im Landtage erlangen werden. Es iſt auch
nicht ganz ausgeſchloſſen, daß ſie dieſe Mehrheit thatſächlich erreichen.
Die nicht ſozialdemokratiſchen Parteien waren theilweiſe von einer
ganz unverzeihlichen Lauheit. Uebrigens ſoll gegen
das Wahlergebniß im 4. Wahlbezirk Proteſt eingelegt werden, da
die Sozialdemokraten ſich arge Verletzungen der Wahlordnung haben
zu Schulden kommen laſſen.

Zritzig, 16. Sept. (Jm Betriebe der Sächſiſchen
Landes-Lotterie) werden demnächſt einige Aenderungen ein-
treten und zwar wird den „Leipz. N. N.“ zufolge vom 1. Jan. 1901ab mit der 139. Lotterie der höchſte Gewinn der fünften Kiaſſe, der
jetzt im günſtigſten Falle (d, h. wenn Hauptgewinn und Prämie zuſammenfallen) auf 700 000 Mk. ſich belaufen konnte, eine Million

Mark (Hauptgewinn 600 000 Mk., Prämie 400 000 Mk. betragen
können. Auch gelangen die gewonnenen Beträge künftig ohne jeden
Abzug zur Auszahlung. Der Preis des Zehntellooſes wird von der
139. Lotterie an von 22 auf 25 Mk. erhöht.

O. Leipzig, 16. Sept. (Der Buchbinderſtreik.) Der
Verband deutſcher Buchbindereibeſitzer veröffentlicht eine Lohnliſt
aus dem Jahre 1899, nach welcher in einer Leipziger Großbuchbindere
u. A. verdienten Preſſer 1218--2 190 Mk. pro Jahr Mk. 23,49
bis Mk. 42,10 pro Woche), Fertigmacher 1194 Mk. bis 1781 Mk.
pro Jahr (S Mk. 23 bis 34,25 pro Woche), Sortimenter 105)(20,21) Mt. vis 1680 (32,28) M., Nachſeher 1201 (23,10) Mk. dis
1625 (31,10) Mk., Deckenmacher 1213 (23,30) Mk. bis 16566
(36, Mk., u m. S (Hilfsarbeiter) Mk. 988 (19,--), Gold
ſchnittmacher 1793 (34,50) Mk. bis 2089 (40,17) Mk. und
Leimer 1167 (22,40) bis 1364 (26,20) Mk. Eine andere

zahlte pro Woche für Vrorrichter 22,80 Mark,
ortimenter 23,40, Nachſeher 26,26, Fertigmacher 27,65, Leimer

30,18, Preſſer 32,04, Pappſchneider 34,45, Deckenmacher 35,16, Leder
deckenmacher 35,58, Marmorirer 40,50, Beſchneider 41,46 und Gold
ſchnittmacher 48,33. Dieſe Zahlen ergeben, wie der Verband
hervorhebt, für männliche Arbeiter, gleichviel ob geübte oder
üngeübte, einen durchſchnit lichen Verdienſt von
33,15 Mk., nicht aber 21 Mk. pro Woche, wie die Gehülfenkommiſſion
behauptet. Die Arbeiterinnen haben in demſelben Be
triebe folgenden Durchſchnittsverdienſt: Aufwalzerinnen und
Einpackerinnen 10,80 Mk., Falzerinnen und Handhefterinnen 11,52 Mk.,
Futteralmacherinnen 15,36 Mk., Drahthefterinnen 17,08 Mk. und
Goldaufträgerinnen 18,12 Mk. pro Woche, d. i. ein Durchſchnitts-
verdienſt von 14,557 pro Woche „Wo liegt nun“, fragt eine
öffentliche Erklärung des Buchbindereiverbandes, „bei ſolchem Arbeits
verdienſt der Uebermuth, auf Seite der Arbeitgeber oder der Arbeit-
nehmer Was den Prinzipalen den Gehilfentarif in erſter Linie
als unannehmbar erſcheinen ließ, war der Umſtand, daß derſelbe nur
auf ein Jahr Geltung haben ſollte, für nächſten Herbſt alſo mit
Sicherheit neue Lohnkämpfe zu erwarten waren.

t. Dresden, 17. Sept. (Prinz Albert von Sachſen
Ein betrübender Schickſalsſchlag hat das ſächſiſche Königshaus ge
troffen. Der junge hoffnungsvolle Prinz Albert iſt ganz plötzlich

infolge eines Unglücksfalles geſtorben. Es wird darüber depeſchirt
Prinz Albert von Sachſen nahm geſtern an der Familientafel in
Pillnitz Theil und fuhr Abends 8 Uhr nach Wolkau bei Naſſen
zurück. Jn Wolkau verunglückte der Prinz infolge Durchgehens der
Pferde durch Sturz aus dem Wagen. Seine inneren Verletzungen
waren ſo ſchwer, daß er 12 Uhr Abends ſtarb. Prinzeſſin Mathilde
(ſeine Schweſter) iſt heute früh 5 Uhr 20 Min. abgereiſt, um mit
dem Generalfeldmarſchall Prinz Georg zuſammenzutreffen, mit dem
ſie an die Unglücksſtelle eilt. Die Leiche des Prinzen wird nach
Dresden in das Palais in der Zinzendorfſtraße übergeführt. Prinz
Albert iſt 25 Jahre alt und der jüngſte Sohn des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Georg von Sachſen.

O Dresden, 16. September. (Zur Kohlennoth.) Um eine
raſchere Befriedigung der ſtarken Kohlennachfrage, namenk-
lich ſeitens der Jnduſtrie, zu ermöglichen, hat, wie die preußiſche, ſo
nunmehr auch die ſächſiſche Regierung ſich entſchloſſen, durch eine
Verbilligung der Fracht den Bezug von Kohle, in erſter
Linie überſeeiſcher, zu erleichtern. Vom 15. September bis 1. Oktober
n. Js. ſollen im Verſandt von den unter der Verwaltung der
preußiſchen und oldenburgiſchen Staatsbahnen ſtehenden
Stationen der deutſchen Seehäfen nach Sachſen und im Ver-
ſandt der Elbumſchlagsplätze Dresden und Rieſa nach
ſächſiſchen und bayeriſchen Stationen für Steinkoblen,
Steinkohlenkoks und Steinkohlenbrikeits die Beſtimmungen und
Frachtſätze der beſtehenden Ausnahmetarife angewendet
werden eine nennenswerthe Ermäßigung gegenüber den Fracht-
ſätzen des Spezialtarifs III, die vorausſichtlich die Einfuhr engliſcher
und amerikaniſcher Kohle fördern wird. Jn den Gruben der
ſächſiſch-altenburgiſchen Grenze iſt die Nachfrage nach
Naßpreßſteinen eine ſo große, daß einzelne Werksbeſitzer den Verkauf
bis Ende dieſes Monats einſtellen mußten. Es war unmöglich,
alle Aufträge zu berückſichtigen, zumal die Werke ſich dadurch ſehr
raſch von jeglichen Vorräthen entblößt ſahen, daß die Konſuwenten die
Steine, ohne ſie erſt ausirocknen zu laſſen, unmittelbar von der Preſſe
wegholten.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Ober-Reviſor a. D. Hugo Breden

ſchey zu Magdeburg der Rothe Adler Orden vierter Klaſſe
dem Fußgendarmen a. D. Schwital zu Bad Köſen im
Kreiſe Naumburg das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens den
Fußgendarmen Koebe zu Le 9 kau im Kreiſe Jerichow I,Friedrichs zu Stendal, erner zu Zeckritz im Kreiſe
Torgau, Schmölling zu Salzmünde im Mangfelder
Seekreiſe, dem Streckenwärter Karl Schröder zu Magdeburg
das Allgemeine Chrenzeichen.



KAmkliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bankommiſſion.

Sitzung am Dienskag, den 18. September er., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Um bezw. Reupflaſterung mehrerer Straßenſtrecken. 2. Regulirung und

Reupflaſterung der zum Stadtgottesacker führenden Straßentheile. 3. Vornahme
baulicher Veränderungen im Grundſtück Kl. Klausſtr. 16. 4. Verzicht auf Einlegung
eines Rechtsmittels. 5. Erwerb von Land vom Grundſtück Zenkerſtr. 1 und 2.
6. Mittelbewilligung zur Legung der Gasleitung nach dem Grundſtücke des Maſchinen
fabrikanten Jäger. 7. Entnahme der Koſten der Waſſerleitung für das Grundſtück
„der Weinberg“ aus dem Erneuerungsfonds des Waſſexwerks. 8. Mittelbewilligung
zu einer neuen Gasleitung auf dem Canengerweg behufs Verſorgung der Central-
werkſtatt mit Gas. 9. Bewilligung der Koſten zu Ausbeſſerungen am Thurme des
Rathhauſes. 10. Einſtellung der Millel in den nächſtjährigen Etat zum Bau eines
8ſtändigen Piſſoirs in der Merſeburgerſtraße. 11. Petition, die Jnſtandhaltung der
Wolfsſchlucht betr. 12. Zurückziehung des Antrages auf Einleitung des Enteignungs
verfahrens in Betreff des zum Wettinerplatze abzutretenden Landes. 13. Abtrennung
einer Oberfeuermannwohnung von der jetzigen Wohnung des Branddirektors.
14. Antrag, den vorgeſchlagenen Standplatz der Selterswaſſerbude vor dem Raths-
leller betr. 15. Ankauf einer Parzelle zur Verbreiterung der Thorſtraße. 16. Ver
beſſerung der Kanalverhäitniſſe in der Zwingerſtraße und im Steg. 17. Abänderung
der für die Straßen C und B des Vebauungsplanes hinter der Zuckerraffinerie
beſchloſſenen Fluchtlinien. 18. Anderweite Feſtſetzung der Fluchtlinie für die Straße
A im Zuge der Latherſtraße. 19. Zuſtimmung zu den Bedingungen, Austauſch von
Straßenland an Haaſenberge betr. 20. Vergrößerung des Steinlagerplatzes an der
Freiimfelderſtraße.

Bekanntmachung.
Am 1. nächſten Monats tritt die Novelle vom 30. Juni 1900 zur Reichs

Gewerbe-Ordnung in Kraft. Nach S 139 derſelben iſt für jede offene Verkaufs-
ſtelle, in welcher in der Regel mindeſtens 20 Gehilfen und Lehrlinge be-
ſchäftigt werden, innerhalb 4 Wochen nach Jukrafttreten dieſes Geſetzes
(alſo bis zum I. November d. J.) oder nach Eröffunng des Betriebes eine
Arbeitsordnung zu erlaſſen. Der Erlaß derſelben ſelbſt erfolgt durch
ihren Aushanug.

Jm Nachſtehenden ſind die Anforderungen zuſammengeſtellt, welche jede
Arbeitsordnung geſetzlich erfüllen muß.

„Dieſelbe muß den Zeitpunkt, mit welchem ſie in Wirkſamkeit treten ſoll,
angeben und von Demjenigen, welcher ſie erläßt, unter Angabe des Dakums unter
zeichnet ſein. Abänderungen ihres Jnhalts können nur durch den Erlaß von Nach
nägen oder in der Weiſe erfolgen, daß an Stelle der beſtehenden eine neue Arbeits-
ordnung erlaſſen wird. Die Arbeitsordnungen und Nachträge treten früheſtens
2 Wochen nach ihrem Erlaß in Geltung.

Die Arbeitsordnung muß Beſtimmungen enthalten
1. über Anfang und Ende der regelmäßigen täglichen Arbeitszeit, ſowie der

vorgeſehenen Pauſen;
2. über Zeit und Art der Abrechnung und Lohnzahlung mit der Maß-

gabe, daß die regelmäßige Lohnzahlung nicht am Sonntag ſtatt
finden darf;
ſofern es nicht bei den geſetzlichen Beſtimmungen bewenden ſoll, über
die Friſt der zuläſſigen Aufkündigung, ſowie über die Gründe, aus
welchen die Entlaſſung und der Austritt aus der Arbeit ohne Auf-
kündigung erfolgen darf;
ſofern Strafen vorgeſehen werden, über die Art und Höhe derſelben,
über die Art ihrer Feſtſetzung und, wenn ſie in Geld beſtehen,über deren Einziehung und über den Zweck, für welchen ſie verwendet
werden ſollen.

Strafbeſtimmungen (Nr. 4), welche das Ehrgefühl oder die guten Sitten ver
letzen, dürfen in die Arbeitsordnung nicht aufgenommen werden. Geldſtrafen dürfen
die Hälfte des durch ſchnittlichen Tagesarbeitsverdienſtes nicht überſteigen jedoch
können Thätlichkeiten gegen Mitarbeiter, erhebliche Verſtöße gegen die guten Sitten,
ſowie gegen die zur Aufrechterhaltung der Ordnung des Betriebes oder zur Sicherung
eines gefahrloſen Betriebes erlaſſenen Vorſchriften mit Geldſtrafen bis zum vollen
Betrage des durchſchnittlichen Tagesarbeitsverdienſtes belegt werden. Alle Straf-
gelder müſſen zum Beſten der Gehilfen und Lehrlinge der offenen Verkaufsſtelle ver
wendet werden. Das Recht des Jnhabers der Letzteren, Schadenerſatz zu fordern,
wird durch dieſe Beſtimmung nicht berührt. Es bleibt ihm ferner überlaſſen, neben
den vorſtehend unter 1—4 bezeichneten noch weitere, die Ordnung des Betriebes und
vas Verhalten der Gebilfen und Lehrlinge im Betriebe betreffende Beſtimmungen in
der Arbeitsordnung aufzunehmen.

Der Jnhalt der Arbeitsordnung iſt, ſoweit er den Geſetzen nicht zuwiderläuft,
für den Chef und ſein Perſonal rechtsverbindlich. Andere als in der Arbeitsordnung
vorgeſehene Strafen dürfen über die Gehilfen und Lehrlinge nicht verhängt werden.
Die Strafen müſſen ohne Verzug feſtgeſetzt und dem Beſtraften bekannt ge-
eben werden.

Vor dem Erlaß der Arbeitsordnung oder eines Nachtrages zu derſeiben iſt
den in der offenen Verkaufsſtelle beſchäftigten großjährigen Gehülfen und Lehrlingen
Gelegenheit zu geben, ſich über den Jnhalt derſelben zu äußern.

Die Arbeitsordnung, ſowie jeder Nachtrag zu derſelben iſt unter Mittheilung
der ſeitens des Perſonals geäußerten Bedenken, ſoweit die Aeußerungen ſchriftlich oder
zu Protokoll erfolgt ſind, binnen drei Tagen nach dem Erlaß in zwei Ausfertigungen
unter Beifügung der Erklärung, daß und in welcher Weiſe zuvor dem Perſonal Ge-
legenheit zur Aeußerung gegeben geweſen iſt, der unteren Verwaltungsbehörde, das
ſt in Halle a. S. der Unterzeichneten, einzureichen.

Die Arbeitsordnung iſt an geeigneter, dem ganzen Perſonal zugänglichen
Stelle auszuhängen. Der Aushang muß ſtets in lesbarem Zuſtande erhalten werden.
Die Arbeitsordnung iſt jedem Gehülfen und Lehrling bei ſeinem Eintritt in die Be
ſchäftigung zu behändigen.

Arbeitsordnungen und Nachträge zu denſelben, welche nicht vorſchriftsmäßig
erlaſſen ſind, oder deren Jnhalt den geſetzlichen Beſtimmungen zuwider läuft, ſind
zuf Anordnung der unteren Verwaltungsbehörde (in Halle a. S. der Unterzeichneten)
durch ge etzmäßige Arbeitsordnung zu erſetzen oder den geſ tzlichen Vorſchriften ent
ſprechend zu ändern. Gegen dieſe Anordnung findet binnen zwei Wochen die Be
ſchwerde an die höhere Verwaltungsbehörde (das iſt für Halle a. S. der Herr Re-
gierungs- Präſident in Merſeburg) ſtatt.

Die betheiligten Gewerbetreibenden, d. h. alle Jnhaber einer offenen Verkaufs
ſtelle, in der regelmäßig mindeſtens 20 Gehülfen und Lehrlinge beſchäftigt ſind,
werden erſucht, von Vorſtehendem Kenntniß zu nehmen und möglichſt bald, jeden-
falls aber bis zum 1. November d. J., eine den vorſtehenden Anforderungen
entſprechende Ardeitsordnung aufzuſtellen und ſodann zwei Ausfertigungen hier
einzureichen. Es ſei hierbei darauf hingewieſen, daß die Arbeitsordnung nicht der
diesſeitigen Genehmigung, ſondern nur einer Prüfung unterliegt, daß eine ſolche
Prüfung auch zu jeder Zeit und wiederholt vorgenommen werden kann und daß
bei einer bereits ausgehängten und damit erlaſſenen Arbeitsordnung ſich etwa nöthig
machende Aenderungen nicht durch handſchriftliche Bemerkungen, Tecturen und der-
gleichen, ſondern durch Erlaß eines Nachtrages oder einer neuen Arbeitsordnung
dewirkt werden können. Die zum Erlaß einer ſolchen Ordnung verpflichteten Kauf-
leute werden ſich daher vor dieſer Mehrarbeit und den mit ihr verbundenen Geid-
koſten am beſten dadur h ſchützen, daß ſie daldigſt den von ihnen aufzuſtellenden
Entwurf, bevor ſie ihn aushängen und damit erlaſſen, hier zur Prüfung einreichen.

Halle a. S., den 14. September 1900.
Die Polizei Verwaltung.

Der Oberbürgermeiſter.J. V. v. Poli (3071
Bekanntmachung.

Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 21.--28. Juli 1900 beim ſtädtiſchen
Leihamte abgehaltenen Verſteige: ung der in dem Monat April 1899 verſetzten und
erneuerten Pfänder (Pfandnummern von 74301 bis 79 824 und Pfandſcheine in

Druck) erzielt ſind, ſowie die in der Verſteigerung freigewordenen Pfänder
nd innerhalb der einjährigen Präkluſiofriſt

vom 16. Auguſt 1900 bis 15. Auguſt 1901
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen Quittung
in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und freigewordenen Pfänder
verfallen dem Reſervefonds des Leihamts bezw. der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 15. Auguſt 1900.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekauntmachung.
Durch S 75 a der am 1. nächſten Monats in Kraft tretenden Novelle vom

30. Juni 1900 (R. G. Bl. 321) ſind die Geſindevermiether und Stellenver
mittler verpflichtet worden, das Verzeichniß der von ihnen für ihre gewerblichen
Leiſtungen aufgeſtellten Taxen der Ortspolizeibehörde einzureichen und in
ihren Geſchäftsräumen an einer in die Augen fallenden Stelle auzuſchlagen.
Dieſe Taxen dürfen zwar jederzeit abgeändert werden, bleiben aber ſo lange in Kraft
bis die Abänderung der Polizei- Behörde angezeigt und das abgeänderte Verzeichniß
in den Geſchäſtiraumen argeſchiagen iſt.

Die Geſindevermiether und Stellenvermittler ſind ferner verpflichtet, dem
Stelleſuchenden vor Abſchluß des Vermittelungsgeſchäftes die für ihn zur Anwendung
kommende Taxe mitzutheilen.

Die im Vorſtehenden genannten Gewerbetreibenden werden hiervon mit dem
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß S 148 Nr. 8 der oben bezeichneten Novelle die
Ueberſchreitung derartiger Taxen oder die Unterlaſſung der Einreichung des Verzeich-
niſſes bei der Ortspolizeibehörde mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk. ev. Haft bis zu
4 Wochen bedroht. Die baldige Ueberſendung der Taxen an die Unterzeichnete liegt
alſo im eigenſten Intereſſe der hieſigen Geſindevermiether und Stellenvermittler.

Halle a. S., den 11. September 1900. Die e
von Holly.

Bekanntmachung.
Die Zahlung der Quartier und Verpflegungsgelder erfolgt von Monkag,

den 17. d. Mts. av in unſerem Quartieramt, Schmeerſtraße 1, II, Zimmer Nr. 12,
gegen Vorlegung des Quartier-Billets.

Halle a. S., den 14. September 1900. Der Magiſtrat. Winter.

Ausſchreibung.
Für den Neuban der Paulns Kirche in Halle a. S. ſoll die Lieferung

folgender Materialien im Wettbewerbe vergeden werden:
Loos A.: 481 Tauſend Hintermanuernungsöſteine, Kloſterformat, 285: 135: 90 mm

groß,
Loos B.: 39 Tauſend rothe Handſtrich-Verblender, 285: 135: 90 mm groß.

22,5 Tauſend dgl. 285: 65. 90 mm groß,3,5 Tauſend dgl. 213: 135: 90 mm groß.
Die Verdingungsunterlagen ſind im Dienſtzimmer der Bauleitung, Halle a. S.,

Prinzenſtr. 10, während der Dienſtſtunden von 8--1 und 3--6 Uhr einzuſehen oder
gegen poſt- und beſtellgeldfreie Einſendung von 0,50 Mk. erhältlich.

Angebote und Materialproben ſind poſtfrei, verſiegelt und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen bis zum Termin zur Eröffnung der Angebote
am Mittwoch, den 26. Septbr. d. Js., Vorm. 11 Uhr
einzureichen. Zuſchlagsfriſt 6 Wochen.

Der Kreisbaninſpektor.
Matz, Kgl. Baurath.

Der Regierungsbaumeiſter.
Nitze.

e 0 s sThiüring. Weisslkal l.
beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S.
2182) Komptoir Alte Promenade la

„etrolocieur.
Erprobtes, ſicheres Mittel gegen Haarſchwund, Schuppenbildung und die Krankheiten

des Haarbodens.

Erregt und befördert friſche Haurbildung
in auffallender Weiſe. Dargeſtellt aus entharztem und entgaſtem (geruchloſem)

Petroleum, feinſtes Parfüm. Wirkt belebend und nervenſtärkend.
Flacons zu Mk. 2,50 und Mk. 1,50.

Chemiſche Fabrik Lienzing a. Chiemſee,
Poſt Eggſtädt (Bayern).

Niederlage in Halle: Engel ApothekKe, Kleiuſchmieden.

Landhwirthschaftl. Winterschule
zu Moerseburg.

Die Winterſchnule, welche ſich ſtets eines guten Rufes und zahlreichen Beſuches
erfreute und deren Leiſtungen auch bei der am 21. März d. Js. ſtattgefundenen
Reviſion ſeitens der Prodinzialkommiſſion wiederum ſehr erfreuliche Anerkennung
fanden, eröffnet ihren 32. Kurſus

am 24. Oktober d. Js., Nachmittags 2 Uhr.
Anmeldungen von Schülern nimmt der Direktor der Anſtalt, Herr

Dr. Gwallig in Merſeburg, Bismarckſtraße 3, entgegen. Derſelbe iſt zu jeder
weiteren Auskunft ſowie zum Nachweis geeigneter Penſionen gern bereit.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1900.

Der Vorſitzende des Kuratorinms.
Graf Mohenthal. [2442

Beginn des Winter Semesters am
2. November 1900.

Programm durch B. Ehrich, Worms.

Brauer- Akademie
Worms.

pr. Pfd.- Packet 40, 45, 50 u. 60 Pfg.
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

FR. BAViD SöſE, HAliE A.

Nach
Petkuſer Saatroggen,

Melte's verbeſſ. Shirriff,)

pr. Centner 8,50 Mk., giebt ab [2836
Rittergut Quetz.

Brauuen g
Dickkopf-Weizen

empfiehlt zur Saat [2838
Ssehneidewind,

Zellewitz bei Rothenburg (Saale).

Trockenſchnitze

offerirt billigſt, prompt und ſpätere
Lieferung frachtfrei jeder Station

Rammelberg Heicke,
Magdeburg. 12335

300--400 Wagen
Stroh,

Weizen, Roggen u. Haferſtroh, Maſchinen
druſch, und Roggeuſtroh, Flegeldruſch,
langgeprefßt, in 200 Ceutnerladungen
bedarf und nimmt Offerten entgegen

Emit Renold, Strohimport,
Franenfeld (Schweiz).

Rübenſamen!
Ca. 20 kg Futter- oder Zuckerrüben

ſamen ſuche auf mehrjährigen Abſchluß
u bauen. Steckings- Lieferung für erſtes

Jahr erwünſcht. Gefl. Offerten unter
Z. 13064 an die Expedition d. Zig.

150 Stück halbengliſche
L äänmmnmmmer,

ſowie 70 Stück desgl.

Mutterſchafe,
letztere zur Zucht geeignet, ſämmtlich große
Figuren, ſtehen zum Verkauf.
3062) Gro Pölzig Ur. 22

50 Jährlingshammel,
30 Werzſchafe,

Kreuzung Oxfordſhire Rambouillet,
Maſtzwecken, ſtehen zum Verkauf auf

Rittergut Groitzſch bei Eilenburg.

ber
der großen, YorkſhireNaſſe, ver
ſchiedenen Alters, verkauft

2837] Schneidewind,Zellewitz bei Rothenburg (Saale).
Zwei kräftige
ſfercde,

JHannoveraner, zugfeſt,
ſchwer ziehend, auch
flottgehend u. fromm,

Fr. Fritze,
Tochheim b. Güterglück.

Schwercs Arbeitspferd
(Nothſchimmel), 6jährig, paſſend für Laſt
und Rollfuhrwerk, ſteht preiswerth zum
Verkauf bei

Hermann Se napperelle,
3061) Schlettau vei Löbejün.

Für Jagdliebhaber!
Umſtände halber will ich meinen

2x Jahre alten Jagdhund billig ver
kaufen. Es iſt ein Gebrauchshund,
derſelbe wird auf Verlangen vorgeführt.

Hödicke, Förſter,
2996 KleinPaſchleben i. Anh.Gin gangbare delicteygeſhift

mit Frühſtücksſtube in beſter Geſch.Geg.
von Luckenwalde iſt krankheitsh. billig zu
verkaufen Off. an Emil Pritsecn-
mann, Luckenwalde, Breite Straße 17.

Engros Abnehmer
f. Räncherwagaren, Hücklinge,

Sprokten
le Maringden geſucht.
Müller Thomsen, Kkiel,

Fiſchkonſervenfabrik, Räucherei
und Braterei.

Größtes Etabliſſement am Platze.
Reine bayeriſche

Schmelzhbutter,
„Sana“ „vVitello“,
Süssrahm-Margarine,
Cocosfett „Palmin“,
Zucker,
Sultaninen,
Corinthen,
Rosinen,
Mandeln

billi

AugusLeipzigerſtraße

3031]

zu

verkauft

Apeit
13056

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87
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